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Ueber den Neuerwerb im Uongo- 
gebiet

ist dem Reichstag eine D e n k s c h r i f t  des Ko- 
lonialam tes zugegangen, aus der die „Nordd. 
A llg. Ztg." längere Auszüge b ring t. Die Denk­
schrift, der Karten beigegeben sind, behandelt 
zunächst die Bewertung der Neuerwerbungen 
im  V erhä ltn is  zu dem abgetretenen Gebiet und 
dann die Einwände, die gegen die Neuerwer­
bung erhoben worden sind, und ihre W ider­
legung. Das abzutretende Zwischenstromland 
(zwischen Logone und Schari) hat eine Fläche 
von 12 000 Quadratkilometern. W ir  erhalten 
275 000 Quadratkilometer, d. h. Kamerun w ird  
um die Hälfte seiner jetzigen Fläche vergrößert 
und kommt m it einem Flächeninhalt von 
761000 Quadratkilometern beinahe dem süd- 
westafrikanischen Schutzgebiete gleich. Die 
reinen Vergrößerungen betragen das Dreifache 
unseres Schutzgebietes Togo. Das ist keine 
Erenzberichtigung, das ist ein beträchtlicher Z u ­
wachs. F ür ein Volk, daß sich entschlossen hat, 
zu kolonisieren, ist jeder Zuwachs von kolonia­
lem Gebiet m it Freuden zu begrüßen, selbst 
wenn man zunächst die Frage nach dem w ir t ­
schaftlichen Werte dieses Zuwachses zurücktreten 
lassen müßte. Wer die K o lon ia lpo litik  bejaht, 
muß grundsätzlich fü r jeden Zuwachs kolonialen 
Gebietes, fü r jedes Stück kolonialen Neulandes 
sein, und eine Eebietsmasse von 750 000 Qua­
dratkilometern bedeutet zweifellos einen V o r­
te il gegenüber einer Eebietsmasse von nur 
500 000 Quadratkilometern. Der wirtschaftliche 
W ert lieg t allerdings mehr in  zukünftigen 
Entwicklungsmöglichkeiten,' es beweist deshalb 
nichts, daß Französisch-Kongo bisher einen Z u ­
schuß zu den Verwaltungskosten erforderte. Auch 
Kamerun verlangt noch 2Z^ M illio n e n  Reichs­
zuschuß und g ilt  doch als eine der aussichts­
reichsten Kolonien Deutschlands. Französisch- 
Aeguatorialafrika ist bisher von Frankreich a ls 
S tiefkind behandelt worden —  eine Folge da­
von, daß ein großer T e il des Landes 1899 nach 
dom Muster des belgischen Kongostaates auf die 
Dauer von 30 Jahren an Konzessionsgesell­
schaften vergeben war, von denen der S taat 
feste Einnahmen aus Pacht- und Gewinn 
einteilen einzog, im  übrigen aber erwartete, daß 
sie ihm die wirtschaftliche Erschließung des 
Landes abnehmen würden. Dieses System hat 
Fiasko gemacht. Se.t 1910 hat eine intensivere 
Verwaltung eingesetzt, infolge deren die Kopf­
steuer um ein D r itte l und der Eesamthandel 
von 27 auf 37,8 M illion en  stieg. Geht nun ein 
T e il dieser Gebiete in  deutschen Besitz über, so 
werden ihre Naturprodukte dem deutschen 
M arkt, vor allem dem deutschen Kautschukmarkt 
zugutekommen und dem deutschen Ausfuhr­
handel ein neues Absatzgebiet von beträchtlichem 
Umfang eröffnet. Dazu kommt die Möolichkeit 
des Vorhandenseins von Mineralschätzen Die 
Konzessionen umfassen die Bodenschätze nicht 
m it. Von den beiden hauptsächlich in  Frage 
kommenden Konzessionsgesellschaften w ird  die 
eine voraussichtlich in  eine Interessengemein­
schaft m it den deutschen F irm en Kameruns 
treten. Für die andern ist durch Vertrag m it 
dem französischen S taat das Konzessionssystem 
erheblich gemildert worden. Das allgemeine 
Kautschukmonopol erlischt 1919 statt 1929. Am 
Ende der Konzessionsdauer (1929) werden die 
Konzessionsgesellschaften Eigentümer lediglich 
desjenigen Gebietsteils, den sie tatsächlich in  
K u ltu r  genommen haben, und das w ird  voraus­
sichtlich nur ein kleiner Prozentsatz ihres u r­
sprünglichen Konzessionsgebiets sein. Das 
übrige Land fä llt  in  das Eigentum des Fiskus 
zurück.

Vom m i l i t ä r i s c h e n  S t a n d p u n k t e  
wäre zu erwähnen, daß je größer ein Schutz­
gebiet, es umso leichter ist, die im  Land ange­
worbenen Soldaten an Orten zu garnisonieren, 
in  denen sie im  F a ll des Aufstandes keine Füh­
lung m it der eingeborenen Bevölkerung haben.

Bezüglich der E t  a p p e n s t r a ß e n  wird 
bemerkt: Die großen-Verkehrslinien des afrika­
nischen Kontinents drängen seit geraumer Zeit 
über die Landesgrenzen der einzelnen Kolo­

nien hinaus. A frika zeigt die gleiche Entwicke­
lung, wie die übrigen Kontinente, die ein Netz 
hinüber- und herüberlaufender B ahn lin ien  er­
hielten und erst dann den heutigen Hochstand 
ihrer Wirtschaft ermöglicht haben. Nun lieg t 
fü r jede unserer drei großen afrikanischen Ko­
lonien die Sache so, daß ih r verkehrsgeogra- 
phisches H interland beträchtlich weiter reicht, 
a ls die politischen Grenzen weisen, und daß sie 
somit die Anwartschaft haben, Ausgang und 
Basis wichtiger und verkehrsreicher Jn ter- 
kolonialbahnen zu werden. Das g ilt  insbeson­
dere von Kamerun m it seinem, den hervor­
ragendsten Hafen Duala enthaltenden und ver- 
kehrsgeographisch außerordentlich günstig ge­
legenen Kamerunästuar, dem innersten Teile 
der Einschnürung des Erdteiles, die den einen 
Küstenpunkt der schmalsten Stelle A frikas zw i­
schen A tla n tik  und Rotes Meer bezeichnet.

Politisch«' TtttzeSschNll.
Neues Bankdepositengesetz.

Wie aus parlamentarischen Kreisen be­
richtet wird, trägt sich d.e Regierung mit der 
Absicht, ein neues Bankdepositengesetz auszu­
arbeiten. Es darf jedoch als höchst unwahr­
scheinlich gelten, daß diese Vorlage noch dem 
gegenwärtigen Reichstage zugehen wird.

Bei der Reichstagsstichwahl
in Natibor erhielten am Mittwoch Grundbe­
sitzer Sapletia-Natibor (Zentrum) 10 050 
und P farrer Banae-Lubowitz (Pole) 5600 
Stimmen.

Verpflichtung nationalliberaler Abge­
ordneter gegenüber der Sozialdemokratie.

M an hatte zuerst nichts davon gehört, daß 
der natioualliberale Sieger von K o n st a n z 
Gärtner S  ch m i d die sozialdemokratische 
Wahlhilfe durch b e s o n d e r e  V e r p f l i c h ­
t u n g e n  hätte erkaufen müssen. Wie jetzt 
bekannt wird, hat er dies doch getan, und 
zwar anscheinend noch in höherem Maße als 
der nationalliberale Vertreter von Jmmen- 
stadt. Wie nämlich der „ V o r w ü r t  s " m it­
teilt, haben sowohl Herr Schmid wie der 
offizielle Vertreter der liberalen Organisation 
folgende von der Sozialdemokratie vorgelegte 
E r k l ä r u n g  abgegeben: „D ie anwesenden 
Vertreter der beiden liberalen Parteien er­
kläre» im Einverständnis und im Auftrage 
des Kandidaten Herrn Schnöd, daß er im 
Falle seiner W ahl für solche Gesetze und 
Gesetzesänderungen wie sie in der Resolution 
des Jenaer sozialdemokratischen Parteitages 
verworfen werden, n ic h t  eintreten w ird ." 
Die Erklärung wurde mündlich abgegeben, 
aber vom sozialdemokratischen Parteisekretär 
Engler zu Papier gebracht. Der sozialdemo­
kratische Bericht über diesen Vorgang schließt 
mit folgendem Satze: „E ine Unterschrift
oder eine schriftliche Erklärung von Herrn 
Schmid zu verlangen, hatten mir unter den 
gegebenen Umstände» keinen Anlaß." Das ist 
allerdings richtig: denn wenn nationallibe- 
rale Neichstagskaudidaten erklären, daß sie 

n ic h t  g e g e n  d i e  R e s o l u t i o n e n  d e s  
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i ­
t a g e s  h a n d e l n  w e r d e n ,  so kann auch 
eine mündliche Erklärung darüber, zumal 
wenn sie doch eigentlich zu Protokoll gegeben 
ist, den Sozialdemotraten wirklich genügen!

Die Präsidentenwahl im sächsischen 
Landtage.

Die sächsische Kammer wühlte am M it t ­
woch den bisherigen Präsidenten Dr. V o g e l  
0i a t i o n a l  l i b e r a >) m it 35 Stimmen 
zum Präsidenten. Auf den Abgeordneten 
Fraeßdorf (Sozd.) entfielen 25 Stimmen,

28 weiße Zettel abgegeben wurden, 
nahm oje W ahl mit Dank an. 

Bei der  ̂ W ahl des ersten Vizeprä­
sidenten entfielen auf den Abgeordneten Opjtz 
(konserwativ) 33 und aus Fraeßdorf (Sozd.) 
27 Strumen, während abermals 28 weiße 
Zettel abgebeneg wurden A uf Anfrage des

Präsidenten erklärte der Abg. O p itz , er be- 
daure, im Interesse seiner Fraktion die Wahl 
n ic h t  a n  n e h me  n zu können. Nach kurzer 
Erörterung wurde die Sitzung auf eine halbe 
Stunde unterbrochen. Nach Wiederaufnahme 
der Sitzung wählte die Zweite Kammer den 
Abg. F r a e ß d o r f  ( S o z i a l d e m o  - 
k r a t )  mit 35 Stimmen zum 1. V i z e p r ä ­
s i d e n t e n ,  25 Stimmen fielen auf den Abg. 
Baer (forlschr. Volksp.), während 28 weiße 
Zettel abgegeben wurden. Unter großem 
Beifall der Linken und großer Heiterkeit der 
Rechten erklärte sich Fraeßdorf zur Annahme 
der Wahl bereit. Es folgte die W ahl des 
2. Vizepräsidenten. Es entfielen aus den 
Abgeordneten B a e r  ( f o r t s c h r i t t l i c h e  
V o l k s p a r t e i )  57 Stimmen, A8 Zettel 
waren unbeschrieben, 2 Stimmen Zersplittert. 
Nach der Wahl der Sekretäre wurde die 
Sitzung geschlossen.
Vermehrte Forderungen fü r Heer und Flotte 

in  Oesterreich.
Aus W i e n  wird geschrieben: I n  den 

Beratungen der gemeinsamen Minister, die 
unter Zuziehung des österreichischen und des 
ungarischen Ministerpräsidenten kürzlich in 
Wien stattfanden, wurde der den Delegationen 
vorzulegende Voranschlag für das kommende 
Etatsjahr festgestellt. Das Budget des Kriegs- 
ministeriums weist sehr erhebliche Mehrforde­
rungen auf die über die Beträge hinausgehen, 
für die sich der frühere Kriegsminister Baron 
Schönaich sür die nächsten sllnf Jahre festge­
legt hat. Insbesondere soll der Ausbau der 
Flotte in größerem Umfange stattfinden, als 
bisher geplant war. Die maßgebenden Kreise 
stehen stark unter dem Eindrucke der jüngsten 
Ereignisse auf dem Welttheater und der rela­
tiven Wehrlosigkeit, in der sich die Türkei trotz 
des Besitzes einer guten Armee infolge des 
Mangels einer Flotte Ita lien  gegenüber be­
findet.

Das österreichische Abgeordnetenhaus 
ist am Montag Nachmittag wiederzusammen- 
getreten. Nach der Vorstellung des Ministe­
riums wurde die Lesung des Budgets fortge­
setzt. Ministerpräsident G r a f  S t ü r g k h  
entwickelte die Richtlinien seines Regierungs­
programms. Die Rede wurde mit langan­
haltendem lebhaften Beifa ll aufgenommen und 
der Ministerpräsident vielfach beglückwünscht. 
Darauf nahm das Haus die Beratung der 
Driuglichkeitsanträge wieder auf.

Der kroatische Landtag
ist nach Meldung aus A  g r a m a u f g e l ö st 
worden. Ein königliches Reskript begründet 
dieses damit, daß der Landtag den Hoffnungen 
nicht entsprochen habe und eine weitere er­
sprießliche Tätigkeit von ihm auch nicht zu er­
hoffen sei.

Die Obstruktion im  ungarischen Abge­
ordnetenhause.

Der ungarische Ministerpräsident gab im 
Klub der Regierungspartei die Erklärung.ab, 
daß die Verhandlungen mit den oppositionellen 
Parteien zum Zwecke der Einstellung der 
technischen Obstruktion gescheitert seien. Die 
Regierung dürfe daher nicht davor zurück­
schrecken, diejenigen Entschlüsse zu fassen, 
welche ihr von ihrer Verantwortlichkeit dik­
tiert seien und zum Erfolge führen würden. 
Die Erklärung wurde mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen.

An der neuen französischen Taraordnnng 
hat nach Meldungen Pariser B lätter die fran­
zösische Regierung beschlossen, noch vor ihrem 
Inkrafttreten am 1. Januar 1912 A b ä n d e- 
r u n g e  n vorzunehmen, durch welche d> n 
vom Auslande erhobenen Beschwerden Rech­
nung getragen werden soll.

Kolonialer Gebietsaustausch zwischen England 
und Frankreich.

Der „Tsm ps" berichtet über einen zwischen 
England und Frankreich geplanten kolonialen

Eebistsaustausch und füh rt aus, daß derartige 
Verhandlungen schon 1904 beabsichtigt gewesen 
seien. Während der letzten deutsch-französischen 
Besprechungen seien zwischen P a ris  und London 
neuerdings verschiedene Pläne erörtert worden, 
hauptsächlich zu dem Zweck, die Verbindung von 
Gabon m it dem nördlichen Kongo aufrecht zu er­
halten. Zu wiederholten malen sei auch die 
Kom bination ins Auge gefaßt, daß England 
außer Vornu noch Sokoto, den nördlichen T e il 
der Goldküste und Kambien an Frankreich ab­
trete. Frankreich hätte dafür an England das 
Charigebiet und die meisten Städte in  fran- 
zösisch-Jndien und den neuen Hebriden zu über­
lassen, doch sei diese letzte Kom bination niemals 
Gegenstand eigentlicher Verhandlungen ge­
wesen. A u f dieses ersterwähnte Projekt habe 
Ministerpräsident Caillaux in  seiner Rede am 
Sonntag angespielt, habe jedoch niemals jene 
Hypothesen im  Sinne gehabt, welche in  der 
belgischen Presse Beunruhigung hervorgerufen 
hätten.

Der französisch-spanische Gehsimvertrag über
Marokko.

Der Pariser „ M  a t i n " veröffentlicht den 
W ortlaut des Geheimvertrages zwischen Frank­
reich und Spanien über Marokko, der am 
3. Oktober 1904 niedergelegt wurde. Der 
Vertrag, dessen In h a lt übrigens im wesent­
lichen seit langem in die Öffentlichkeit ge­
drungen ist, umfaßt 16 Artikel. Spanien gibt 
darin der französisch-englischen Erklärung vom 
1. A p ril 1904 über Marokko seine Zustimmung. 
Im  weiteren wird die spanische Einflußsphäre 
genauer bezeichnet und bestimmt, daß Spanien 
in dieser Einflußsphäre während 15 Jahre 
seine Aktion nur nach vorhergegangenem E in­
vernehmen mit Frankreich ausüben darf, 
während sich Frankreich verpflichtet, über eine 
etwaige Aktion beim Sultan von Marokko 
wegen der spanischen Einflußsphäre vorher 
die spanische Regierung zu verständigen. Falls 
aus irgendeinem Grunde die Aufrechterhaltung 
des Statusquo möglich ist, kann Spanien 
seine Aktion in seiner Einflußsphäre frei aus­
üben. Spanien verpflichtet sich weiter, kein 
Territorium auch nur vorübergehend zu ent­
äußern. Die Stadt Tanger erhält einen be­
sonderen Charakter, des weiteren werden Be­
stimmungen getroffen über die spanische 
Niederlassung I fn i ,  über Bergbau, Schiffahrt 
usw. —  Daraus ergibt sich, daß erstens die 
Spanier ganz im Recht waren, als sie sich in 
Elksar und Larrasch festsetzten, und zweitens, 
daß alles Lärmen in Frankreich über das 
spanische Vorgehen nur Theaterdonner war, 
dazu bestimmt, die Aufmerksamkeit von Frank­
reichs systematisch betriebenen Verletzungen 
der Algeciras-Akte abzulenken.

Eine K ris is  in  der unionistischen P a r te i?
Nach Meldung aus London ist B  a l f u o r 

von der Führung der unionistischen Partei 
zur ückge t r e t en ,

Spanien und der dentsch-französifche 
Marokkovertrag.

Dem „Journa l des Debats" w ird aus 
M adrid gemeldet, die spanische Regierung 
habe die französische M itte ilung betreffend 
den deutsch-französischen Marokkovertrag 
mit einer Empfangsbestätigung und der E r­
klärung beantwortet, daß sie sich die Zustim­
mung bis zum Abschlüsse eines neuen A b­
kommens über die Spanien durch Vertrag 
von 1904 zuerkannten Rechte vorbehalte.

Dementi.
Der Madrider „Jm parcia l" erklärt die 

Meldung der „T im es", wonach die Verhand­
lungen zwischen De u t s c h l a n d  und S p a n i e n  
über die A b t r e t u n g  v o n  F e r n a n d o  
P o  u n d  S p a n !  s c h - G u i n e a  begonnen 
hätten, für unbegründet.

Kabinettskrisis in  Portugal.
Am Mittwoch hat Präsident Arriaga die 

Demission des gesamten Kabinetts angenom­
men.



Abermals Mordtaten in Mazedonien.
Aus I p e k  w ird die Ermordung von vier 

Mitgliedern des Komitees für Einheit und 
Fortschritt gemeldet.

Die Franzosen in Marokko.
Wie „P e tit Jou rna l" meldet, wird die 

französische Regierung infolge der Neuordnung 
der Dinge in Marokko die Stellung eines 
Oberkommissars an der algerisch-marrokkani- 
schen Grenze aufgeben, da eine besondere 
Organisierung dieses Gebietes nunmehr über­
flüssig erscheint. Der Gesandte Regnault 
w ird beauftragt werden, Frankreich beim 
Sultan in Fez zu vertreten. Ferner verlautet, 
daß der Oberbefehl über die französischen Be­
satzungstruppen in Marokko von neuem dem 
General d'Amade übertragen werden soll. —  
„S iecle" meldet, daß die französische Re­
gierung dem Sultan M u la i Hafid einen Ver­
trag vorgelegt habe, durch welchen die S te l­
lung des Sultans sowie seine Beziehungen 
zu den französischen Behörden geregelt werde. 
Dieser Vertrag beziehe sich mehr auf persön­
lich Etikettefragen als auf die Organisierung 
der Verwaltung Morokkos.

Die Unruhen in Tunis.
Der T rip o lis -K rie g  beginnt jetzt auch für die 

Franzosen recht unangenehme Folgen zu ze iti­
gen. Nicht ungestra ft, haben Engländer und 
Franzosen I ta l ie n  zu dem Tripolisstreich den 
Rücken gestärkt, hier zeigt sich die W ahrheit des 
Dichterwortes: „Das ist der Fluch der bösen Tat. 
daß sie fortzeugend Böses muß gebären." Der 
Überfall von T rip o lis  hat die mohammedanische 
W elt, die manche Leute so gerne a ls  eine nicht 
mehr lebensfähige ansahen, auf das allertiefste 
erregt. I n  Asien und A frika  gährt es w ild  
empor, der „he ilige K rieg " ist vom Scheich der 
Senussi ausgerufen worden und zeigt jetz 
Folgen, die in  London und P a ris  zu denken 
geben werden. Die am Dienstag in  T un is  aus- 
gebrochenen blutigen Unruhen haben in  Frank­
reich lebhafteste Besorgnis hervorgerufen. 
Mehrere B lä tte r erblicken in  ihnen ein sehr 
ernstes Symptom fü r den durch die Vorgänge 
in  T rip o lis  aufgestachelten muselmanischen 
Fanatismus. Die M euterei habe große Ähn­
lichkeit m it den kürzlich in  Alexandrien began­
genen Ausschreitungen. Das „J o u rn a l"  meint: 
Frankreich dürfe nicht vergessen, daß es in  T u ­
n is  über hunderttausend Ita lie n e r  zu beschützen 
habe, and daß man alle erforderlichen Vorsichts 
maßregeln treffen müsse. Nach einzelnen Berich 
ten hätten an den Unruhen an 13 000 Einge­
borene teilgenommen. Aus Biserta werden in 
T un is  tausend M ann Verstärkung erwartet. 
Das Redaktionsbureau des in  Tun is  erscheinen­
den B la ttes „U n ione" w ird  von einem starken 
militärischen Aufgebot beschützt. —  Am M it t ­
woch V o rm ittag  brachen von neuem zwischen 
Arabern und Ita lie n e rn  Schlägereien aus. 
bei denen ein Araber und zwei Ita lie n e r  getö­
tet wurden. Durch einen Erlaß des Bey sind 
mehrere arabische Zeitungen suspendiert 
worden, welche an den gestrigen Ruhestörungen 
die Hauptschuld tragen sollen. O ffiziös w ird  
erklärt, daß die unter den Eingeborenen herr­
schende Eährung ausgesprochen antiitalienischen 
Charakter trage, aber auf einen kleinen T e il 
des Eingeborenenviertels beschränkt sei.

Sozialdemokratische Wahlsiege in den Ber­
einigten Staaten.

Gewinne der Sozialisten waren das Merk­
mal der am Dienstag stattgefundenen Wahlen 
in den einzelnen Staaten. Nach den bisher 
vorliegenden Meldungen wurden 8 Sozialisten 
in Ohio zu M ayors gewählt. I n  Schenec- 
tady (Newyork) siegten die Sozialisten In der 
W ahl des M ayors und aller Beamten in 
der S tadt bis auf einen. Die Sozialisten 
siegten ferner in Michigan, Kansas und Neu- 
Mexiko. Die Demokraten siegten in der 
W ahl der Gouverneure in Massachusetts, 
Kentucki und Mississippi, während die Re­
publikaner Rhode Is la n d  gewannen.

Kriegsbefürchtungen in Südamerika.
Wie aus L i m a  gemeldet wird, erklärte 

der peruanische Minister des Äußeren in einer 
geheimen Sitzung des Senats, die Beziehungen 
zu E c u a d o r  gäben zu Besorgnissen A n la ß ; 
die Beziehungen zu K o l u m b i e n  und 
B o l i v i e n  seien befriedigend; mit C h i l e  
sei eine friedliche Regelung der Streitfrage 
unmöglich, es sei deshalb nötig, langsam zu 
rüsten. Verschiedene Redner bekämpften die 
Politik der Regierung und befürworteten eine 
friedliche Beilegung des Streitfalles mit Chile. 
Ein Krieg zwischen Peru und Ehile w ird in 
Lima nicht für wahrscheinlich gehalten.

war und sich insbesondere der heute mehr 
den je dringenden Aufgaben der Iugende» 
Ziehung und der Kinderfürsorge angenommen 
hat.

—  Bei den heutigen Stadtverordneten 
wählen sind in der ersten Abteilung 17 Libe­
rale gewählt worden.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teil 
m it: Der Ausbruch der M aul- und Klauen 
seuche ist gemeldet vom Viehhof zu Köln am 
5. November.

Breslau, 6. November. Bei der gestrigen 
Wahlmännerwahl haben die Konservativen 33 
Wahlmännermandate an die Liberalen und 
Sozialdemokratin verloren. Ihnen verbleiben 
somit nur noch 790 Stimmen gegen 499 der 
Liberalen und 354 der Sozialdemokraten. Da 
die Sozialdemokraten für Dr. Ehlers eintreten 
werden und die Gesamtzahl der Wahlmänner 
der Liberalen und Sozialdemokralen sich au' 
853 beläuft. Ist die Wiederwahl von Dr. Ehlers, 
dessen Mandat für ungiltig erklärt worden 
war, gesichert.

Euben, 7. November. Oberbürgermeister 
Bollmann ist heute Nachmittag an Diphteritis 
gestorben.

einer
dem

Ausland.
Wien, 7. November. Dem österreichisch 

ungarischen Botschafter in Japan Freiherr» 
o. Call ist aus Anlaß seiiies Übertritts in den 
Ruhestand die besondere Anerkennung des 
Kaisers für seine ausgezeichneten Dienste be 
kannt gegeben worden.

Deutsches Reich.
B erti» . 8. November t t t l l .

— Die Kaiserin dankte dem Magistrat 
Berlins in längerem Schreiben für dessen 
Glückwunsch zu ihrem Geburtstage. Es heißt
in dem Schreiben u. a . : Es gereicht m i r ................. .......... .....„ ------ ^ ................................ .
zur besonderen Freude, daß der Magistrat die Truppen, „befohlen" hat das Kämpfen einzustellen, 
Bestrebungen der Nächstenliebe und Barm- Ankan q c fa lle n E ^" Schuß mehr in

Der italienisch-türkische llrieg.
Die italienische Annexionserklärung, betr. T r i ­

po lis  und Eyrenaika, ist von den Mächten Zur 
K enntn is  genommen norden, w o rin  natürlich kerne 
Anerkennung d^r einseitigen Kundgebung I ta lie n s  
liegt. B e i dem jetzigen Stand des Krieges denkt die 
Türkei garnicht daran, T r ip o lis  g u tw illig  abzu­
treten. D i^P s o rte , die bereits in  den letzten Tagen 
bei Den Mächten gegen die Absicht I ta lie n s , 
T r ip o lita n ie n  zu annektieren, m it der E rklärung 
protestiert hatte, sie würde niem als die Annexion 
akzeptieren bereitet einen neuerlichen Protest gegen 
die N o tifika tion  der Annexion vor. I n  der an oie 
Großmächte gerichteten P r o t e s t n o t e  gegen die 
Annexion von T r ip o lis  erk lä rt die P f o r t e ,  sie 
betrachte die Annexion als nu ll und nichtig und 
ohne iede Bedeutung sowohl vom Standpunkt des 
Rechts a ls von dem der tatsächlichen Verhältnisse, 
w e il sie den elementarsten Grundsätzen des Völker­
rechts zuwiderlaufe. D ie Türke: und I ta l ie n  be­
finden sich noch in  vollem Kriegszustande. D ie 
P forte  beabsichtige ihre unverjährbaren und unver­
äußerlichen Souveränitätsrechte über die beiden 
Provinzen m it den W affen zu behaupten und zu 
verteidigen. — A m  D ienstag um 2 Uhr nach­
m ittags hat General Canevä die E inverle ibung 
von T r ip o lis  und der Eyrenaika in  das Königreich 
I ta l ie n  sowie die volle und ganze S ouveränitä t 
I ta lie n s  über die annektierten Länder feierlich in 
Gegenwart von Hassuna-Pascha und ungefähr 100 
Araberhäuptlingen in  der S tad t T r i p o l i s  ver­
kündet. Unter Beifallskundgebungen hörten diese, 
so berichtet wenigstens die „Agenzia S te fan i", das 
Dekret, das rhnen em Dolmetscher übersetzte, an. 
M i t  der Nationalhym ne schloß die Feier.

Der K ön ig  von I ta l ie n
besuchte am D ienstaa in  Parle rm o die aus 
T r ip o lis  dort eingetroffenen Verwundeten und be­
gab sich darauf nach -Larent, um auch dort V e r­
wundete zu besuchen. I n  beiden Städten sowie bei 
der Durchfahrt auf den Bahnhöfen M a iland , 
Messina und Reggio d i C a lab ria  wurde der K onig 
von der Bevölkerung begeistert begrüßt.

D ie Kriegslaae in  T r ip o lis  und Derna.
D ie „Agenzra S te fan i" berichtet: Am  Dienstag 

M it ta g  fand ein weiterer kleiner A n g r if f  auf die 
8. Kompagnie des 93. In fan te rie -R eg im ents start, 
die zur Rekognoszierung von Hamidieh aus einen 
Vorstoß nach Scharaschat unternommen hatte. D ie 
Kompagnie, die Plötzlich auf ihrem rechten 
angegriffen wurde, machte F ron t aegen den
während gleichzeitig auch von rechts die 7. Kom ­
pagnie desselben Regiments gegen die Flanke des 
Feindes vorrückte. A lsba ld  w ar auch der Nest des 
B a ta illons  in  den Kam pf verwickelt, wobei die 
Truppen von je einer B a tte rie  Gebirgsschützen, 
Schnellfeuerkanonen und von der S ch iffsa rtille rie  
unterstützt wurden. Der Kam pf w ar sehr lebhaft 
und dauerte über eine Stunde, b is der Feind sich 
zurückzog. E r ließ etwa 60 Tote auf dem Platze, 
die Ita lie n e r  hatten 15 Verwundete.

D ie italienische Botschaft in  B e r lin  te il t  m it:  
Verschiedene Zeitungen sprechen nach wie vor von 
der Einnahme Dernas durch die Türken. Die Nach­
richt entbehrt jeder Begründung. Das P ub likum  
sollte nunmeh.- über den W ert dieser periodisch auf­
tauchenden Nachrichten von großen Erfolgen der 
Türken belehrt sein.

D ie „Agenzia S te fa n i" meldet aus K a i r o :  D ie 
türkischen O ffiz iere die sich auf dem Wege zur t r i-  
politanischen Grenze befinden, sind angewiesen 
worden, umzukehren.

Die Revolution in China.
Die Mandschu-Dynastie scheint ihre letzten 

Freunde unter den Chinesen verloren zu haben, und 
ein T e il der zwanzig Divisionen, der bereits auf 
dem Wege nach Hankau w ar. um sich General J inL- 
ckangs Armee anzuschließen, hat kehrtgemacht und 

ist bereits bei FengteL, nur fün f M e ilen  von Peking 
entfernt, angelanat um General W u an den M and- 
chu zu rächen. M a n  befürchtet ein B lu tbad  in  der 
Hauptstadt. B e i Hofe hat man vö llig  den Kopf 
verloren. S ollte  der Hof fliehen, so w ird  keine

Dir Nüssen fischen im Trüben. Nach 
,A eu te r"-M e ldung  haben die Russen m rt den 
Vizekönig der Mandschurei ein Finanzgeschäft ab 
geschlossen, das nom inell a ls A n l e i h e  bezeichnet 
w ird . in  W irklichkeit aber einen Vorschuß von fünf 
M illio n e n  Rubel gegen chinesische W erte in Höhe 
von sechs M illio n e n  Taels darstellt, die sich ' 
Händen der russisch-asiatischen Bank befinden.

Provinzia! Nachrichten.
Culmsee, 7. November. (Die hier stattgefunden- 

Kriegsmarineausstellung) hat einen Ertrag von über 
600 Mark gebracht.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 5. November. 
(Herr Landrat von Halem) unterzieht sich einer K ur; 
das Landratsamt wird bis Ende November von dem 
Kreisdeputierten Rittergutsbesitzer Geriich auf Bankau 
vermaltet.

Strasburg, 7. November. (Amtseinführung.) Der 
an angs September zum hiesigen Bürgermeister ge 
wählte bisherige Magistrals-Assessor Dr. jnr. M artins 
aus Nanmburg a. d. Saale hat nunmehr die Bestäti­
gung erhalten und wird am 9 November in sein neues 
Amt eingeführt. Nach der Feier findet ein gemein­
schaftliches Festessen im Schützenhause statt. Der bis­
herige in den Ruhestand getretene Bürgermeister Herr 
Kühl hat seinen Wohnsitz nach Oliva verlegt.

*  Freyftadt, 8. November. (Stadtverordnetenwahl. 
Gründung eines Ingendvereins in Sommerau.) In  
der heutigen Stadtverordnetenwahl wurden die aus- 
scheidenden Stadtverordneten Besitzer Nach und Vieh. 
Händler Hermann König wieder-, Besitzer Otto König 
neugewählt. Zwischen Viehhändler Hendeß und 
Tischlermeister Stabenau findet am 20. November 
Stichwahl statt. — In  Sommerau wird am 12. No­
vember ein Reformotionsabend veranstaltet. Zur Auf- 
führung gelangt das Volksschauspiel „D ie Salzbnrger" 
von Delbn'ick. Der Ertrag soll zur Gründung eines 
Ingendvereins verwendet werden.

Rosenberg, 7. November. (Auszeichnung für Treue 
in der Arbeit.) Einen Beweis dafür, daß es noch Orte 
gibt, in denen die Arbeiter seßhaft sind, bietet das 
Rittergut Faulen. Mehrere Arbeiterfamilien sind weit 
über hundert Jahre hindurch auf dem Gute tätig ge­
wesen. Neulich wurden für langjährige Irene Dienstzeit 
(23—26 Jahre) zwölf Arbeiter und Arbeiterinnen durch 
Medaillen und Diplome ausgezeichnet. Herr Geheimrat 
v. A u e r s w a l d  - Faulen hielt eine herzliche Ansprache. 
Die Ausgezeichneten wurden im Schlosse bewirtet. Vor 
ungefähr zehn Jahren waren auf demselben Gute 
mehrere Arbeiter für fünfzigjährige Dienstzeit bedacht 
worden.

Riesenburg, 7. November. (Eine Ortsgruppe des 
Bundes der Handwerker) wurde hier gegründet, der 
38 Herren beitraten. I n  den Vorstand wurden gewählt 
die Herren Rentier Schrörer als Obmann, Tischler, 
meister Nadtke und Schneidermeister Duwe zu S tell­
vertretern, Malermeister Gustav Koschinski und Fleischer- 
meister König zu Beisitzern.

Tuchel, 7. November. (Ein Kreiskriegerdenkmal) soll 
m Tuchel errichtet werden.

Kreis M arienburg. 8. November. (68 Schweine 
verbrannt.) Feuer entstand Montag Abend in einer 
Scheune der Käserei T r  a ppe n f e l d e. I n  einer 
knappen halben Stunde war das Gebäude niederge­
brannt. 68 Schweine sind in den Flammen umgekom- 
wen. A ls ein Glück anzusehen ist es, daß der Brand 
trotz des am Abend herrschenden Sturmes auf die 
Scheune beschränkt blieb. A is  Ursache des Brandes 
wird unvorsichtiges Umgehen mit einer brennenden Zi- 
garre seitens des Personals vermutet.

Elbing. 8. November. (Mäuseplage.) I n  diesem 
heißen und trockenen Sommer haben sich auch die 
Mäuse wieder stark vermehrt, sodaß sie in manchen 
Gegenden eine wahre Landplage bilden. Die Land 
Wirte beeilen sich daher mit dem Dreschen des Ge. 
treides. I n  freistehenden Schobern gärt es förmlich 
von dem Mäuse-Ungeziefer. Die Feldmäuse richten 
auf den Saatäckern Schaden an, indem sie Löcher 
und Gänge graben. I n  die Häuser gehen die Feld 
Mäuse aber nicht.

m Danzig, 7. November. (Ein ganz eigenartiger 
Konflikt) ist zwischen dem hiesigen Magistrat und der 
überlandzentrale zu Straschin-Prangschin ausgebrochen. 
Die letztere hat nämlich nach Brösen Leitungen über 
das von Danzig gekaufte Gelände gelegt. Da die Ver­
waltung der Kreises Danziger Höhe der Eingemeindung 
Brösens nach Danzig Schwierigkeiten in den Weg legt, 
so hat jetzt Danzig die Beseitigung der elektrischen 
Leitung vom städtischen Gelände gefordert, und der 
Regierungspräsident hat zu thren Gunsten entschieden 
Die überlandzentrale ist ein Unternehmen des Kreises 
Danziger Höhe und wird nur durch Entfernung der 
Leitung (Leitungsstangen) in Mitleidenschaft gezogen.

Danzig, 9. November. (Die Roett'sche Wagenfabrik 
aniert!) Wie w ir hören, ist die Fortführung des Be- 
riebes der kürzlich insolvent gewordenen C. F. Roell'« 
chen Wagenfadrik, Inh . Caesar Kolley, infolge E in­

tritts eines kapitalkräftigen Fachmannes gesichert. Die 
Sanierung des säst 60 Jahre alten Unternehmens, dessen 
Erzeugnisse vielfach prämiiert und im ganzen Osten be­
kannt sind, ist für die durch die Stillegung gerade vor 
E in tritt des Winters brotlos gewordenen langjährig bei 
der Firma beschäftigten Arbeiter besonders erfreulich.

Bernstein (Neumark), 7. November. (Nach einem 
Tanzvergnügen) gerieten 5 Knechte mit dem Arbeiter 
Verch aus Blankensee wegen eines Mädchens in Streit. 
Sie gerieten derartig in W ut, daß sie den V. mit 
Knüppeln so furchtbar zurichteten, daß er aus der Stelle 
Larb. Die Täter wurden verhaftet.

Lyck, 4. November. (Erschossen) hat sich m it einer 
Pistole der Osfiziersbursche Lange der 5. Kompagnie 
des Ins.-Negts. Nr. 147 in Lyck in der Wohnung 
seines Herrn. Die Kugel hat den Kops durchbohrt. 
Ob Selbstmord vorliegt, ist nicht festgestellt; es wird an- 
genommen, daß er mit der geladenen Pistole unvor- 
ichtig hantiert hat.

Hohensalza, 4. November. (Wegen Tierquälerei) 
verurteilte das hiesige Schöffengericht den Fleischer­
lehrling Stephan Laskowski von hier zu 6 Wochen 
Haft. Er hatte im hiesigen Schiachlhause einer zu 
chlachtenden Ziege mit einem Messer mehrmals absicht­

lich ins Auge gestochen.

— (D ie  Z a h l  d e r  R e f e r e n d a r e , )  die seit 
1889 ununterbrochen gewachsen war, ist im letzten Jahre 
um 89 gefallen. Im  Oberiandesgerichtsbezirk M a ­
r i  e n w e r d e r ist sie um 21, in Königsberg um 14, 
in Naumburg um 41 zurückgegangen. Sie beträgt 
im Oberiandesgerichtsbezirk Marienwerder 192, in Kö­
nigsberg 361.

— (11. 11. 11.) Ein Tag erster Ordnung im 
wahrsten Sinne des Wortes ist der kommende 11. 
November. An ihm ist alles „e ins", denn er schreibt 
sich 11. 11. 11. und wenn nun der Briesstempel auch 
noch eine 11 in der Abholungszeit erhält, dann sind 
gar vier „Eisen" beisammen.

—  ( D a s K o n s i s t o r i u m  d e r P r o v i n z  
W e s t p r e u ß e n )  kann am 15. Novem ber —  
also während der Tagung der westpreußischen 
P rovm zia liyuode —  auf eiu 25 jähriges Bestehen 
zurückblicken. Die ersten Le iter der neuen selb­
ständigen kirchlichen Behörde fü r Westpreußen 
waren die Herren G r u n d s c h ö L t e l  als K on- 
jistorialpräsident und T a u b e  als Generalsuper- 
iuteudeut, denen dann die Herren v .  M e y e r  
als KonsistonalpräsidenL und v .  D ö b l i n  als 
Geueraljuperm teudeut folgten. S e it ganz kurzer 
Z e it stehen die H errn P e t e r  und R e i n h a r d  
an der Spitze des westpreußischen Konsistoriums.

—  ( E r n l i e f e r u n g s b e i c h e i n i g u n g  f ü r  
g e w ö h n l i c h e  P a k e t e . )  Es scheint im  P u b li­
kum nicht bekannt zu sein, daß man auch bei E in - 
lieferung eines gewöhnlichen Pakets eine E in lie fe- 
rungsbescheinigung erhalten kann. A u f A ntrag er­
teilen die Postanstalten über die gewöhnlichen 
Pakete eine Einlieferungsbescheinigung. Die Ge­
bühr fü r die Bescheinigung beträgt 10 Pfg. über

Macht der W e lt eine Schlächterei zwischen Chinesen 
und Mandschu oerhiiwern können. Es heißt, daß 
der a lte Palast rn Tehol seit längerer Z e it zur Aus­
nahme der kaiserlichen F am ilie  vorbereitet ist.
Gestern 
von 
w ird

in  Peking 
 ̂ worden. Es 
Zuanschikai den 
ifen ernzuste

Lokal nach richten.
Thorn, 9. November 1911.

— ( A n l e g e n  d e r O f f i z i e r s u n i f o r  m.) 
Der Kaiser hat genehmigt, daß die Offiziere des Be­
urlaubtenstandes bei Veranstaltungen nationaler Jugend- 
pflegevereine nach dem Ermessen der Bezirkskomman- 
deure Osfiziersuniform anlegen dürfen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Lehrer a. D. 
Litw inski zu Windak im Kreise Culm ist der känigl. 
Kronenorden vierter Klasse und dem Totengräber Petrus 
Krüger zu Tiegenhagen im Kreise Marienburg das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— (P  e r s o n a l i e n.) Dr. Zynda in Sturz ist 
zum Medizinalrat ernannt morden.

— (P  e r j o n a l i e n b e i  d e r I  u st i z.) Der 
Staatsanwalt Saß in Eibing ist nach Halle a. S. 
versetzt worden. Der Staatsanwalt Dr. Siebert in 
Meseritz ist nach Danzig versetzt.

mehrere zu einer Begleitadresse gehörende Pakete 
w ird  eine gemeinschaftliche Ernlieferungsbescheini- 
gung ausgestellt. Z u  den Einlieferungsbescheinigun- 
gen sind Form ulare der von der Postverwaltung 
vorgeschriebenen A r t  zu benutzen. S ie  werden in  
Blocks zu 100 Stück hergestellt und können Zum 
Preise von 20 Pfg. fü r jeden Block durch die Post­
anstalten bezogen werden. E inzelform ulare werden 
unentgeltlich abgegeben. Der Absender hat am 
Kopf des Form u la rs  seinen Namen anzugeben und 
im  F o rm u la r die Z ah l der zur Paketadresse gehöri­
gen Pakete, den Namen des Empfängers sowie den 
Bestimmungsort einzutragen. D ie Gebühr hat er 
durch Aufkleben von Freimarken auf dem F orm u la r 
zu entrichten. Diese Form ulare können auch durch 
die P riva tindustrie  beschafft werden, müssen aber 
m it den von der Post gelieferten Form ularen genau 
übereinstimmen.

—  ( E i g e n t u m s ü b e r t r a g u n g  a n  b e ­
w e g l i c h e n  S a c h e n .)  Z u  dieser fü r Handel 
uno Indus trie  außerordentlich wichtigen Frage 
faßte der V e r e i n  o s t d e u t s c h e r  H o l z ­
h ä n d l e r  u n d  H o l z i n d u s t r i e l l e r  nach 
einem Referat des Herrn Justizra t Lippm ann- 
StetLin, M itg lie d  des Hauses der Abgeordneten, 
nachstehende Resolution: „D ie  Versammlung t r i t t  
den Beschlüssen der Kommission des deutschen 
HandelsLages betreffend Geld, Banken, Börse vom 
27. Oktober 1910 durchweg bei Mld empfiehlt, fo l­
genden Grundsätzen gesetzliche Geltung zu ver­
schaffen: 1) Eigentumsübertragungen an beweg­
lichen Sachen, durch deren Veräußerung dem E r- 
werber Sicherung wegen einer Forderung verschafft 
werden soll, bedürfen zu ih rer G iltig ke it der E in ­
tragung in  ein öffentliches Register, wenn der Besitz 
beim Veräußerer oder dessen Ehegatten verb le ibt 
oder zwar dem Erwerber übertragen, demnächst 
abr dem Veräußerer oder dessen Ehegatten zürück- 
übertragen w ird . 2) D ie Einsicht in  das Register 
soll jedem gestattet sein. 3) D ie Wirksamkeit der 
E in tragung beginnt 4 Wochen nach der E in tragung 
und hört 4 Jahre nach derselben auf. 4) Die Kon­
kursordnung vom 10. Februar 1877 (Fassung vom 
20. M a i 1898) und das Gesetz vom 21. J u l i  (Fassung 
vom 20. M a i 1898) betreffeitd die Anfechtung von 
Rechtshandlungen eines Schuldners außerhalb des 
Konkursverfahrens sind dahin zu ergänzen, daß die 
m nerbalb einer bestimmten Z e it vor der Zahlungs­
einstellung oder deren Anfechtung vorgenommenen 
Eigentumsübertragungen an M ob ilien , wenn der 
Besitz derselben beim Veräußerer oder dessen Ehe­
gatten verbleibt, oder zwar dem Erwerber über­
tragen, demnächst aber dem Veräußerer oder dessen 
Ehegatten zurückübertragen w ird , anfechtbar sind, 
wenn nicht der Erwerber beweist, daß ihm  zur Z e it 
der Übertragung eine Absicht des Schuldners, seine 
G läubiger zu benachteiligen, nicht bekannt w a r."

— (Fest d e s  G e w e r k v e r e i n s.) Der Gewerk- 
verein der Fabrik- und Handarbeiter H.-D. feiert am 
Sonnabend den 11. November im Nicolai'scheu Saale 
abends 8 Uhr sein 12 jähriges Stiftungsfest mit 
theatralischen Aufführungen, Vortrügen der Gesangs­
abteilung, Verlosung (Hauptgewinn Kanarienvogel mit 
Bauer) usw. Gäste willkommen.

— ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute, Donners- 
tag, „Die Zauberfläte". Freitag den 10. November 
als Kammerspiel-Abend „Das nackte Weib". Diese 
interessante Komödie von Bataille hat den Weg über 
alle deutsche Bühnen gemacht, der sensationelle Erfolg 
bat die Direktion veranlaßt, das Stück zu erwerben, in 
der Voraussetzung, daß es auch hier seine Wirkung 
nicht verfehlen wird. Die Hauptrollen sind in den be­
währ en Händen des Fräulein Maurice und Herrn 
Waechter. Sonnabend den 11. November, zum letzten- 
male als Volksvorstellung bei halben Preisen „M ignon". 
Sonntag den 12. November, nachmittags auf allseitigen 
Wunsch eine nochmalige Wiederholung von „Bummel- 
studenten". Es ist dies die letzte Aufführung des 
humorvollen Werkes. Abends zum zwettenmale „Der 
ledige Gatte".

— ( D i e  R e v i s i o n  i m  K l a v o n ' s c h s n  S t r a f -  
v e r f a h r e n  v e r w o r f e n . )  Wegen versuchter Er- 
Pressung ist vom Landgerichte Thorn am 18. August 
der jetzige Betriebsleiter Hugo Klavon zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden, nachdem ein früheres auf 
Freisprechung lautendes Urteil auf die Revision des 
Staatsanwalts aufgehoben worden war. Klavon war 
früher Pächter des Gutes Katharinenflur bei Thorn, 
das er wegen ungünstiger Vermögensverhältnisse aus­
geben mußte. Seine Verluste führte er darauf zurück, 
daß ihm bei Übernahme des Gutes von dem Dezer­
nenten Stadtrat Falkenberg Versprechungen gemacht 
worden seien, die später nicht erfüllt wurden. Er be­
zichtigte dann Falkenberg bei der vorgesetzten Behörde 
des unreellen Verkaufs und forderte später Falkenberg 
selbst in zwei Briefen aus, ihm sein Grundstück gegen 
geringe Vergütung zu übereignen, wobei er ihm ein 
Übe! androhte. — I n  seiner Revision bestritt Klavon, sich 
der Nechtswidrigkeit seines Tuns bewußt gewesen zu 
sein, da er an seinen Anspruch auf Schadenersatz ge- 
glaubt habe. Das R e i c h s g e r i c h t  erkannte in 
einer Sitzung am Dienstag auf V e r w e r f u n g  d e r  

R e v i s i o n .
— ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V  i e h m a r k t) 

waren 201 Ferkel und 122 Schlachtschweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 36 bis 38 
Mark, fette Ware 38 bis 40 Mark, pro 50 Kilo. 
gramm Lebendgewicht.



—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  De r  Polizeiberkcht ver- 
zeichnet hellte einen Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Schlüssel, ein 
seidener P om p adour mit In h a lt  nnd ein H andw agen. 
N äheres im Polizeifekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch ! e !.) D er WasserstanL 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute —  0 ,1 4  M eter, 
er ist seit gestern um 4  Zentim eter g e s t i e g e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S trom  von 1 ,10  M eter  
aus 1 ,09  M eter g e f a l l e n .

K unst, W issenschaft und  Theater.
D ie Nobelpreise. Die schwedische Akademie 

der Wissenschaften in  Stockholm beschloß, den 
Nobelpreis für Physik Professor W ilhelm  
W  i e n - W ürzburg und für Chemie F ra u  
C u r i e - P a r i s  zuzuerkennen. D ie d ies jäh ri­
gen Preise betragen je 194 330 Franks.

Luftschiffahrt.
Der B allon  „H ildebrand" des B erliner 

V ereins für Luftschiffahrt (Führer Z ahnarzt 
Thormeyer, M itfah rer F ra u  Thorm eyer sowie 
die Herren Schmitz und N eum ann), der am 
M ontag Abend 11 Uhr in  B itterfe ld  aufgestie­
gen war» ist D ienstag früh 7 Uhr bei Pu ltusk , 
Gouvernement Warschau, im W alde gelandet.

M annigfa l t iges .
(O e r  F a h n e n t r ä g e r  v o n  W e i ß e n ­

b u r g  g e s t o r b e n . )  D er F ahnen träger 
des Liegnitzer K önigs-G renadier-R egim ents 
bei W eißenburg, der pensionierte Gerichts­
diener August Heinrich, ist nach langem, 
schwerem Leiden im A lter von 71 Ja h re n  
in Landeck gestorben. Heinrich tra t a ls  F re i­
w illiger bei der 9. Kom pagnie des Königs- 
G renad ierreg im ents ein, w urde 1863 Unter- 
ofsizier und zeichnete sich bei Nachod nnd 
Skalitz au s . 1870 w ar er F ahnen träger des 
F üsilierbalaillons. A ls solcher stürmte er bei 
dem Angriff aus das Schloß G eisberg nach 
Verlassen des Hohlw eges den S e in en  voran 
auf das Schloß zu. Obwohl am  Halse und 
iu die B ru st getroffen, gab er die F ahne 
nicht ab. Erst a ls  er bew ußtlos zusammen­
brach, ging sie in die H ände des M a jo rs  
von Kaisenberg über. Nach langem Schmer- 
zenslager w urde der B rave  soweit wieder 
hergestellt, daß er das A m t eines Gerichts­
dieners übernehmen konnte. D er nunm ehr 
Verstorbene ist auf einem im Liegnitzer M u ­
seum befindlichen B ilde „D er K ronprinz 
Friedrich W ilhelm  ehrt die F ahne des Königs- 
G renadierregim ents" verewigt.

( K o n k u r s  e i n e r  B  e r l i  n e r  B a n k -  
f i r m a . )  Über die 1837 gegründete ange­
sehene B erliner Bankfirm a H erm ann Paajch 
ist am F re itag  der Konkurs verhäng! 
worden. —  Die Angelegenheit erregt an der 
Börse berechtigtes Aufsehen, da m an die 
F irm a , die zw ar nicht a ls  besonders kapital­
kräftig, wohl aber a ls  durchaus solid ange- 
sehen hatte. —  Z um  Zusammenbruch der 
Bankfirm a H erm ann Paajch wird weiter be­
kannt, daß es sich bei dem M anko nicht um  
D epots handelt, sondern lediglich um K api­
talien, die von Kirchen und S tiftu n g en  im 
gewöhnlichen Verkehr eingezahlt w aren. Von 
einem Vergehen gegen das Depotgesetz kann 
danach also keine Rede sein. Verursach« 
w urde der Zusammenbruch dadurch, daß 
Kirchengelder zurückgezahlt werden sollten, 
w ofür jedoch m om entan keine M ittel flüssig 
gemacht werden konnten. D araus w urde von 
der F am ilie der Konkurs beantragt.

( K a r t o f f e l  - L i e f e r u n g e n  a u s  
d e m  O s te n .) -  Z ur Bekämpfung der Lebens- 
mitteltauierung haben die Eisenbahnoereine 
G roß-B erlm s für ihre M itg lieder über 800000 
Z entner K artoffeln, zu deren Beförderung von 
den östlichen Teilen des Reichs 4000 G üter­
wagen notwendig waren, beschafft.

( S e l b s t m o r d . )  Der Fürstlich Jsen- 
burgsche H ofrat Dr. W eigand in  Kassel verübte 
während eines Anfalles geistiger Depression 
Selbstmord indem er sich die P u lsad e rn  durch­
schnitt.

( D u r c h  e i n b r e c h e n d e s  G e s t e i n  
g e t ö t e t . )  Noch einer M eldung aus J o ­
hannesburg wurden am D ienstag durch e r ­
brechendes Gestein in der Prim rosem ine ein 
Europäer getötet und fünfzig Schwarze ver­
schüttet.

( D e r  T o d  d e s  F r ä u l e i n s  L a n t e l m e  
v o r  Ge r i cht . )  I n  wenigen Tagen, am 15. No­
vember, wird die neunte Kammer des Pariser 
Zivilgerichts sich mit einem Prozesse zu beschäftigen 
haben, arm m n in den Kr-tten der Variier Ge­
sellschaft und der Schauspielerwelt mit levyasier 
Spannung entgegensieht, da die Verhandlungen 
einen sehr sensationellen Charakter tragen dürften. 
Kläger ist Mr. Edwards, der bekannte Millionär, 
dessen Gattin, das schöne Fräulein Lanielme. wie 
man sich erinnert, in diesem So.nmer bei einer 
Fahrt, die er mit ihr und einigen guten Freunden

vielgefeierten Künstlerin erregte gewaltiges Auf 
sehen und weckte allerhand Vermutungen. Es fehlte 
nicht an Vermutungen, daß Fräulein Lanteline sich 
freiwillig das Leben genommen habe, und man 
deutete an, dah ein heftiger Streit mit ihrem 
Gatten oie Ursache ihres Entschlusses gewesen sei. 
Mr. Edwards will diese Beschuldigung nun nicht 
länger auf sich sitzen lassen und hat aus der Menge 
der Zeitungen, in denen sie zu lesen war, eins her­
ausgegriffen und zwar die „DspZche parla.nentaire",

Der Nobelpreis für Physik
soll m  diesem Ja h re  zwei deutschen Forschern 
zuteil werden, die beide bedeutende A rbeiten 
über die W ärm elehre veröffentlicht haben, näm ­
lich dem Direktor des In s t i tu ts  für theoretische 
Physik an der U niversität B erlin  Professor Dr. 
M ax Planck und dem W ürzburger Professor Dr. 
W. W ien. Professor Planck, ein geborener 
Kieler, ist der A utor eunes berühmten L ehr­
buches „G rundriß der allgemeinen Thermo 
chemie" und der „Vorlesungen über Thermo­
dynamik". Professor W ien, der m it diesem Ge­

lehrten den Nobelpreis teilen dürfte, hat in 
den Ja h re n  1890 bis 1896 an  der physikalisch­
technischen Reichsanstalt gewirkt. Auch von ihm 
stammen zahlreiche berühmte Arbeiten, die sich 
besonders m it der Theorie der S trah len  beschäf­
tigen. W ilhelm  W ien ist ein Ostpreuße und 
48 Ja h re  a lt ,  um 6 J a h re  jünger a ls  sein Kol­
legs E eheim rat Planck. Beide Gelehrte sind 
M itg lieder der B erliner Akademie der Wissen­
schaften.

der bisher eigentlich noch niemand nachsagen konn­
te daß sie ein Sensationsblatt sei. Mehr als 50 
Zeugen sind auf den 15. November geladen, und
einige der bekanntesten Gestalten des Parsser 
Boulevards werden sich unter ihnen befinden. Mr. 
Edwards der übrigens auch der Begründer des
„Matin" ist. hatte das aus bescheidensten Ansängen 
emporgestiegene Fräulein Lantelme als seine vierte 
Frau geheiratet. Dreimal war er schon geschieden. 
Jedesmal hatte er sich von seiner legitimen Halste 
nach kurzer Zeit in Frieden getrennt, ihr eine aus­
kömmliche Rente verschrieben, ein Haus und ein
Automobil geschenkt, und vermutlich wäre auch das
Frälein Lantelme. trotz ihrer Schönheit und ihrer 
Klugheit, eines Tages diesem Schicksale verfallen. 
Den „Blaubart" nennen die Pariser Mr. Edwards 
im Scherz, und es ist zu vermuten, daß alle vier 
Ehen des Blaubarts ain 15. November zur Er­
örterung gelangen werden. nge.

Der türkisch-italienische Krieg.
Italienischer Vandalismus 

gegen einen deutschen Forscher.
K ö l n ,  9. NovetnLer. Der Afrikasorscher Krause, 

der sich insbesondere mit dem Studium der Neger­
sprachen beschäftigt, telegraphiert der „Köln. ZLg." 
aus Dscherba: Mein Haus m Tripolis ist, während 
ich abwesend war, von Italienern gewaltsam er­
brochen und alle wissenschaftlichen Manuskripte und 
Bücher, 30 000 Lexikonzettel, druckfertige Manu­
skripte, Grammatiken und Wörterbücher bisher un­
bekannter zentralafrikanischer Sprachen wurden 
chaotisch durcheinandergeworfen oder fortgeschleppt. 
Das Haus in der Vorstadt Dahara liegt außer jeder 
augenblicklichen kriegerischen Aktion.

Der italienische Kriegsplan.
T r i p o l i s , 9. November. Wie General Caneoa 

erklärt, hat die nun begonnene Bewegung nach vor­
wärts den Charakter einer Polizeimaßnahure und 
wird bei der Oase Zara halt machen, die als M ittel­
punkt der Konzentrierung und der Verproviantie- 
rung der Araber und Türken dient. Während des 
Winters wird dann Caneva den Zug nach dem 
Innern vorbereiten, der wahrscheinlich im Frühjahr 
beginnen wird.

Besetzung von Chios und Mytilene 
durch die Italiener.

K o n s t a n t i n o p e l »  9. November. Nach hier 
kursierenden Gerüchten soll Chios und Mytilene von 
den Italienern gestern besetzt worden sein.
Der Feldzug gegen den türkischen Kriegsminister.

K o nst a n t i n o p e l , 9. November. Das
Komitee für Einheit und Fortschritt hat nahezu ein­
stimmig beschlossen, dem Kriegsminister sein Ver­
trauen auszusprechen.

N o m ,  9. November. Die „Agenzia Stefani" 
erklärt die Meldung eines Blattes, die Reservisten 
der Jahrgänge 1887 und 1886 seien zu den Waffen 
berufen worden, für gänzlich unbegründet.

Neueste N achrichten.
Rückkehr des Kaisers.

W i l d p a r k  (bei Potsdam), 9. November. Der 
Kaiser traf gestern Abend von der Hofjagd in 
Gohrde hier ein.

Die Marokko-Debatte im Reichstage.
B e r l i n ,  9. November. Am Vundesratstisch 

der Reichskanzler, die Staatssekretäre von Kiderlen- 
Waechter, von Tirpitz, Delbrück, Krätke, Lisco, 
ferner Dr. Solf, WermuLH, Wahnschafse, Minister 
2?" A'A?uüach u. a. In  der Hofloge hat Prinz 
August Wilhelm Platz genommen. Das Haus ist 
sehr gut besetzt; die Tribünen sind überfüllt. Präsi- 

Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung um 
1.20 Uhr nachmrttags. Erster Gegenstand der Lages- 
-rsrmuo Interpellation
bet*', von fflrbeitern der Neichs-
eisenbahnen. Minister von Brenenb?^ erklärt sich 
zur Beantwortung im Laufe der nächsten Woche 
bereit. Damit ist der Gegenstand erledigt. Es folgt 
die Besprechung des deutsch-französischen Abkommens 
bete. Marokko und Aeguatsrial-Afrika. A ls erster 
Redner ergreift der Reichskanzler das Wort. 
Er ging ausführlich auf die Vorgeschichte des Ab­
kommens ern und stellte fest, daß der Zweck der Ent­
sendung eures «chiftes nach Agadir gewesen sei. 
deutsches Eigentum und Leben ^  ^
aleich unser Recht zu selbständigem Schutz der Deut­
schen in Marokko zu bekunden. Dieser Zweck sei den 
Machten vor dem Eintreffen des Schiffes durch 
unsere Botschafter und Gesandten mitgeteilt worden. 
Daß unsere Botschafter erst aus den Zeitunaen die 
Mission des „Panther" erfahren, sei erfunden. 
Ebenso bezeichnete der Reichskanzler die Behauptung 
für falsch, daß die Entsendung des „Panther" terri­

toriale Erwerbungen in Marokko bezweckte. Leider 
seien diese Behauptungen auch bei uns in un- 
patriotischer Weise ausgenutzt worden, um ein an­
gebliches Zurückweichen der deutschen Regierung 
und eine angebliche Demütigung zu konstruieren. 
Der Reichskanzler schilderte dann Einzelheiten der 
Verhandlungen, stellte einzelne Bestimmungen des 
Marokko-Abkommens dar und schloß diesen Teil 
seiner Ausführungen mit den Worren: Ich glaube, 
unsere in Marokko interessierten Landsleute können 
und werden mit dem Vertrag zufrieden sein.

Zum Hauseinsturz in Hohensalza.
H o h e n s a l z a ,  8. November. An dem Hause 

Orlowoer Straße 12 dauerten die Einstürze den 
Nachmittag und die Nacht über fort; auch heute 
Vormittag erfolgten Nachstürze, sodaß von dem 
langen dreistöckigen Hause nur noch kaum ein Drittel 
übrrg geblieben ist. Doch auch dieser droht einzu­
stürzen. Der Erdkessel gewann immer mehr an 
Ausdehnung, einen Teil des Hauses nach dem 
anderen verschlingend.

Preußische Zttasseirlotterie.
B e rlin , 9. Novem ber. I n  der heutigen 

Ziehung der preußischen Klassenlotterie fielen 
folgende größere G ew inne :

50 000 Mk. aus N r. 151 643.
10 000 Mk. auf N r. 4678.

5000 Mk. auf N r. 46 737.
3000 Mk. auf N r. 1519, 6385, 23 886, 

24 998, 6 1 3 2 9 , 5 2 1 9 4 , 58 114, 6 5 1 5 1 , 
86 257, 86 721, 92 919, 97 266, 1 2 0 1 3 6 , 
124 096, 124141 , 133 147, 141 157, 147 069, 
158169 , 159 086, 170 890, 175 832, 18 1 6 4 4 , 
182 528. (Ohne G ew ähr.)

Russische Arbeiterkrankenversicheruntz.
P e t e r s b u r g ,  9. November. Die Reichsduma 

hat gestern auf Antrag der Arbeiterpartei den Ar­
tikel 12 der Vorlage betr. Arbeiterkrankenversiche- 
rung in der Fassung der Regierung angenommen, 
der den Fabrikbesitzern auferlegt, für Arbeiter ärzt­
liche Hilfe zu schaffen.

Die Revolution in China.
P e k i n g ,  8. November. Nanking ist zu den 

Aufständischen übergegangen, da die Regierung dem 
Vizekönig Anweisung erteilt hatte, den Auf­
ständischen keinen Widerstand zu leisten.

L o n d o n ,  9. November. Aus Hankau wird be­
richtet, daß zwei Drittel der Stadt durch Feuer zer­
stört sei. 490 000 Personen sind mittellos. Futschou 
ist nach kurzem Widerstand in die Hände der Auf­
ständischen gefallen. Alle Fremden sind wohl­
behalten und in Sicherheit.

Zu den Unruhen in Tunis.
T u n i s ,  9. November. Die Zahl der Opfer der 

hiesigen Unruhen beträgt 18 Tote und 41 Verwun­
dete. Jedoch ist es unmöglich, die Zahl der Opfer 
unter den Eingeborenen anzugeben, da die Araber 
soviel wie möglich ihre Toten und Verwundeten 
verbergen.

T u n i s ,  9. November. Unter der italienischen 
Bevölkerung herrscht eine große Panik, da alarmie­
rende Nachrichten das Gerücht verbreiten, 19 000 
Eingeborene marschierten aus dem Innern des 
Landes nach Tunis. Eine Bestätigung der Gerüchte 
liegt nicht vor._______________  ___________

Amtliche Notierungen DerLarrziger Produkten- 
' B ö r s e .

vom  9 N ovem ber 1911.
W etter: kalt.

F ü r G etreide. HiMenfrüchte und Ölsaaten werden außer dem  
notierten Preise 2 M k. per T onne sogenannte Faktorei-Provision  

usancemäßkg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

R eg u lieru n g s-P re is  201 Mk. 
per N ovem ber— D ezem ber 201* 2 D r., !99'  ̂ G d. 
per D ezem ber— J a n u a r  201 B r ., 2 0 0 '^  G d . 
per J a n u a r— Februar 203' B r.. 203 G d. 
hochbunt u. w eiß  788 Gr. 203 Mk. bez. 
bunt 7 4 6 - 7 7 7  G r. 1 8 6 - 2 0 1 ^ -  Mk. bez. 
rot 7 4 6 - 7 9 3  Gr. 1 9 0 - 1 9 8  Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
in l. 744 G r 171 Mk. bez.
Regulier ungsp reis 172' ? Mk. 
per N ovem ber— D ezem ber 172' § B r., 172 G d. 
per D ezem ber— J a n u a r  174 Mk. bez. 
per J a n u a r —Februar 176 M k. bez.

Ge r !! c unverändert per T en n e ii!N" Kgr. 
inl. 665— 683 G r. 1 7 1 - 1 9 6  Mk. bez. 
transito 1 3 2 - ?  34 Mk. bez. 

tz <, s e r unverändert oer T an n e von 1000 Kgr.
inländ 172— 177 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz matt.
R eu d e m en t88" .. sr. R eufohrw . 1 6 .5 0 -1 6 ,5 ?  M k. inkl. S t .  
per Oktober— D ezem ber 12,32^2 M k. bez.

K l e i e  per 100  K gr. W eizen - 12 ,60— 12,60  M k. bez. 
R o g g en . 1 2 ,4 0 — 12.80  M k. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
T endenz der Fon d sb örse:

Österreichische Banknoten . .  
Russische B anknoten per K asse .
Wechsel aus Warschau . . . 
Deutsche R etchsanleihe  
Deutsche N eichsanieihe 30/0 . 
Preußische K onsols 3 ' / ,^ / -  . . 
Preußische K onsols 3 <>/.. . .
Thorner S tad tan le ih e  4 ° /y .
Thorner S tad tan ie ih e  
Westpreußische P fan d  ' ' '
Westpreußische P fan d  
Westpreußische Pfandb  
P osen er P fandbriefe 40/ .  . . . .  
Rumänische R ente von 1894 4 ^  . 
Russische unifizierte S ta a tsr en te  40/0 
Polnische P fandbriefe 4 '/ -  °'<> . . . 
G roße B er lin er  S traßenbahn-A ktien
Dentsche B a n  ̂ A k tie n .......................
D iskonto-K om m andit-A uteile . . 
Norddeutsche K reditanstalt-A ktien. .  
Ostbank für H andei nnd G ew erbe . 
A llgem eine Elektrizitätsaktiengesettschaft 
Bochum er G ußstahl-Aktien .
Harpener Bergm erks-A ktien  
Laurahülte-A ktieii . . . .

W eizen  loko in N ew york . .  .
„ O k t o b e r .... . . . . . . . . . . . . . . .
„ D ezem ber . . . . .
.  M a i ............................

R oggen  Oktober . . . .
„ D ezem ber . .  . .  ,
.  M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9 . N o v .

91 .90  
82,80
01.90  
82,70  
99 ,60

99,'25
90,50
7 9 , -

192.75
259.90  
188,—  
125.—
129 .90  
270 .30
222 .50  
179 ,40
163.50  

9 7 ^
204 .50  
212,—

183^25
192,—

8. N ov .

84,65
216,65

9 1 I 0
82,80
91,99
82,75
99 ,60

9 9 ^ 0
90 ,20
7 9 , -

91 ,80

93 .—
193,60
259.75  
187,80
124.50  
129,—
269.50  
221F0
179.75
163.75  

9 6 ^ ,
204 .50
211.75

183^50
1 9 2 , -

V ankdiskont 6",o, L om bardzinsfuß  6'^ , P rivatd iskon t 4^ ^ .

D ie  gestrige T endenz der B e r l i n e r  B ö r s e  kam 
namentlich einigen K olonialw erten, w ie O tavi und South w est  
zugute. Aber auch T ran sportw erte, Schiffahrtsaktien und 
Türkenlose w aren höher. Aus dem Kassamarkte herrschte ein  
lebhaftes Geschäft.

D a n z i g . 9. N ovem ber. (G etreidem arlt.) Zufuhr 69  in- 
limbische, 81 russische W a g g o n s.

K ö n i g s b e r g .  9. N ovem ber. (G etreidem arkt.) Zufuhr 
107 inländische. 158 russische W a g g o n s  exkl. 18 W aggon  K leie  
und 42  W aggon  Kuchen.

B  r 0 m v e r g , 8 N ovem ber. H andelskam m er - Bericht. 
W eizen flauer, w eißer W eizen  m indestens 130 P fd . holl.w iegend. 
brand- und bezugfrei, l9 8  Mk., bunter W eizen , m ind. 130 P fd . 
holländisch w iegend, brand- und bezugsrei, 196 Mk., roter m ind. 
l3 0  P fd . hott w iegend, brand- und bezugfrei, 154 Mk. geringere 
Q ualitäten  unter N o tiz . —  R oggen  unv., m indestens 125 
P fd . h o ll.w iegen d , gut gesund, 171 Mk.. dcr. 119 20  P fd . hott. 
w iegend, gut gesund, — - Mk. —  geringere 
Q ualitäten  unter N otiz . —  Gerste zu M üttereizweckeu
!6 2 — 167 M k., B rau w are 180— 188 M k., —  Futtererbseu  
1 6 5 - 1 7 1  M k. -  Kochware 182— 200 M k., —  H afer 170— 179  
M k., zum  K onsum  160— 185 Mk. —- D ie  P reise verstehen sich 
loko B rom berg.

M a g d e v u  r g . 8. N ovem ber, Huckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 1 6 ,7 0 -1 6 ,8 0 .  Nachprodukte 75 G rad  
ot),ic S a .r  1 3 ,7 5 — 14,00. S t im m u n g : stetig. Vrotrassinade I  
ohne F aß  28 ,00— -28,25. Kristallzucker l m it Sack — ,— . 
Gern. R a iii„„0e  m it Sack 2 7 ,7 5 — 28.00 Gen». M e lis  l  
aO S  27 ,25— 27,50. S tim m u n g : ruhig.

H a m p u r g , 8. N ovem ber. R üdö! ruhig, verzollt 72 ,00  
Kaffee ruhig. Umsah — Sack. P e tro leu m  amerik. fpez 
Gewirkt 0.800" loko lustlos, — Wet t er  schön.

W etter-U ebersicht
der Deutschen S e e w a r te .

H a m b u r g .  9. N ovem ber 1911.

N am e
der Beobach- 

tungsstatiou Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d-
ric

ht
un

g

W etter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us
Nt

ed
er

sch
lag

 
in

 2
4 S

tu
nd

en W itteru ngs-  
verlauf 

der letzten 
24 S tu n d en

Borkum 751,6 S W bedeckt 6 2,4 nachts N ied
H am burg 7 5 3 9 S O wolkig 4 — meist bewölkt
S w in em u n d e 757.4 S O halb beb. 4 — ziem l. heiter
Neusahrwasser 762.4 O S O heiter —  1 — vorw . heiter
M em el 765.1 S O wolkig 1 — meist bewölkt
H annover 754,6 S O heiter 6 — meist bewölkt
B er lin 764.2 S wolkig 3 — ziem l. heiter
D resden 757.0 O S O wolkenl. 4 — vorw . heiter
B re sla u 758,5 O S O wolkenl. 3 — ziem l. heiter
B rom berg 761,6 O heiter —  1 — vorw . heiter
Metz 762.3 S W heiter 6 — ziem l. heiter
Frankfurt(M .) 755,2 N O N ebel 4 — meist bewölkt
K arlsruhe 756.3 W S W wolkenl. 5 — ziem l. heiter
München 757,0 N W wolkenl. -  1 — vorw . heiter
P o r is 754.7 S W heiter 1 — nachts N ied .
Vlissingen 752.9 S S W wolkig 9 20,4 nachm. N ied .
Kopenhagen 756,2 S Dunst 8 — meist bewölkt
Stockholm 758,9 S wolkenl. 3 2.4 ziem l. heiter
H oparanda 744.6 S O bedeckt 0 2,4 nachts N ied .
Archangel .58 .3 W N W N ebel — 6,4 nachts N ied .
P etersb u rg 763.6 S S W halbbed. 5 — anhalt. N ied .
Warschau 765,2 S O w ollen !. 8 — anhalt. N ied .
W ien 761.7 N N O bedeckt 4 —- anhalt. N ied .
R om 763,9 N O — 10 — —
H e-m anustadl 766.3 S O wolkenl. 4 — vorw . heiter
B elgrad — — halbbed. — — ziem l. heiter
Biarritz — — — — vorm . N ied .
M z . ' — — heiter — — nachts N ied .

Miitciluniieu dcs iiffeutlichen Weite»diettsteS
(Dienststelle B rom d erg).

Voraussichtliche W itterung für F re ita g  den 10 . N ovem ber: 
V eränderliche B ew ölkung, strichweise leichter R egen ._ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
von, 9 N ovem b er, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 0 Mrad Cels.
W e t t e r  heiter. W in d : S ü d o st.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 m m .

V om  8. m orgen s b is 9 . m orgen s höchste T em p eratu r:  
-s- 8  G rad G ell., nledrtasie —  1 Grad Gels.

Walsrrstiiude der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Ta g m Ta g w
W eich se l T h o r n ....................... 9. 00 ,14 8. 00,20

Zawichost . . . . . — — — —

W arschau . . . . . 7. 0 ,60 6. 0 ,60
C hm alow lce . . . » 8 . 1,09 7. 1,10
Z a k r o c z y n ................... — — — —

B r a h e  bei B rom b erg  u H - A  ! I I
N etze  bei C z a r n ik a u ....................... — — — —

10. N ovem ber: S o n n en au fgan g  7 .13  Uhr, 
S on n en u n tergan g  4 .14  Uhr, 
M ondausgang 6 .56  Uhr, 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M onduntergang 12.20  Uhr.

Kirchliche N achrichten.
F reitag  den 10. N ovem ber 1911 .

S t .  Georgen-Kirche. A bends 8 Uhr: B ibeistunde (Gleichnisse 
Jesu ). P farrer Io h st.

Der Firma Benz u. Cie. Rheinische Automobil- 
nnd Motoren-Fabrrk Aktiengesellschaft Mannheim, 
die vor kurzem erst auf der internationalen I n ­
dustrie- und Gewerbe-Ausstellung in Turin mit 
3 großen Preisen und einer goldenen Medaille aus­
gezeichnet wurde, ist dieser Taste eine erneute her­
vorragende Auszeichnung zuteil geworden, indem 
sie für ihre auf der internationalen Hygiene-Aus­
stellung Dresden 1911 ausgestellten Gegenstände die 
goldene Medaille zuerkannt erhalten hat.



Am 6. November verschied
Herr Rittergutsbesitzer

VM I i 0 g L ,

M itg lied des Herrenhauses,
auf W i c h o r s e e ,

Durch seine hervorragenden Kenntnisse auf dem 
Gebiete der Pferdezucht war er unserem Komitee ein 
unersetzlicher Mitarbeiter, durch liebenswürdige Gaben 
des Geistes und Herzens uns allen ein lieber, treuer 
Freund und die Verehrung und dankbare Erinnerung 
werden ihm allezeit gesichert bleiben.

N a m e n s  d e s  K o m ite e s  

f ü r  d e n  B r ie s e n e r  L n x u s - P s e r d e m s r t t :
V o leknrt, Landrat.

W M M

Am 7. d. Mts. starb in Heilsberg (Ostpc.) nach 
langer Krankheit im 49. Lebensjahre 

Herr Postsekretär

Widert du!«»!»!.
W ir werden dem Entschlafenen, der uns stets ein 

lieber Mitarbeiter war, ein treues Andenken bewahren.
Thorn den 9. November 1911.

M ilk ü s  der A tim ttn , "  ' M  llü ttr -  

dtllinttll üts A is t l l i ld t i l  Pösilliilts
LtvIirwÄllv, Postdirektor.

Gestern morgens 5 ^  Uhr ent­
schlief nach langem, schwerem Leiden 
meine liebe Tochter, unsere gute 
Schwester

im A lter von 14 Jahren.
Dieses zeigt tiefbetrübt an 
T h o r n  den 9. November 1911

Witwe WanäUre,
geb. N o va vL I und K in d e r.

Die Beerdigung findet Sonn­
abend, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Gerberstraße 27, aus 
statt.

B e k a n n tm a c h u n g .
Bei der hiesigen städtischen K n aben-  

M i t t e l s c h u l e  ist die Stelle eines 
k a t h o l i s c h e n  Mittelschullehrers 
zu besetzen.

Das Anfangsgehalt der Stelle be- 
trägt 2000 Mk. Alterszulagen sowie 
die Besoldung bei einstweiliger An­
stellung entsprechend dem Volksschul- 
lehrergesetz vom 26. M a i 1909. Höchst­
gehalt 3900 Mark. Als Wohnuugs- 
geldzuschuß wird. der für die Volks- 
schullehrer vom Provinzialrat zurzeit 
festgesetzte Satz von 520 Mark (bei 
Zutreffen des Z 16, Absatz 2, vorge­
nannten Gesetzes ein D ritte l weniger) 
gewährt.

Bewerber, welche die Mittelschul- 
lehrerprüfnng bestanden haben, werden 
ergebenst ersucht, ihre Meldung unter 
Beifügung ihres Lebenslaufs und 
ihrer Zeugnisse bis zum 5. D e ­
z e m b e r  d. Js. au uns einzureichen.

Voraussetzung ist die Befähigung 
für E n g l i s c h  oder M a t h e ­
m a t i k  oder N a t u r w i s s e n ­
s c h a f t e n ,  erwünscht in zweiter Reihe 
auch Französisch oder Deutsch.

Thorn den 8. November 1911.
Der Magistrat._____

B e k a n n tm a c h u n g .
Die städtische Sparkasse gibt Dar- 

lehne auf Schuldschein oder Wechsel 
sowie gegen Verpfändung von Inhaber- 
papieren bis zu 2/g des Kurswerts 
zurzeit zu 6 Prozent aus.

Thorn den 7. November 1911.
Der Borstand 

der städtische» Sparkasse.

KlUikiirsmWeii.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der „ F r a n z i s k a  - 
Q u e l l e " ,  G. m. b. H., in C z e r -  
n e w i t z  bei T h o r n  ist zur Ab­
nahme der Schlußrechnung des Ver­
walters der Schlußtermin auf den

6 .  D e z e m b e r  1 S 1 1 ,
m ittags 12 U hr,

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer 22, bestimmt.

Thorn den 6. November 1911.
Der Gerichlsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Berliner Werk wünscht den Vertrieb 
ihrer seriösen Fabrikate für den hiesigen 
Bezirk zu vergeben. Geeignete Herren 
wollen sich melden F re ita g  von 10— 1 
U h r. B e vo llm .

H ote l 3 K ronen .

^  S ta tt A a rte n . ^
8- A ls V e rlo b te  empfehlen sich:

P  L m m Ä  L c k l s d r  <!!

H K ö d e r t  D u v i / s  A
I  R e i n  au  — T h o r n  E  
^  im November 1911. ch

Polizeiliche MMmachW.
Während der Ze it vom 1. bis Ende 

Oktob r  1911 sind:
5 L.ebstähle, 2 Körperverletzungen 

zur Feststellung, ferner: 
in 16 Fällen liederliche Dirnen, in 16 
Fällen Obdachlose, in 9 Fällen Bettler, 
in 10 Fällest Trunkene, 8 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
3754 Fremde waren angemeldet.
I n  derselben Ze it sind als gefunden 

gemeldet und bisher nicht abgeholt: 
r») im Fundbureau aufbewahrt:

1 steifer Filzhut, 1 Küchenwandschoner, 
1 Brille, 1 alte Standuhr, 7 Kartons 
m it In h a lt. 1 Kopskissenvezug, 2 Paar 
Holzpantoffel, mehrere Schlüssel, 1 pol­
nisches Gebetbuch, 1 M u ff m it Hand­
schuhen und Taschentuch, 1 Eisenkette, 
1 L-ustertajche, 1 silberne Herrenuhr, 1 
Taschenspiegel, verschiedene Personal­
papiere, 1 Hinterlegungsscheiu für Gepäck;

lt>) in Handen der F inder:
8 verschiedene Bücher Mellienstr. 87, 1 
Seitengewehr m it Scheide bei Hesse L  
Co., Culmerstr. 7. 1 seidener Spitzen- 
Schal bei Schulz, Seglerstr. 27. 2, 1 
Kiste m it Margarine tun Zabel. Segler- 
straße 13, 1 Pferdedecke Kassenverwaltung 
i/176, Fischerstr. 15, 1 Pompadour
Bäckerstrahe 2-;, 1, 1 Portemonnaie mit 
kleinem In h a lt bei Teuber, Culmer 
Cyaussee 38, 1 goldenes Armband bei 
Grunwald, nenstädt. M a rti, 1 Paket mit 
Kindersachen Bureau 3 2 l. 1 Paar Schlitt- 
schuhe bei Packowski. Stetlestr. 4, 1 Paket 
m it Kleidern und Wüsche bei Gorczewitz, 
Leibitscherstr. 48, 1 Portemonnaie mit 
größerem In h a lt  bei Jurkiewicz, Schiller- 
straße 4, 1 Aktentasche m it In h a lt bet 
Goertz, Graudenzerstr. 90;

e ) Zugelaufen re .:
1 kleine, graue Katze bei Buchhändler 
Schwartz, Breitestr., 1 Schäferhund bei 
Fahrradhändler Strahburger, Biücken- 
jtraße, 1 rehbr. Rassehund (koupiert) Gut 
Schönwalde,1gelbweiße Leonbg. Hündin 
Augusta-Stift, 1 weiß-schwarzer Hund am 
Mastenkrahn, Weichseluser, 1 junger Jagd- 
Hund bei L t. Martens, Brombergerstr. 
37, 1 gelbe Henne bei Luedtke, Culmer 
Chaussee 75.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395,99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 6. November 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

S c h L i ic h r § r . - e i .
umständehalber von sofort oder später, 
event!, m it Utensilien, billig zu vermieten. 
Das Geschäft eignet sich auch zu andern 
Zwecken.

z, « M M  m .  I ! l .

Lchl- M  Teplltllt- 
W e r

m it vorgedrttck lem  K o n tra k t
h ä l t  v o r r ä t i g

k . "  ' Ä U r « > ! , r ä
_____  Thorn.

Kernfeltes Fleisch
Roßschlächterei L L o k ts v k r r i lL d l t ,  

Coppernikusstr. 8. —  Telephon 565.

Statt besonderer Anzeige.
Heute M ittag  1 2 ^  Uhr entschlief sanft im 5. Lebensjahre unser 

liebes gutes T öchterchen

Irm irÄ iL i.
Dieses zeigen schmerzersüllt an

nebst F ra u  n. K in d e r.
T h o r n  den 8. November 1911.

Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofs aus statt.

.. 225. köntgl. 
ß p r e u ß .  R la s s e n -  

L o t t e r i e .
Zu er vom 8 . November bis 2. 

Dezember stattfindenden Ziehung der 5. 
Klasse sind,

MMsse
i r>

18
ä 50 Mk.. 25 Mk.

ZU haben, ferner, soweit vorrätig,

Ersatzlose
für di m it einen! Gewstin gezogenen 
Lose der 5. Klasse.

Dsmbromski,
königlich preußischer Lotterie-Emnehmer, 
_______Tlroen. Katharinenstr. 4. ____

Aus dem Markts: 
Grusstt d i i j t t ir  Z iiiiökk. F -F g .  

E ls ik  ! s ! M  h t l iü s s k  ,mv-e 

biiüstisljsks 77/ .... m-ugst.
O . Hamb. Fischräucherei.

vom frischen Fang, nurruss. 
Ware. p. Pfund 10, 12, 14. 
allerfeinster 16 Mk., sämtl. 

-S o rte n  milde gesalzen, sowie

Z i M e ü I a t t s s e »
<1. ^ k r lrs e lk , Coppernikusstr. 19.

in bester Qualität offerieren zur prompten 
Abladung

Jorksdorser Torfstrenwerke 
Jorksdors Ostpreußen. Kreis Labiau.

m werden in und außer dem Hause 
A ü lr lU l f r i s i e r t .  Bachestr. 10. 2.
M enbte  Wäschenählerin empfiehlt sich 
^  zum Nahen und Ausbessern. 
_________ Thorn 3, Käsernenstraße 43.

8ch bitte » V  L L . 2
W irte zu verkaufen gegen hohe Provision 
oder 300 Mk. Vergütigung pro Monat, 
sogleich zu Ichreibeu an V o i k -
lM LL nn , H a m b u rg  30.____________

A e d e g e w a n d teZsilie» >»ii> Herreii,
zum Besuch von Private für Thorn und 
außerhalb, bei gutem Verdienst für 
dauernd g e s u c h t .  (Keine Versicherung.)

Angebote an I I  H S v e i - ,  Danzlg , 
Milchkannengasie 2 5 .___________

S te ile i ig c h ilh e

Junges M ädchen sucht

Stellung als Stütze
in besserm Haushalt. Gest. Aug. u.
A .  a. hie Geschäftsstelle d. „P re ffe" erb,

Strjltiimirstbste

Altztige Cchlchr 
il. Vchmtisitt

stellt bei hohem Lohn sofort ein

k d ü m x ,  Vshrgtsk
______________ Briesen W p r .

ki» ilUttrilkl HmmiiWl
kann sich sofort melden bet 

Frau Graudenzerstr. 6 7.

St!stilji!ichkrjskik!lm gtsiicht.
Schnelliohlerei Mettienstr. 35.

UellWNier Lchrüiig
für meine M aschinen- und A rm a tu r-  
fa b r ik  kann sich melden.
Technisches Bureau. Gerechtestraße 2.

Sohn achtbarer Eltern als

Lehrling
für sein K olo ttia lw arengeschäft stellt 
sofort ein

V a r L  N L M e s .

Lehrling
gegen Taschengeld kann sich »leiden bei 

Bäckermstr. « K L ,
T h o rn  3, Mellienstraße 72.

F ü r einen gutempsohtenen, jüngeren, 
verheirateten Arbeiter w ird eine Stelle als

H a u s m a n n
g e s u c h t .  Näheres in der Geschäfts- 
stelle der „Presse". _______________

Verheirateter, nüchterner

Arbeiter
wird verlangt.

An schillsMklZliiiiik ziliiiGcbillf-
wird verlangt.

W ir suchen zum sofortigen E n tritt eine

Ungere Anlmsü»
fürSchreibmaschine(flotteStenographistin).

NLX WrZolr, H. IN. b. H.,
T h o rn -M ocke r.

Aassiererili,
kann sich bald melden.

W  Psennig-BaZar,

B M W
für das Ladengeschäft gesucht. Schriftl. 
Bewerbungen mit Photographie und 
Lebenslauf an

Q u slsv  W s e s e ,
H onigkuchensadrik.

Gilt Tlijütikrin
wird verlangt. S trobandstr. 3. 1.
UMche SMtze, m!» L -
nähen versteht, sucht Stellung durch C s rlL  
N rs v o r t ,  gewerbsmäßige Stellenver- 
m ittlerin. Thorn, Heiitgegeiststraß' 7 9.

F ü r mein W ösche.Sprzia l-G e jch-iit 
such e  l er sofort ein

Lehm ödchen .
B re ile jtra k e  37.

Garderobenfrau
s u ch t ^ s v o l i .

B « M r t e r i n » L  L L .

6000
Angebote unter 6 6  IV . ZV. an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

ilüiifk» gejiilh^l
in der Stadt, passend 
für einen Handwerks­

meister, bei mäßiger Anzahlung zu kaufen 
gesucht. Angebote m it Preisangabe unter 

L .  I L .  1 6 6  an die Geschäftsst. 
der „Presse" erbeten.

ki» Hloiiititkjl-Ztdmlitlsl!!
zu kaufen gesucht. Gefl. Ang. u. A I. U .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mchrilk. Mistiikttkriit,
g e s u c h t .  Angebote u. 1̂ . V. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

§Qin modernes großes Nußbanrn- 
d  Büfett, emPatent-Ruschewey- 
Ausziehtisch, ein sehr großer und 
breiter Salon-Spiegel, eine guter 
eiserner Geldschrank, eine eleg. 
Gaskrone, zwei eleg. nnßbaum 
Bettgestelle, ein großesPaneelsopha 
sowie verschiedene andere gut erhaltene 
M öbel zu verkaufen bei

Mktanitzl, Hkiligtütiststr. 8.

G ll l t ld s M ,
ca. 3 8 '  ̂ Morgen groß,  ̂  ̂ Z schnittige 
Wiese,  ̂g gutes Ackerland, gute Gebäude, 
Obstgarten nebst Inventar, wegen 
Krankheit und Alters.chwäche von sofort 
zu verkaufen.

I L n o V ^ ,  Schirprtz.

K leinesH ausgrundM Ä
mit 9 Prozent verzinslich, gegen kleine 
Anzahlung zu verkaufen.

M ocker, Bergstraße 33.

MWigk Mine licktii MI)!!-
Ko uk/N' m it Laden, gr. Kellereien und gr. 
Ijttilskt Räumlichkeiten fü r Werkstätten 
vom 1. A p ril l912 zu verkaufen oder zu 
verpachten, k '.  L Io e Z « » ',  B e rg jtr . 36.

Gut erhalt, zahrrad
spottbillig zu verkaufen, k. k ü ls w b iL V s M , Schuhmacherstr. 16, 

V lum en han dkm g .
Ein noch sehr gut erhaltener dunkler

MmWMltkÄtMhkr
billig zu verkaufen.

GersLenstraße 2. 1 T r .. rechts.

m it Preisangabe unter 1^. 30 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

O O k k L M I698- V M L M  
k ' M  M 8 8 M 8 0 L ^ I  M v  L M 8 I .

I s s v S ' I s 'S D
des krokessors V r  v o 2 6 r»t6n an äer Lön iA l.

P tze ttn ise lie n  L o e tts e lm le  2U I ) a r i2 i^ :

„ D e r  V eu tse ilv  O iä e u  in  k r e u z e n "
rrm  Ä v n  13 1 9 1 1 . »dv iR ä«  8 UULi-,

In Ü61- der Lnaden-M tte lse lm lE .
LmrrMskLrreu in  der Lneiittancilnn^ von W aller Lswksvk 

2N nnmei'ioi'ten I^1ü l26n 2N 2 ^lir., t'ür Lettülei' 2 U. 60

N v r  V o r 8 t r t U l i :  L o e t t i k e .

Germm-SM, Melliellstr. Ivß.
Zonnabend den U. November:

Kl!Iü! -
Maskengarderoben sind in großer Auswahl und zu 

billigen Preisen im Ballokal zu haben. 
i E "  Die 3 schönsten Masken werden prämiiert.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
* Um recht zahlreichen Besuch bittet

Anfang 8 Uhr ___________ L L u L L k a o lR .

S a u u a k e u d d e n 1 ! . U a u e m b e r 1 9 L 1 :  

m e in e s  r e n o v i e r t e n  R e s t a u r a n t s  Z u m  W o l l m a r k t
mit nachfolgendem

E n t e n e f f e n  u n d  T a n z k r a n z c h e n .
Es ladet ergebenst ein

N ^ N l V I O N I U I V I S!! N K » I V I V I » I U I V I S  >
! von iäealer ToQLoUöubeit) ^lösLter üaltbarlceit, unter 20jäür. Oarantie, 

vieUaolr prämiiert, aus^erieielmet mit der lvöni§1. preuss. Ltaatsmedaille I 
tür Zeverblielie l-eiLtun^en, empkeble deLOnderL preiswert bei kulanter s 

LablunAsvveise und kostenloser s?rode1iekerun§. 
N e u e s t e r  k r a e k t k a t a l o K  k o s t e n l o s .  

k lu i io f o r t v lL b r ik  
:: llo k liv lv ran t ::L .  M s l k e n k s u e i -  S t - N I »  1 3 7 .

N ur überspielte und Aebraueüte preiswerte kianinos stets am I-aZer.

vom rote» lti vnr Vliorn.
Sonntag den 12. November,

nachmittags 2 '^  U hr:

M k t t l !  btl W ! 3 t  M

A e b ü n g  ( ii,  i lU i l l ! ! , ) .
Der Führer.

u .  n .  I I
P o s t k a r t e n

m it Thorner Ansicht empfiehlt, so-! 
lange derVorrat reicht, bis 11 .11.11,1 
,̂2 Dtzd. 50 P 1 Dtzd. 90 Pf., 

25 Stück 1,75 M .

die lithographische Anstalt
Heiligegeiststr. 10 !

Mslgtii iliis ükili Mltlkiiiülilkle,
Eingang zum Rathause:

prachtvolle goldgelbe Zitronen, 
Dtzd. 60 Vs.

herrliche reise Bananen Dtzd. 80 Vs. 
gesund, svanischer Wein Psd. 50 Ps. 
roter türkischer Wem Vsd. 60 Ps.

Gute «. billige
T r e i b r i e m e n

ür Drescherei-, M ahl- und and. Betriebe 
empfiehlt

L e r v k a r ä  I - e i s e r  L o b n ,
heiliggeeiststr. k6.

Kesolstullgeu, Reparaturen,
sowie

N e u a n f e r t i g u n g  v o n  

S c h u h w a r e n
jeglicher A rt bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.

!. L lrp n iii8 k i, " 7
Schillcrstraj'.e 19.

M j i i i l G i l l l B ö t t '

wer gut möbl Zimmer m. sep. Eing., 
für 1— 2 Herren passend, a. Schreibt, 

vorh., per 1.12.11 z. v. Neust. M arkt l 8, 2.
4 srenndl. möbl. Vorderzimmer 
L vermieten Coppernikusstr. 41, 1

I B  m L  A « « n  L r "L " ,7 : :
vermieten. Zu ersr. im Friseurgeschäft. 

Thorn-Mocker» Graudenzerstr. 90
Gut möbl. Z im . zu verm. Junkerstr. 4. 
s) kleine Wohnung von s o f o r t  zu 
K vermieten. Kleine Marktstraße 4.

firsd zu haben bei
zur 10. Badischen Pferdelotterke, Zie­

hung am 19. Dezember d. Js . in 
Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 M t.. ü 1 Mk., 11 Lose 
10 Mk.,

«>HVr»tkLZ,
k ö n i g l. L  o t t e r i e - E i u n e h m e r, 

Thorn, Kalharinenstr. 4.

Stadttheater
Freitag den 10. November. 

Vorstellung rm blauen Abonnement. 
ALI7 Kammerspiet-Abend.

IllS »llckie Weib.
Sonnabend den 11. November. 

Volkstümliche Vorstellung 
zu halben Preisen,

Mignon.
Sonntag, 12. November 191t, «achm.

Anfang 3 Uhr,
b e i h a l b e n  K a s s e n p r e i s e n .

VmmIBeiiieii.
Abends 7'7 Uhr (rotes Abonnement):

Her Iei>M Gatte.
A>§ « s m
Thorn und Umgegend zu Hochzeiten und 
Festlichkeiten. Copperniknsstr.» 3. E t., 
bei Herrn Kaufmann

zweier gebildeter Herren, möglichst 
Freunde im A lter von 23 bis 28 Jahren 
zwecks gemeinsamer, gemütlicher 
Spaziergänge. Edeldenkende, bessere 
Herren belieben Meldungen unter 8 .  
Sll. 6 8  einzusenden, möglichst m it B ild , 
welches sofort zurückgesandt wird.______

MU" Verloren .. ^
am Sonnabend den 4. November vom 
Wege Thorner Brauhaus bis zum 
Leibitscher Tore eine Flasche „Kohlen­
säure". Gegen Belohnung im  Thorner 
Brauhaus abzugeben.

Entlause»
Hund,

englische Bulldogge, auf den Namen 
„T e rry " hörend, tigerartige Farbe, kurzen 
Schweif. Gegen Belohnung abzugeben bei 
Mühlenbesitzer L S e ls v ,

Bierzgel-Mühle bei Leibitsch.sund (Dogge) zugelaufen.
SLe'NLrka b. Schö'nsee.

Diesen Herbst ist zu nur irrtümlicher 
Weise em eHonigschlender hingekommen. 
Der Eigentümer w ird gebeten, sich die­
selbe abzuholen.

Eirlmer Chaussee 158.
Von der SZ. i n  k l i r r -  

scheu Verlagsbuchhandlung. 
Leipzig. Crnsinsstr. 1. ist der gesamten 
Auslage der vorliegenden Nummer d efer 
Zeitung eine Beilage über Gesundheits­
bücher der naturgemäßen Lebensreform 
und Naturheilkunde beigefügt.

Täglicher Nalender.

1911.
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November ___ ___ — 9 10 11
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Dezember — — — — — 1 2
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Hierzu zwei Blätter.



Nr. 265. Chor». Zreitag den 10. November 1011.

«Zweiter Matt.»

Hansabund und Mittelstand.
Der Hansabund hat in  diesen Tagen in  

B e rlin  „seinen" Mittslstandskongretz gehabt. 
Es war tatsächlich hohe Zeit, datz Herr Geheim­
ra t Rießer, der a ls  Vertreter des Großkapitals 
zweifellos der „berufene" Vertreter des vom 
Großkapital immer mehr an die Wand gedrückt­
e n  Kleingewerbes und Kleinhandels ist, daß 
dieser Herr Rießer wieder einmal eine seiner 
berühmten Reden hie lt. S e it im vergangenen 
Sommer die Massenflucht aus dem Hansa- 
bunde stattfand, hat das Renommee des Bundes 
nicht wenig gelitten. Und so ist es am Ende 
nicht unbegreiflich, daß man jetzt, wo man etwas 
Gras über die peinliche Geschichte gewachsen 
glaubt, wieder etwas üppiger w ird  und in  den 
Vordergrund t r i t t .  Und Herr Rießer nahm die 
Gelegenheit wahr, um die herrlichen Verdienste 
des Hansabundes um den M ittelstand gebüh­
rend zu beleuchten.

Selbstverständlich fehlte nicht der H inweis 
auf den Bund der Landwirte, an dessen Spitze 
„übera ll nur die großen Rittergutsbesitzer 
stehen", während beim Hansabund „überall nur 
M itg lieder des Mittelstandes und des Hand­
werks in  den Vorstand der Ortsgruppen einge­
treten" sind. Herr Rießer verübt da eün kleines 
Jongleurkunststück. Beim Bund der Landw irte 
redet er von der „Spitze des Bundes", und beim 
Hansabund spricht er nur von den Ortsgruppen. 
E r hat ja  auch alle Ursache, dem M ittelstand 
zu verschweigen, daß an der Spitze des Hansa­
bundes 32 Vertreter des Großkapitals und nur 
zwei Gehilfen, zwei Obermeister und ein In g e ­
nieur stehen!

Die bisherigen „Verdienste" des Hansa­
bundes aber pries Herr Rießer in  hehren Tö­
nen. M an habe ein Preisausschreiben erlassen 
über die Frage, wie dem M ittelstand K red it 
und B a rm itte l zu verschaffen sind. M an habe 
ferner 15 000 M ark ausgegeben, um mehr a ls 
hundert Handwerkern die Reise nach Brüffe l zu 
ermöglichen; man habe Sorge getragen fü r 
Einrichtungen zur Unterstützung des M it te l­
standes, die sich darin  äußert, daß man fü r die 
Einrichtung unentgeltlicher Buchführungskurse 
fü r Handwerksmeister und ihrer Angehörigen 
gesorgt habe. Ferner habe man den Zentralaus- 
schuß fü r die Eesamtinteressen des deutschen 
Detailhandels eingerichtet. Außerdem habe 
man einen E n tw urf betreffend die reichsgesetz- 
liche Regelung des Verdingungswesens fe rtig ­
gestellt.

Kurz: die ganze bisherige Tätigkeit des 
Hansabundes fü r den M ittelstand beruht auf 
papiernen Maßnahmen. Das scheint man auch 
in  der Hansabundpresse einzusehen, die sich 
ziemlich klein laut an dem Kongreß des Herrn 
Rießer vorbeidrückt. Ob dem Mittelstände m it 
irgend einem Preisausschreiben zweckdienlich 
geholfen werden kann, darüber w ird  man jeden­
fa lls demnächst ein neues Preisausschreiben 
erlassen müssen. Und die 15 000 M ark fü r die 
Reise nach Brüssel sind nach allen dam it gemach­
ten Erfahrungen wohl nur m it der bekannten 
Wurst zu vergleichen, m it der man nach dem 
Schinken w irft . D ie 15 000 M ark sind doch we­
niger im Interesse der Handwerker, als im  
Interesse des Hansabundes ausgegeben worden. 
Is t  man doch von Seiten des Bundes an T e il­
nehmer der Fahrt m it dem Wunsche heran­
getreten, sie möchten Agitationsvorträge fü r den 
Bund halten. A ls  einer der Handwerks­
meister dieses Ersuchen ablehnte, wurde er auf­
gefordert, das Geld wiederzugeben, das man für 
seine Reisebeteiligung verauslagt habe. M an 
sieht also. was m it dieser Handwerkerfreund­
lichkeit beabsichtigt war. Köstlich ist der H in ­
weis, datz man zur Unterstützung des M it te l­
standes unentgeltliche —  Buchführungs­
kurse eingerichtet habe. Dazu braucht der 
M ittelstand doch wahrlich den Hansabund nicht.

Und gar das Verdingungswesen. M it  seinen 
Hoffnungen und Entwürfen kommt da der 
Hansabund reichlich spät, denn die sächsische 
Miittelstandsvereinigung aus der bekanntlich 
der neue reichsdeutsche Mittelstandsverband her­
vorgegangen ist, hat den E n tw urf fü r ein 
Submissionsamt nicht erst veröffentlicht, sondern 
dieses längere Ze it m it bestem Erfolge im  Be­
triebe. I n  praktischer M ittelstandsarbeit haben 
die Herren vom Hansabund demnach bisher so 
gut wie garnichts geleistet. Das scheint in 
Wirklichkeit auch garnicht ihre Absicht zu se n. 
denn bei den guten Beziehungen der Bundes­
leitung zu den großen Warenhäusern müßte es 
andernfalls den Herren um Rießer doch ein 
Leichtes sein, die Wertheim, Tietz und wie die 
Vertreter der großkapitalistischen In te lligenz 
alle heißen, bald gst zu verhindern, die Fang­
arme ihrer Unternehmungen auch weit über 
die Grenzen B erlins  hinaus auszustrecken.

Die Firmen Tietz und Wertheim liefern ihren 
Abnehmern auf der Strecke bis Rathenow ganze 
Wohnungseinrichtungen usw. vollkommen spe­
senfrei ins Haus! H ier fände der Hansabund 
ein Feld fü r die Betätigung seiner Hand- 
werkerfreuirdlichkeit. Aber w ill  er denn? Und 
vor allem darf er denn? H inter ihm steht das 
K ap ita l der großen Banken, die die W aren­
häuser finanzieren. Und seitdem die Groß­
industrie die Unzuverlässigkeit der Hanseaten­
leitung erkannt und der bunten Gesellschaft 
den Rücken gewendet hat, sind die Herren mehr 
denn je in Abhängigkeit von den H interm an­
nes: der Warenhäuser geraten. Und sie dürfen 
gegen ihre Geldgeber nicht aufmucken. Reden 
halten dürfen sie, —  und sie tun das quarta ls­
weise nach besten Kräften. Aber über diese 
schönen Reden hinaus dem M ittelstände in  
praktischer A rbeit helfen, dazu reichte es bis 
jetzt noch nicht! Im  Gegenteil: in  Kassel ist der 
Leiter der Hansa-Ortsgruppe, Kommerzuenrat 
Pfeiffer, Vorsitzer eines Konsortiums geworden, 
von dem das dortige alte Theater angekauft und 
an die F irm a Tietz zur Errichtung eines 
Warenhauses weiterverkauft worden ist! M an 
w ird es nach alledem weder uns noch anderen 
verübeln, wenn w ir die ganze hansabündlerisch? 
A rt, dem M ittelstand angesichts der Reichstags­
wahlen um den B a rt zu gehen, als ein Manöver 
betrachten, um die dem Libera lism us a ller 
Schattierungen untreu werdenden Kreise des 
werktätigen Handwerks- und Gewerbestandes 
noch einmal zum Bleiben zu bewegen. Herr 
Rießer hat eine sehr schöne Rede gehalten, in 
der das ganze Brillant-Feuerwerk der Hansa­
bundphrasen auf die versammelte Gemeinde 
losgelassen wurde. Ja, man betonte sogar einen 
„glühenden P atrio tism us", denn von dem 
Phrasenschwall war die Erinnerung an die 
Tatsache erstickt worden, daß die „glühenden 
P a trio ten" um Rießer wenige Wochen vorher 
den Wahlkreis Düsseldorf an die —  Sozial- 
demokratie ausgeliefert haben! Das ist die 
Hansabuud-Leitung in  ihren W orten und 
Taten! - ,

Provinzialnachrichten.
e Briesen, 8. November. (Verschiedenes.) I i  

der gestrigen Hauptversammlung der Liedertafel er­
stattete Lehrer Czeszemski den Jahresbericht. I n  de> 
Vorstand wurden gewählt die Herren Hanptlehrer Steri 
1. Vorsitzer, Lehrer Kowallick 2. Vorsitzer, Lehre 
Czeszemski Schriftführer, Zimmermeister Kewitz Kassie 
rer, Lehrer Koslowski Dirigent, Buchhändler Nupinsk 
Notenwart und Geschäftsführer M allon Vergnügnngs 
Vorsteher; zu Kassenrevisoren wurden gewählt Bezirks 
feldwebel Wipke und Negierungssupernumerar Kling 
— Gestern Vormittag brannten die Scheune und de 
Gaststall des Gasthofbesitzers Emil Z ilz in Groß 
Nadowisk nieder. Erntevorräte, landwirtschastliche M a 
fchinen und der Jagdhund sind mitverbrannt. Wie sicl 
erst später herausstellte, ist auch der 78jährige Arbeite 
Johann Kuschinski aus Zaradowisk, der auf dem Heu 
boden schlief, im Rauch erstickt. Es wird angenommen 
daß dieser mit einer brennenden Zigarre den Braw 
verursacht hat. — Am Montag brannte das Gehöf 
des Kätners Thomas Wierzchowski in Klein-Nadowis 
ab. Der herrschende Sturm machte es unmöglich, etwa- 
vom Inventar zu retten; selbst das am Hause ange 
bundene Pferd ist mitverbrannt. Nur mit genauer No 
konnte der Eigentümer sich und seine Familie retten 
er erlitt hierbei erhebliche Brandwunden.

LauLenburg, 8. November. (Amtsniederlegung 
Besitzwechsel.) Herr Stadtverordneten - Vorstehe 
Wagner hat sein Amt als Vorsteher und Stadt 
verordneter niedergelegt. — Gutsbesitzer Michel? 
früher in Zalesie, hat das 1050 Morgen große Gu 
Sbylutten bei Neidenburg für den Preis vo! 
260 000 Mark gekauft.

Niesenburg, 7. November. (Der heutige Pferde 
markt) war so außergewöhnlich schwach beschickt, dch 
man um 10 Uhr vormittags nur 39 Pferde zähle! 
konnte. Diese bestanden fast ausschließlich aus alte! 
Arbeitstieren, für die nur ganz geringe Preise ge 
Loten wurden.

Marienwerder, 8. November. (Ein ver­
hängnisvolles Feuer) entstand heute vormittag- 
gegen 11 Uhr in einer Dachstube der Nestaura 
tion „Z u r Traube" am Niedertor. Dort wohnst 
die Familie des Oberschweizers Schiertz. Vor 
mittags hatte sich Sch. auf die Suche nach Arbei 
begeben. Als seine Frau sich snr kurze Zeit ent­
fernte, verschloß sie die Stube, in der sich ihn 
wer Kinder im Alter von 1 bis 4 Jahren be­
fanden. Die Kinder benutzten wahrscheinlich du 
Abwesenheit der Mutter, um mit Streichhölzer! 
zu spielen, wobei die dort aufbewahrten Sucher 
r^ener frugen. Als die Hausbewohner das Feuer 
bemerkten, hatten die Kleinen bereits bedenkliche 
^randwnndeli davongetragen. Das jüngste Kind

^  kirsgefahrlich verletzt. Das Feuer wurde 
schnell gelöscht und die Kinder mit Hilfe der 
^elienvehr dem Krankenhause zugeführt.

? November. (Den öffentlichen 
Fnchvelkauf) hat die Stadt Elbinq aus der Hand 
gegeden. Sie folgt m dieser Beziehung dem Bei- 
sp.el a.'öerer Sladte. Die Sladt beichränkt sich 
auf die Bes eOung und auf die Preisfestsetzuug 
dex Allche laß' aber den Verkauf durch Herrn 
Fischhändler Hndert besorgen. Im  übrigen findet 
der Vertäu, »ach wie vor »or dem Rathause s,at, 
Er sollte siir diesen Winter am Daune s lag ' deu

9. November, beginnen; es sind aber keine Fische 
zu bekommen gewesen. Der erste Fischverkanf 
findet also später statt.

Danzig, 4. November. (Revision der Bau­
ordnung.) An einer gründlichen Revision unserer 
Danziger Bauordnung wird bereits seit Jahren ge­
arbeitet, ohne daß sie recht vom Fleck kommt. Auf 
Einladung der hiesigen Handwerkskammer ver­
sammelten sich am 6. J u l i  in  der hiesigen Gewerbe- 
halle eine Arrzahl Vertreter hiesiger Vereine, die sich 
für die Revision der Bauordnung interessieren, um 
über diese Angelegenheit zu beraten. M an einigte 
sich dahin, bei den zuständigen Stellen zunächst erne 
teilweise, aber baldige Revision zu beantragen. 
Insbesondere wurde darum gebeten, zu gestatten, 
daß das Dachgeschoß ganz ausgebaut werden darf. 
Auf eine Eingabe an den Herrn Regierungs­
präsidenten ist nun folgende Antw ort eingegangen: 
„B e i dem Erlasse der Baupolizeiverordnung für die 
innere Stadt Danzig ist seinerzeit m it ausdrücklicher 
B illigung des Herrn Ministers der öffentlichen A r­
beiten davon abgesehen worden, außer den zuge­
lassenen fünf Wohngeschossen ein sechstes Geschoß 
auch nur teilweise für Wohnzwecke freizugeben. Ich 
kann nicht anerkennen, daß die Verhältnisse sich seit­
dem wesentlich verändert haben, bin vielmehr der 
Ansicht, daß fünf Wohngeschosse auch jetzt noch dem 
Bedürfnisse vollauf genügen, und daß auch für die 
Unterbringung einer Pförtner- oder Hauswart­
wohnung ein Hinausgehen über diese Grenze nicht 
angezeigt^ ist."

Danzig, 8. Nov. (Verschiedenes.) Der westpr. 
Neiterverem veranstaltete heute eine Jagd bei 
Gr. Leesen an der wiederum der Kronprinz teil­
nahm. Iagdherr war diesmal Rittmeister Hone 
auf Leesen. — Die Stadtverordnetenversamm­
lung hat betreffs der Verbreiterung des Hafenka- 
nals in Neufahrwasser die städtische Leistung von 
100 000 Mark und Abtretung von städtischem 
Gelände im Werte von 10 OOO Mark gutgeheißen. 
Die Verbreiterung des Hafenkanals kostet 
1 800 000 Mark. D avonträgt der Staat vier 
Fünftel. Eine Eingabe des Kartells der christ­
lichen Gewerkschaften zu Danzig, daß der Klein- 
wohnrmgsbau gepflegt und baldmöglichst ein 
Wohnungsamt, bestehend aus Wohnüngsrnspek- 
tiou, Wohuuugsstatistik und Wohnungsnachweis, 
eingerichtet wird, wurde dem Magistrat zur E r­
wägung überwiesen. Zur Errichtung einer zwei­
ten Volkslesehalle mit einer weitern Bücherei 
wurden 4530 Mark bewilligt. Die Errichtung 
von vier erstklassigen Tennisplätzen und eines 
Vereinshauses auf dem städtischen Gelände des 
Uphagenparkes in Langfuhr, worfür insgesamt 
35 500 Mark angefordert wurden, wurde geneh­
migt. Der akademische Sportklub hat sich bereit 
erklärt, Plätze und Hans auf 25 Jahre zu pach­
ten, die Baukosten für das Vereinshaus mit 5, 
die für die Tennisplätze mit 10 Prozent zu ver­
zinsen und außerdem die Unterhaltungskosten zu 
tragen. Auch die Errichtung eines Turn- und 
Sportplatzes in Neufahrwasser wurde genehmigt. 
— Der Kahneigner Anton Pudich aus T h o r n  
geriet Sonnabend bei Pieckel mit seinem mit zirka 
2000 Zentner Zucker beladenen Oderkahn, der 
stromabwärts segelte, aus einen scharfen Gegen« 
stand (Stein oder Holz), wobei der Boden der­
artig beschädigt wurde, daß das Fahrzeug sofort 
stark Wasser machte. Der stromaussahreude 
Frachtdampfer „Genitiv", von der Vromberger 
Schleppschiffahrts-Aktieugesellschaft, wurde zu 
Hilfe gerufen, und es gelang ihm, den größten 
Teil der Ladung zu bergen. Gestern schleppte 
der Dampser „Bromberg" das havarierte Fahr­
zeug hier ein. Ca. 600 Zentner, die naß sind, 
dürften größtenteils verdorben sein. Die Ladung 
war für die hiesige Firma V ie ler und Hardimanu 
bestimmt und war ebenso wie der Kahn ver­
sichert. — Heute früh wurde durch den Dampfer 
„Hansa", der Schoner „Anna" aus Stettin, der 
nach Bornholm unterwegs war, auf seine Not­
signale hin in Schlepp genommen und nach Nen- 
sahrwasser eingebracht. Das Schiff, das durch 
den letzten Sturm vollständig zürn Wrack wurde, 
ist mehrere Tage umhergetrieben. Die Mann­
schaft liegt krank darnieder. Der Kapitän mußte, 
da er Blustverletzungen davongetragen hatte, mit 
dem Sanitätswagen nach dem städtischen Kran­
kenhans geschafft werden.

Hammerftein, 6. November. (Das Oberlan- 
desgericht in Marienwerder) hat den hiesigen 
Bürgermeister Herrn Kaatz für verpflichtet er­
klärt, an den Töpfer Kohtz, der vor einigen Jah­
ren als Mitglied der freiwilligen Feuerwehr bei 
Löschung eines Brandes in der Schloßkirche unter 
dem Kommando des Bürgermeisters schwer ver­
unglückte, eine Entschädigungssumme von 30 000 
Mark zu zahlen.

DL. Eylau, 7. November. (Einsturz. Unfall.) 
Insolge des großen Sturmes stürzte ein Teil des 
Gelüstes von dem im Bau befindlichen Nathause 
ein. Ein Maurer wurde leicht verletzt. Auch 
sonst hat der Sturm hier uud in der Umgegend 
viel Schaden angerichtet. — Von einem Automo­
bil überfahren wurde die achtjährige Tochter eines 
hiesigen Arbeiters. Sie hat bedeutende Quet­
schungen an einem Beine erlitten.

Dt. Eylcm, 7. November. (Eine Ortsgruppe des 
Bundes der Handwerker,) der 34 Herren beitraten, 
ist hier ins Leben gerufen worden. I n  den Vor­
stand wurden Kürschnermeister Wenzelewski, 
Schlossermeister Gnuschke, Schneidermeister Hesse, 
Scylossermeister Thom und Uhrmacher Wenzel ge­
wählt.

Mühlhausen, 8. November. (Ein tödlicher Un> 
glücksfall) ereignete sich heute Vormittag zwischen 
Herrndorf und Neumark. Die Gutsherrschaft Lauk 
ließ von dem Arbeiter Adolf Kaftan Kohlen vom

29. Zahrg.

hiesigen Bahnhof abfahren. K. hatte vier Pferde 
vor den Wagen gespannt und lenkte vom Sattel 
aus. Unterwegs verwickelte sich die Peitsche in dem 
Sielenzeug. K. bückte sich, um die Peitsche zu lösen, 
g litt dabei vom Sattel und wurde von dem schweren 
Wagen überfahren. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Kaftan hinterläßt seine Witwe mit sechs un­
versorgten Kindern.

Königsberg, 4. November. (Freisinniger 
Boykott.) I n  einem Briefwechsel mit dem fort­
schrittlichen Abgeordneten des Kreises L a b i a u -  
W e h ! au schreibt der V o r s i t z e r  des  
d eu t s c he n  H a n d w e r k e r b u n d e s :  „Z u  
derselben Zeit, wo nach ihrer Behauptung das 
Agrariertum den Boykott in Ihrem  Wahlkreise 
betreibt, also bei der letzten Reichstagsersatzwahl, 
hatten Ih re  Anhänger in einem Städtchen Ihres 
Wahlkreises in Erfahrung gebracht, daß unser 
dortiger Obmann mit seinen Vertrauensmännern 
sich für die Unterstützung des konservativen Kan­
didaten ausgelprochen hatte, der sich auf unser 
Programm verpflichtet hatte. Ih re  Anhänger 
bestürmten daraus unsern Obmann mit der 
D r  oh n u n g ,  i h n  w i r t s c h a f t l i c h  zu 
s c h ä d i g e n ,  sodaß er sich veranlaßt sah, u m 
d e r  V e r n i c h t u n g  s e i n e r E x i st e n z zu 
e n t g e h e n ,  in einem Schreiben an uns sein 
Amt niederzulegen. Besonders wird Sie in 
diesem Schreiben folgender Passus interessieren, 
den w ir Sie unter Ih r  Boykottmatrial einzu­
reihen bitten: „Schweren Herzens habe ich Obi­
ges getan. (Die Abmeldung vollzogen.) Aber 
ich kann m ir  n ic h t d ie  F e n s t e r  e i n s c h l a ­
gen  l a s s e n  oder mein Hans anstecken und in 
Brand auffliegen sehen. Herr Voigt — der Vor­
sitzer des Bundes der Handwerker — hat die 
Horde hier kennen gelernt usw." Der letzte Satz 
dieses Schreibens bezieht sich auf einen Vorgang 
in einer öffentlichen Wählerversammlung in 
T a p i a u , wo der ergebenst Unterzeichnete kurz 
vor der Neichstagsersatzwahl erschienen war, um 
die über den Bund der Handwerker dort verbrei­
teten Unwahrheiten richtigzustellen. Aus die Auf­
forderung des Unterzeichneten, es möchten die an­
wesenden Gegner ihre Schmähungen gegen den 
Bund persönlich vertreten und das W ort neh­
men, erhob sich ein Trupp Ih re r Anhänger, nicht 
etwa um zu antworten, sondern durch Lärm mit 
Hochrufen aus Ih re  werte Person zu stören. Nach­
dem diese Ih re  Anhänger das Lokal verlassen 
hatten, ohne sachliche Beweise für die Angriffe 
gegen den Bund der Handwerker erbracht zu 
haben, glaubten sie diesen Mangel durch 
schlagende Beweise, nämlich durch Z e r t r ü m ­
m e r n  d e r  F e n s t e r s c h e i b e n  von draußen 
wett machen zu können!"

* Schulitz, 7. November. (Diebstahl. Schisfs- 
unsall.) Durch einen Spitzbuben ist ein hiesiger und 
ein Thorner Holzkaufmann sehr geschädigt worden. Die 
beiden Kaufleute ließen ihr gekauftes Klobenholz in der 
königl. Forst Grünsee mehrere Wochen lagern. A ls 
mit der Abfuhr begonnen werden sollte, wurde die 
Entdeckung gemacht, daß von dem Holz ungefähr 300 
Festmeter verschwunden waren. Die Ermittelungen er­
gaben, daß der Arbeiter Z. aus Großwalde sich das 
Holz angeeignet und an die Instleute eines kujawischen 
Gutes in kleinen Posten verkauft hatte, die auch die 
Abfuhr des Holzes bewirkt haben. — A ls bei dem am 
Montag herrschenden Sturm der Schiffseigner Anton 
Pttdig von seinem Kahne auf der Weichsel bei Schulitz 
den Anker auswerfen ließ, um das Auslaufen auf eine 
Sandbank zu verhindern, riß plötzlich der Sturm  den 
Kahn so herum, daß dieser aus den Anker auflief und 
dadurch leck wurde. M it Hilfe anderer Schiffer gelang 
es, durch Pumpen und Verstopfen der Öffnung den 
Kahn über Wasser zu halten, sodaß die Umladung der 
Waren, Kaffee, Zucker usw., erfolgen konnte.

r Argenau, 8. November. (Turnklnb.) I n  der 
letzten Generalversammlung wurde anstelle des Tier- 
arztes Mertz, dem seine Praxis keine Zeit läßt, sich dem 
Verein zu widmen, Forstkassenrendant Koppitz zum 1. 
Vorsitzer gewählt. Es wurde beschlossen, eine Weih- 
nachtsfeier innerhalb des Vereins zu veranstalten.

Hohenfalza, 7. November. (Zu dem schon 
gemeldeten Hauseinsturz) infolge eines neuen 
Erdfalles wird noch folgendes mitgeteilt: Eine 
große Menschenmenge umlagert das freistehende 
Hans, soweit der Platz von der Polizei und einem 
Kommando der hiesigen Garnison abgesperrt ist. 
I n  die Zimmer hat man infolge Versinkens der 
einen Grebelwand einen Einblick. Noch sieht man 
den Hausrat stehen, an den Wunden Spiegel und 
einige Kleidungsstücke und aus dem Trockenboden 
Wäsche hängen. Das Dach hängt geneigt über, 
ein Schornstein steht schief. Um die Mittagszeit 
zerriß das überhängende Dach und stürzte unter 
donnerähnlichem Getöse in die unheimliche Tiefe, 
aus der dumpfes, nachhaltendes Rohlen heraus- 
törrte, wie aus einer größeren unterirdischen Höhle. 
Eine Staubwolke steigt aus der Tiefe, deren 
Ränder aus der Entfernung einigermaßen erkennt­
lich find. Im  Laufe des Nachmittags dauern die 
Einstürze fort. Gemäuer, Türen, Fenster, Fuß­
böden, Spinde, Tische usw. verschwinden in der 
Tiefe.

Hohenfalza, 7. November. (Verschiedenes.) 
Die 13. Posener Provinzialsynode wird am künf­
tigen Sonnabend hier ihren Anfang nehmen. — 
Die Eröffnung des 19. Winterhalbjahres der 
landwirtschaftlichen Winter-schule Hohenfalza fand 
heute statt. Der Besuch der beiderr Kurse ist der 
stärkste feit dem Bestehen der Anstalt und beträgt 
im unteren 42, im oberen Kursus 36 Schüler. — 
Der deutsche Vereinsbund wählte wegen Vorbe­
reitung der bevorstehenden Stadtverordnetenwah­
len eine Kommission von 21 Mitgliedern. Wäh­
rend in den Borjahren die Zahl der deutschen



W ähler die der polnischen um 400 übertraf, 
so ist in diesem Ja h re  die Z ahl auf 200 herab, 
gesunken.

Fordon, 8. November. (Stadtverordnetensitzung. 
Stadtvercudnetenwahlen.) Die Stadtverordneten be 
willigten dem Bureaugehilfen Iedicks eine autzerordent. 
liche Vergütung von 150 Mark für die Mehrarbeit 
während der Beurlaubung des Bürgermeisters Kayma. 
Die Einführung von mehreren jährlichen Viehmärkteu 
wurde als wünschenswert bezeichnet. Die Straßen 
reinigung soll von der Stadtverwaltung übernommen 
werden. Als ein dringendes Bedürfnis wurde aner­
kannt, öffentliche Schuttplätze anzulegen, damit der 
Schutt nicht wie bisher auf einem beliebigen äffend 
liehen Wege abgeladen wird. — Die Stadtverordneten- 
wählen finden am Montag den 20. November statt. 
In  der ersten Abteilung wählen 6, in der zweiten 43 
und in der dritten 280 Wähler.

ä. Strelno, 8. November. (Feuer.) Im  Dorfe 
Ostrowo sind die Gehöfte der Besitzer Wojtczak und 
Kornacki durch Feuer zerstört worden.

t. Gnesen, 8. November. (In  polnische Hände 
übergegangen) ist das 1040 Morgen große Gut Popowo- 
Ignacewo im hiesigen Kreise. Der Baumeister Smie» 
lecki von hier kaufte es von dem Besitzer Veyer für den 
Preis von 350 000 Mark. Der bisherige Besitzer zahlte 
vor 10 Jahren 120 000 Mark. Die Ansiedlungskom. 
mission hatte den Kauf des Gutes abgelehnt.

t Gnesen, 8. November. (Ein Opfer von Gaunern) 
wurde auf dem gestrigen Viehmarkte ein Landwirt. 
Ihm wurde eine minderwertige Kuh zu einem lehr 
hohen Preise angeboten. Um ihm den hohen Wert der 
Kuh vor Augen zu führen, kam ein Spießgeselle des 
Verkäufers auf Verabredung hinzu, lobte die Kuh, bot 
dem letzteren den geforderten Betrag und machte An­
stalten zu bezahlen. Der Schwindler beachtete diesen 
Mann aber anscheinend garnicht, sondern ließ seinem 
Opfer die Kuh um 1—2 Mark billiger und das Ge- 
schüft war gemacht. Glücklicherweise verdarb ein das 
Treiben beobachtender Kriminalbeamter dem Schwindler 
das gute Geschäft und machte ihn dingfest.

Posen, 7. November. (300 000 Mark gestiftet) 
hat der unlängst in  Lichterfekde bei Berlin ver­
storbene Ziegeleibesitzer Plewkiewicz verschiedenen 
polnischen Vereinen und Stiftungen in Westpreußen, 
Schlesien und hauptsächlich in  der Provinz Posen, 
davon über 60 000 Mark der Dr. Marcinkowski- 
Stiftung.

* SLralkorvo, 9. November. (Jagd.) Bei der in 
Kolaczkowo veranstalteten Treibjagd wurden 694 Hasen, 
13 Fasane, 1 Nehbock und 20 Hühner zur Strecke ge 
bracht.

S to lp , 8. November. (Günstiger Stadtkassew 
abschluß.) I n  der heutigen Stadtverordnetenver­
sammlung gelangte u. a. in geheimer Sitzung der 
Abschluß der Iahresrechnung der S ta d t S to lp  
für 1910 zur Beratung. E r weist ein für die 
städtischen Finanzen überaus erfreuliches Ergeb­
nis auf, denn der erzielte Überschuß beziffert sich 
auf 460 573 Mark, in welchem Betrage die vor­
jährigen Überschüsse von 173 000 M ark enthalten 
sind.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 10. November. 1910 Zusammen- 

kunst des deutschen Kaisers mit dem Zaren in Schloß 
Wolfsgarten. 1907 Neues Literatur-Abkommen zwischen 
Deutschland und Italien. 1905 -j Alfred Rambaud, 
französischer Historiker. 1905 Matrosenmeuterei in 
Kronstadt. 1904 Einbringung des Gesetzentwurfs über 
die Trennung der Kirche vom Staat in die französische 
Kammer. 1902 s  Karl Lackner in Steglitz, königl. 
preußischer Gartenbaudtrektor. 1884 * Prinzeß Wtltrud 
von Bayern, Tochter des Prinzen Ludwig, ältesten 
Sohnes des Prinzregenten. 1883 s  Oskar Vegas zu 
Berlin, hervorragender Maler. 1870 Kapitulation Neu- 
breisachs. 1860 Abzug der Europäer aus Peking. 1858 
* Erbprinz Heinrich XXM. Reuß j. L. 1810 - 
v. Simson zu Königsberg i. Pr., der erste Präsident 
des Reichsgerichts in Leipzig. 1807 * Robert Blum in 
Köln. 1806 ^ Karl Wilhelm Ferdinand, Herzog von 
Braunschweig, zu Ottensen, infolge seiner Verwundung 
in der Schlacht bei Auerstädt. 1759 * Friedrich 
von Schiller zu Marbach, Württemberg. 1483 * Martin 
Luther zu Eisleben. 1433 * Karl der Kühne, Herzog 
von Burgund, zu Dijon.

8. November 1911.
—  ( D e r  V o r s t a n d  d e r  w e s t p r .  

H a n d w e r k s k a m m e r )  wird zu Anfang De- 
zember zu einer Sitzung nach Danzig einbe­
rufen.

- - ( D i e w e s t p r e u b i s c h e H e r d b u c h g e s e l l -  
schaf t )  hielt am Dienstag Nachmittag unter Vorsitz 
des Herrn Eugen To r n i e r - T r a mp e n a u  und im 
Beisein des Ehrenpräsidenten der Gejellschast, Kammer­
herrn v. Oldenburg, in M a r i e n b u r g  (Hotel König 
von Preußen) eine V o r s t a n d s s i t z u n g  ab. Es 
wurde beschlossen, anstelle des bisherigen Geschäftsführers 
und Rindviehzuchtinstruktors Ellerbröck, der ausgeschieden 
ist, Herrn Monert aus Wittenberge als Zuchtdnektor 
der Herdbuchgesellschaft anzustellen. Das Verzeichnis 
der zur aufgehobenen Herbstauktion bestimmten Zuchttiere, 
die freihändig angekauft werden können, enthielt in 
Klasse 4  (Dullen über 12 bis 18 Monate alt) 28 erst- 
klassige Bullen der bekanntesten Züchter, in Klasse 6 
(über 18 Monate) V1 Bullen, in Klasse 6 (Färsen, die 
vor dem 1. April 1910 geboren sind) 156 Stück. Die 
Landwirtschaftskammer hat bereits 32 Stück angekauft. 
Der Vorstandssitzung schloß sich eine G e n e r a l -  
v e r s a m m l u n g  an. Der Vorsitzer, Herr T o r n i e r -  
Trampenau, teilte mit, daß die Auktionen in Marien- 
bürg und Danzig nicht stattfinden können, da der Markt 
in den beiden Städten wegen der herrschenden Maul- 
und Klauenseuche gesperrt ist. Es sind Verzeichnisse der 
zum Verkauf stehenden Bullen und Färsen gedruckt 
worden, die freihändig zu verkaufen sind. Die Geschäfts­
stelle der Herdbuchgesellschaft hat auf Anfrage auch 
Adressen nachgewiesen und einige Verkäufe vermittelt. 
Das Geschäft ist aber im großen ganzen schlecht ge­
wesen, da auch in Ostpreußen die Maul- und Klauen- 
feuche herrscht. Mit der Anstellung des Zuchtdirektors 
Monert aus Wittenberge mit einem Gehalt von 7000 M. 
einschließlich Reisespesen und Tagegelder erklärte sich die 
Versammlung einverstanden. Kammerherr v. O l d e n  - 
b ü r g  stellte zu diesen Kosten einen Staatszuschuß, den 
er beim Landwirtschastsminister erbitten werde, in Aus- 
ficht. Herr T o r n i e r  berichtete dann über die Sitzung 
im Sonderausschuß für Rindoiehzucht, der er am 
24. Oktober in Berlin beigewohnt habe. Herr Okonomie- 
rat S t e i n m e y e r  teilte mit, daß bereits ein Kursus 
zur Ausbildung der Kontrollassistenten für die neu­
gegründeten Kontrollvereme in Proust stattgefunden 
habe; weitere Ausbildungen werden folgen. Die Be- 
amten könnten aber augenblicklich wegen der überall 
herrschenden Maul- und Klauenseuche noch nicht in 
Tätigkeit treten.

( D i e  Z a h l  d e r  K o n t o i n h a b e r  i m 
P o s t s c h e c k v e r k e h r )  im Reichspostgebiete

EWe Oktöder 1911 auf 60326 gestiegen (Zugang 
im M onat Oktober allein 844). Auf diesen Post­
scheckkonten wurden im Oktober gebucht 1171 M il­
lionen Mark Gutschriften und 1147 Millionen Mark 
Lastschriften. Das Gesamtguthaben der Konto­
inhaber betrug im Oktober durchschnittlich 124 M il­
lionen Mark. I m  Verkehr der Reichspostscheckämter 
mit dem Postsparkassenamt in Wien, der Postspar­
kaffe in Budapest, der belgischen Postverwaltung 
und den schweizerischen Postscheckbureaus wurden 
fast 5 Millionen Mark umgesetzt, und zwar aü  
2380 Übertragungen in der Richtung nach und aü  
9740 Übertragungen in  der Richtung aus dem 
Auslande.

— ( P h o t o g r a p h e n  - I n n u n g . )  Am 7. No- 
vember hielt die Photographen-Zwangsinnung für den 
Regierungsbezirk Marienwerder im Thorner Schützen 
Hause ihre Hauptversammlung ab. Um die Schleuder- 
geschäfts aus den Schwindelanstalten in Vergrößerungen 
mit Nachdruck bekämpfen zu können, wurde ein ein­
stimmiger Beschluß gefaßt, daß die Veröffentlichung von 
Preisen in jeder Form als eine Verletzung des § 2 an 
gesehen und in jedem Falle bestraft wird. Es entspricht 
nicht der Pflege des Gemeingeistes und der Stärkung 
der Standesehre', die der 8 2 von den Mitgliedern 
fordert, wenn diese sich öffentlich gegenseitig zu schädigen 
suchen durch Bekanntgabe von Schleuderpreisen. Herr 
Großmann-Grandenz erstattete Bericht über den Meister- 
kursus in Berlin; hierzu sind drei Mitglieder der 
Innung entsandt worden, denen von der Handwerks 
kammer eine Beihilfe von zusammen 100 Mark ge 
währt wurde. Mit der Hauptversammlung war eine 
Ausstellung von Lehrlingsarbeiten verbunden, zu der 
die Handwerkskammer Danzig wieder 50 Mark zu 
Preisen zur Verfügung gestellt hatte. Es erhielten 
folgende Lehrlinge Preise: Andricks im Atelier Iakobi- 
Thorn und Fredenhagen im Atelier von Sczymonowicz- 
Graudenz, jeder einen ersten Preis, Welcher im Atelier 
Klewer-Marienwerder 2. Preis, Joseph Aßmaun im 
Atelier Aßmann-Thorn 3. Preis, Poznanski im Atelier 
Hoyer-Thorn 4. Preis, Ehrlich im Atelier Aßmann- 
Thorn 5. Preis. Lehrlinge, welche die Ausstellung nicht 
beschickt haben, sollen sofort zur Vorprüfung geladen 
werden.

— ( D i e M a n l  - n n d K l a u e n s e u ch e) herrschte 
nach dem Stande der Tierseuchen im deutschen Reiche 
am 31. Oktober im Regierungsbezirk D a n z i g  in 
7 Kreisen, 164 Gemeinden und 954 Gehöften; im Re­
gierungsbezirk M a r i e n w e r d e r  in 10 Kreisen, 
47 Gemeinden und 103 Gehöften. Im  Regierungs­
bezirk D a n z i g  waren betroffen im Kreise Elbing 
Stadt 1 Gemeinde 15 Gehösle, Elbing Land 72 (427), 
Marienburg 76 (448), Danziger Niederung 5 (7), 
Dirschau 5 (6), P r. Stargard 2 (2), Berent 3 (49); im 
Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r  im Kreise Stuhm 
23 Gemeinden, 45 Gehöfte, Marienwerder 8 (12), 
Nosenberg 2 (2), Lsban 1 (1), Strasburg 1 (2), Thorn 
1 (1), Tuche! 1 (1), Kouitz 3 (10), Flatow 3 (14', 
Dt. Krone 4 (15). In  der Provinz O s t p r e u ß e n  
herrschte die Maul- und Klauenseuche in 14 Kreisen, 
136 Gemeinden und 363 Gehöften. In  der Provinz 
P o m m e r n  in 26 Kreisen, 238 Gemeinden und 
653 Gehöften. In  der Provinz P o s e n  in 27 Kreisen, 
116 Gemeinden und 391 Gehöften.

Podgorz, 9. November. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein veranstaltet am Sonnabend nach der 
Sitzung ein Eisbeineffen. — Der Turnverein ist dem 
Oberweichselgau beigelreten. — Das Kirchenkonzert des 
Singvereins ist wegen Erkrankung des Dirigenten auf 
Karfreitag verschoben. — Bei einer Offiziersjagd stürzte 
ein Teilnehmer mit dem Pferde. Der Reiter blieb un­
verletzt, das Pferd tot auf der Stelle. — Der Selbst­
mörder, dessen Leiche bei Gtinke aufgefunden, ist der 
Kaufmann Leopold Kurello aus Ortelsburg. Neben der 
Leiche lag ein noch mit 4 Kugeln geladener Revolver; 
in den Taschen wurden eine goldene Uhr und ein 
Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt gesunden. — Mitte 
Oktober verschwanden einem Besitzer in Stewken zwei 
Ferkel, die trotz eifrigen Nachforschens nicht aufzufinden 
waren und die der Besitzer längst verschmerzt hat. Jetzt 
hat sich herausgestellt, daß die beiden Borstentiere 
sich wohl und munter im Stalls eines Nachbarn be­
finden !

Aus Russisch-Polen, 7 . Novem ber. (W ar­
sch au-W iener Eisenbahn.) Nach in Berlin  ein- 
gegangener M eldung des Präsidenten des Ber- 
w altungsrats der Warschau— W iener Eisenbahn 
ergibt die endgiltige ministerielle Berechnung des 
Verstaatlichungspreises 32 225 864 Rubel oder 
171 Rubel 11 Kopeken für die unverloste Aktie 
und 71 R ubel 11 Kopeken für den Genußschein 
ausschließlich Dividendenschein für 1911. Die Ab­
weichung gegen die erste Berechnung beruht auf 
der Zugrundelegung des neuen S t i ls .

1?. Sitzung -er Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom Mittwoch den 8. November, nachm. 3Vs Uhr.
Am Magistratstisch: Erster Bürgermeister Dr.

Haffe, Bürgermeister Stachowitz, S tad tbaurat Klee­
feld, Syndikus Kelch, Oberförster Löwe, die S tadt- 
räte Kriwes und Rittweger und Assessor Graschtat.
Anwesend 29 Stadtverordnete.

Der V o r s i t z e r  teilt nach Eröffnung der 
Sitzung mit, daß Stv. Wendel vor E in tritt rn die 
Tagesordnung das W ort zu einer Anfrage und 
Stv. Dreyer zu einer Berichtigung verlangt haben.
Nach § 20 der Geschäftsordnung müssen derartige 
Anfragen, die nicht auf der Tagesordnung stehen, 
wenigstens zwei Tage vorder angemeldet sein. I n  
Zukunft werde er solche Anfragen auch erst nach 
Erledigung der Tagesordnung zulassen, nach der 
alten Regel: Erst die Arbeit, dann das Vergnügen.
(Heiterkeit.) Stv. W e n d e l  erhält das W ort zu 
seiner Anfrage. Nachdem der Bezirksausschuß den 
Eingemeindungsvertrag zwischen

P iask und Podgorz
genehmigt, möchte ich mir die Anfrage erlauben, 
was der M agistrat in dieser Angelegenheit zu tun 
gedenkt. Nach dem Eingemeindungsvertrage, den 
Thorn mit P iask 1907 geschlossen hat, war ausdrück­
lich festgelegt, daß Piask sich jeder Unternehmungen 
zu enthalten hat. Durch den Vertrag mit Podgorz 
ist P iask nicht nur kontraktbrüchig geworden, son­
dern hat auch sonst gegen Treu und Glauben ver- 
toßen. Es liegt im allgemeinen Interesse, daß 
P iask für ieden daraus entstehenden Schaden haft­
bar gemacht wird. Ich halte es daher für von 
großer Bedeutung, daß die Angelegenheit hier 
öffentlich erörtert wird, und bitte den Magistrat, 
soweit er in der Lage ist, meine Anfrage zu beant­
worten. Erster Bürgermeister Dr. H a s s e :  Nach­
dem uns bekannt geworden, daß der Eingemein­
dungsvertrag zwischen Podgorz und P iask geneh­
migt worden ist, haben wir iin M agistrat die Sache 
besprochen und beschlossen, beim Regierungs­
präsidenten vorstellig zu werden. Auch ich bin der 
Ansicht, daß der geschlossene Vertrag der Gemeinde 

ist P iask einen Verstoß gegen den Vertrag bedeutet, zum 1. Ja n u a r  1912.

den es 1907 m it Thorn geschloffen hat. Allerdings! liches Attest eingereicht, in dem ihre Dienstunfähig­
s t  es ja  eine ziemliche Zeit her, und die Gemeinde 
Piask hat uns vor Abschluß des Vertrages mit 
Podgorz mitgeteilt, daß sie sich an den alten Vertrag 
mit uns nicht mehr gebunden halte, weil inzwischen 
eingetretene Verhältnisse ihn unhaltbar gemacht 
hätten. Selbstverständlich ist eine derartige ein­
seitige Lösung eines Vertrages nicht zulässig, und 
das weitere Verfahren, das letzt eingeschlagen wer­
den muß, wird zunächst darin bestehen, daß von 
unserem bestehenden Vertrage den Staatsbehörden 
Kenntnis gegeben werden muß. damit dem Einge­
meindungsvertrage Podgorz und P iask die aller­
höchste Genehmigung versagt wird. I n  8 8 des E in­
gemeindungsvertrages von 1907 ist ausdrücklich ge­
sagt, daß P iask sich aller Maßnahmen zu enthalten 
hat, die den Rechtsbestand verändern und eine E r­
schwerung der Eingemeindung bedeuten. Es hat 
also für alle Schäden aufzukommen, besonders für 
eine Verteuerung einer späteren Eingemeindung. 
Denn das ist doch klar, daß, wenn es später doch zu 
einer Eingemeindung nach Thorn kommen sollte, 
der Landkreis eine ganz andere Abfindungssumme 
beanspruchen würde, als früher. W ir haben in­
folgedessen den Regierungspräsidenten gebeten, bei 
dem weiteren Verfahren zu berücksichtigen, daß 
unseres Erachtens die königliche Genehmigüng nicht 
eher erteilt werden könne, als bis der Vertrag 1907 
formell gelöst werde. Das kann aber nicht durch 
einseitigen Rücktritt geschehen. Es ist ferner von 
uns betont worden, daß im allgemeinen die könig­
liche Regierung den Standpunkt vertreten hat, daß 
eine Eingemeindung nur dann stattfindet, wenn 
a l l e  Beteiligten einverstanden sind. Das ist aber 
außer den Gemeinden P iask und Podgorz nichi 
allein der Landkreis wegen seiner finanziellen 
Interessen, sondern dazu gehört in diesem Falle 
auch Thorn. Der V o r s i t z e r  erklärt damit die 
Anfrage für erledigt. — Stv. D r e y e r :  Die An­
gelegenheit, die ich berühren will, macht mir gerade 
kein Vergnügen, wie der Herr Vorsitzer gemeint hat. 
Ich hatte in der vorigen Sitzung die Anfrage an 
den Referenten gestellt, wieviel an den Gehältern 
der Knaben- und Mädchenmittelschule gespart ist. 
Es wurde mir gesagt, die im E tat ausgeworfenen 
Summen seien voll aufgebraucht worden. Ich habe 
nun an der Hand des E ta ts  festgestellt, daß an der 
Knabenmittelschule 3232,41 Mark. bei der Mädchen- 
mittelschule 1609,21 Mark, also zusammen 4841.62 
Mark gespart wurden. Das wollte ick nur richtig 
stellen. — Nunmehr wird in die Tagesordnung ein­
getreten, und es gelangen zunächst die Vorlagen des 
Finanzausschusses zur Beratung, für welchen Stv. 
R a d k e  referiert. 1) Schreiben des Besitzers Rein­
hard Paetsch von hier bezüglich der Restzahlung 
für zum Vahnbau abgetretenes Gelände. Syndikus 
K e lch  teilt hierzu mit, daß der Bittsteller auf sein 
Schreiben bereits eine Antwort erhalten habe. 
Nach Einsicht in die Grundbuchakten ist eine Auf­
lassung des Geländes nicht möglich, da auf dem­
selben eine Pfändung vermerkt ist. S ie kann erst 
geschehen, wenn die Entpfändungserklärung ab­
gegeben ist. Dann wird die Restzahlung von 306,90 
Mark geleistet werden. Auch die Auflassung einer 
zweiten Parzelle konnte bisher nicht stattfinden, 
da sie gegen ein anderes Gelände der Fortifikation 
ausgetauscht ist, wozu der Kriegsminister erst in den 
letzten Tagen seine Genehmigung erteilt hat. Nach 
Erledigung der Form alitäten, die in etwa 14 Tagen 
erledigt fern können, wird dann der Rest des Kauf­
preises gezahlt werden. —2) Die Umzugskosten für 
den Lehrer Geyer aus Briesen werden in Höhe von 
140.40 Mark bewilligt. — 3) Bewilligung eines 
Geldpreises für 1911 und 1912 für den Thorner 
Reiterverein. Der Rerterverein bittet in einem 
Schreiben wie für 1911 auch für das J a h r  1912 
um eine Beihilfe von 600 Mark. Der M agistrat 
hat beschlossen, dem Ersuchen stattzugeben, der Aus- 
schuß empfiehlt die Bewilligung. Da die Zahlung 
für beide Jah re  zusammenfällt, sind 1000 Mark zu 
bewilligen. S tv  D r e y e r :  Ich halte diese Aus­
gabe von jährlich 500 Mark — ich möchte fast sagen

kett bestätigt wrrd. S ie ist über 20 Jah re  im 
städtischen Dienst. Die Pension ist auf 1300 Mark 
berechnet. Die Pensionierung wird genehmigt. — 
6) Auf Antrag des Rektors Zill werden für die 
4. Gemeiirdeschule 70 Mark zur Anschaffung von 
Fenstervorhängen nachbewilligt. — 7) F ür den 
Lehrer Poetzel werden 262,68 Mark Umzugskosten 
bewilligt. — 8) Desgleichen 352,35 Mark für den 
Oberlehrer Dr. Broszat aus S tettin . — 9) Das 
Witwen- und Waisengeld für die Hinterbliebenen 
des verstorbenen Polrzeiboten Wendorf wird in

M alern zum Besuch einer Ausstellung 100 Mark 
bewilligen sollen und es schließlich bei 60 Mark 
geblieben ist, so erscheinen 500 Mark doch etwas viel 
für einen einzelnen Verein. Ich verkenne durchaus 
nicht die Verdienste des Reiterverins, aber 1000 
Mark in zwei Jah ren  scheinen für den Zweck dock 
eine große Summe, zumal er nach dem E ta t noch 
andere feste Zuwendungen erhält. Andere Vereine 
können eine gleiche Bedeutung für sich in Anspruch

lassen, so kommen wir in eine schiefe Lage. 
Ich finde daher diese Ausgabe nicht am richtigen 
Platz. S tv. W o l f :  Die Ansicht des Herrn Dreyer 
kann ich durchaus nicht teilen. Alle Städte, die 
einen Reiterverein besitzen, machen ihm reichliche 
Zuwendungen. Im  übrigen hat die S tad t durch 
die Rennen doch indirekt bedeutende Einnahmen. 
Ich bitte daher, die 500 Mark, die wir schon einmal 
bewilligt haben, auch weiter zu bewilligen. 
Stv. Justizrat F e i l c h e n f e l d :  Auch ich bitte, 
die Summe zu bewilligen. Der Reiterverein hat 
ganz außerordentliches geleistet und bringt der 
S tad t großen Nutzen. E s strömt eine Menge 
Publikum zusammen, die ein ganz schönes Stück 
Geld hier läßt. Außerdem sind die Verdienste des 
Vereins um Hebung der Pferdezucht unbestreitbar. 
Ich bitte um Bewilligung des Betrages. Erster 
Bürgermeister Dr. H a , s e : Nach der M itteilung 
des Reitervereins wird zu jedem Rennen ein P re is  
von Thorn gestiftet im Werte von 1400 Mark. Dazu 
gibt der Kreis 600 Mark, die S tad t 500 Mark. 
während die 400 Mark anderweitig aufgebracht 
werden. Wie würde es nun aussehen, wenn wir 
mit einemmale die 500 Mark zum Preise nicht be­
willigen wollten! Der Reiterverein würde sich 
dann überhaupt überlegen, ob er einen P re is  von 
Thorn stiftW würde; ja, es könnte kommen, daß die 
Rennen überhaupt nicht mehr bei uns abgehalten 
würden. E tw as ähnliches ist in M arienburg 
passiert, wo das Rennen aufgegeben wurde. Stv. 
W e e s e :  Herr Dreyer sprach davon, daß der
Reiterverein auch sonst noch bei uns im E tat steht. 
Da ist er im Irr tu m . Im  E ta t ist nur eine E i n ­
n a h m e  für die S tad t vom Reiterverein ver­
zeichnet, nämlich 300 Mark für Verpachtung des 
Geländes. I m  übrigen ist durch die Herren Vor­
redner alles zur Begründung der Vorlage gesagt, 
und ich bitte, sich dem Antrage anzuschließen. 
Stv. D r e y e r : Nach den Erklärungen des Ersten 
Bürgermeisters, daß die 500 Mark für einen ganz 
bestimmten Zweck sind, nämlich für einen Thorner 
P re is, erscheint mir die Sache in einem anderen 
Lichte, und ich ziehe meinen Widerspruch zurück. Die 
Zustimmung wird nun erteilt. — 4) Pensionierung 
des Lehrers Sieg zum 1. Ja n u a r  1912. Herr Sieg 
ist um seine Pensionierung eingekommen. Er ist 
66 Ia b re  alt und steht 42 Jah re  im Schuldienst. 
Seine Pension beträgt danach 3248 Mark. Die Zu­
stimmung wird erteilt. — 6) Pensionierung der 
Handarbeits- und Turnlehrerin Gertrud Schulz

deputierten für den 21. Bezirk. Der bisherige 
Deputierte Leichnitz hat ein ärztliches Attest ber- 
gebracht, daß er leidend ist. Er muß daher von 
seinem Amte entbunden werden. Der M agistrat 
schlägt als Ersatz den Lehrer Krüger vor. Die Ver­
sammlung genehmigt dessen Wahl. — 11) Protokoll 
über die Revision des Kinderheims und des Waisen­
hauses am 13. Oktober 1911. Referent K r a u s e :  
Aus dem Protokoll geht hervor, daß das Kinder­
heim von 41 Knaben und 27 Mädchen belegt ist. 
Als wünschenswert wird eine bauliche Erweiterung 
der Knabenabteilung zur Herstellung eines Eß­
zimmers bezeichnet, da letzt immer Eßtische in den 
Aufenthaltsräumen aufgestellt werden müssen. Auch 
wird bemängelt, daß die Klosetts sich auf dem Hofe 
befinden und ihre Benutzung zur Nachtzeit mit Un­
annehmlichkeiten verknüpft ist. Die Vrausebade- 
einrichtung ist zurzeit unbrauchbar. Die Kinder 
müssen Wannen benutzen, weshalb das Baden sehr 
viel Zeit beansprucht. I m  Waisenhause sind 
18 Knaben und 32 Mädchen. Bei den Baulichkeiten 
ist nichts zu erinnern gefunden. — 12) Auch in 
diesem Jah re  findet die Absendung des üblichen 
Weihnachtsgebäcks an die allerhöchsten Herrschaften 
statt. Die Ausführung wird den Stvv. Riefflin 
und Wegner übertragen. — 13) Abänderung des 
Vertrages mit dem Steinsetzmeister Ju liu s  Grosser 
über die

Ausbeutung des Kieslagers OllB.
Referent K r a u s e :  Vor einiger Zeit ist mit Herrn 
Grosser ein Vertrag wegen des Verkaufs des Kies­
lagers in Ollek abgeschlossen. Er sollte danach pro 
Kubikmeter Kies 47 Pfennig bezahlen. Außerdem 
hatte er der S tad t 5000 Kubikmeter Kies L 50 Pfg. 
zu überlassen. Die Ausbeutung des Kieslagers hat 
begonnen. Nun tr itt  Herr Grosser an den M agistrat 
mit der B itte heran, ihm die Ausbeutung des 
Lagers für eine Pauschalsumme von 90 000 Mark 
zu überlassen. Der M agistrat schlägt vor, dieser 
Abänderung zuzustimmen; der Ausschuß empfiehlt 
ein gleiches. Es hat sich herausgestellt, daß die Be­
rechnung der Entnahme der Kresmenge durchaus 
nicht so einfach ist, daß sich vielmehr große Schwie­
rigkeiten für beide Teile ergeben. Es wäre daher 
in beiderseitigem Interesse, den Vertrag in dem

aus nicht die Menge Kies enthält, wie ursprünglich 
angenommen wurde. S ta tt der geschätzten 260 000 
Kubikmeter sind nur 187 000 Kubikmeter berechnet 
worden. Es würde bei einer Pauschalsumme von 
90 000 Mark das Kubikmeter auf etwa 50 Pfennig 
kommen, ein sehr annehmbarer P reis. Außerdem 
will Grosser die 5000 Kubikmeter, für die wrr nach 
dem alten Vertrage 50 Pfennig Wegekosten für 
das Kubikmeter zahlen sollten, unentgeltlich liefern. 
W ir könnten also die Pauschalsumme aum ebenso 
gut mit 195 000 Mark berechnen. Dazu fallen, wie 
erwähnt, die Schwierigkeiten der Abrechnung fort. 
Es ist nicht zu verkennen, daß auch Herr Grosser 
von der Abänderung erhebliche Vorteile haben wird. 
Er müßte nach dem alten Vertrage zur genauen 
Berechnung den ganzen Kies herausschaffen, um 
ihn durchsieben zu lassen; denn die Bahn nimmt

„ . .  ̂ ___ nur den groben Kies. Der feine Kies könnte höch-
— für überflüssig. Wenn wir uns vergegenwärtigen, stens zu Zement verwendet werden. Da eine solche 
daß wir uns lange herumgestritten. ob wir den Verwendung nicht wahrscheinlich ist, so müßte der

feine Kies jetzt wieder ins Lager zurückgeschafft 
werden. Nach dem neuen Vertrage wäre Herr 
Grosser in die Lage versetzt, die Aussiebung gleich 
im Lager selbst vornehmen zu lassen. Der Ausschutz 
hat sich auf den Standpunkt gestellt, datz, wenn die 
S tad t selber Vorteile hat» man auch dem Unter­
nehmer etwas zukommen lassen könne. Vor allem

beidenzu Differenzen zwischen bei 
werden klare Verhältnisse ge­

nehmen, und wenn wir ihre Gesuche unberücksichtigt schaffen, und die abgeänderten Stellen des Ver­

fallen alle Gründe 
Parteien fort; es

träges werden vorgelesen. Stv. Justizrat A r o n -  
s o h n :  Ich habe den alten Vertrag dahin ver­
standen, daß die 5000 Kubikmeter nicht einfach in 
dem Lager zurückgelassen, sondern „zurückgesetzt" 
hinterlassen werden sollen; das ist doch ein bedeu­
tender Unterschied. Ferner vermisse ich eine klare 
Bestimmung, in welcher Zeit das Lager ausgebeutet 
sein mutz. Endlich möchte ich Aufklärung darüber 
haben, wie man zu den genauen Feststellungen über 
die Mächtigkeit des Lagers gekommen ist. Es ist 
doch klar, daß die S tad t eine Einbuße erleidet, 
wenn eine bedeutend größere Menge als 190 000 
Kubikmeter Kies enthalten ist. Ich könnte mich zu 
einer Abänderung des Vertrages nur verstehen, 
wenn ich überzeugt würde, daß die Menge des 
Kieses nicht erheblich größer ist, als angegeben 
wurde. Allerdings wünsche ich auch nicht, daß Herr 
Grosser dabei schlechter wegkommt. Oberförster 
L ö w e :  W as die 5000 Kubikmeter anbetrifft, die 
Grosser uns zurücklassen soll, so ist bereits im alten 
Vertrage gesagt, daß Grosser sie zwar aus dem 
Lager herausnehmen, aber uns an einem beliebigen 
Platze zur Verfügung stellen soll. D arin ist nichts 
wesentlrches geändert. Dagegen fallen für uns die 
Werbunaskosten weg, sodaß wir ebenso gut die 
Pauschalsumme a u f  95 000 Mark hätten veran­
schlagen können. An der Zeit zur Ausbeute ist 
nichts geändert. Das geht aus der Bestimmung 
hervor: Sollte mehr als ein Neuntel des Lagers 
jährlich abgebaut werden, so erhöht sich die jährliche 
Ratenzahlung von 10 000 Mark dementsprechend. 
Der äußerste Endtermin für die Ausbeutung ist das 
J a h r  1919. Die Feststellungen über die Mächtigkeit 
des Lagers sind so genau gemacht, wie es eben 
möglich war. Das Lager ist durch Herrn Grosser 
genau abgebohrt worden, noch ehe er an eine Ab­
änderung des Vertrages dachte. Er wollte nämlich 
dort einen Bagger aufstellen. Die Gesellschaft, die 
den Bagger liefern sollte, geht aber nur darauf ein, 
wenn mindestens 200 000 Kubikmeter nachgewiesen 
werden. Daher hat sich Herr Grosser bemüht, mög­
lichst genaue Feststellungen zu treffen. Ich bin öfter 
dabei gewesen und habe mich überzeugt, daß stets 
richtige Zahlen angesetzt wurden. Ich habe mir 
auch das Gesamtresultat geben lassen. I m  Besitze 
dieser Unterlagen, habe ich dann selber durch 
Förster Würzburg Feststellungen machen lassen. 
Die einzelnen Schürfflächen sind systematisch abge- 
täuft worden, und so sind wir zu der Feststellung

____ ______  -  gelangt, daß ungefähr 185 000 Kubikmeter Kies vor-
Fräulein Schulz hat ein ärzt- Handen seien. Die Abänderung des Vertrages



bringt uns ohne Zweifel Vorteile.
Vertrage lag es im Interesse des Nutznießers, 
möglichst wenig Kies auszusieben und uns die 
Hauptmasse als „Sand" zurüazulassen. Darüber 
wäre es zu endlosen Streingtecten gekommen, die 
auch die schärfste Kontrolle unsererseits nicht hätte 
verhüten können. Die Abänderung nähert sich ja 
nur dem hier in der Versammlung zuerst vorge­
schlagenen Plan, das Lager für 100 000 Mark zu 
verkaufen. Wir konnten aber auf den Herrmann- 
schen Kontrakt nicht eingehen, da wir ein Lager 
von 200 000 Kubikmetern garantieren sollten. Wie 
sich jetzt ergeben hat, ist soviel nicht vorhanden. 
Wir fahren jetzt bei 90 000 Mark günstiger, als bei 
dem damaligen Angebot. Referent K r a u s e  weist 
nochmals darauf hin, wie wichtig der Wegfall der 
Kontrolle für die Stadt ist. T)urch das Nachfallen 
der Böschungen, die durch Böswilligkeit der Ar­
beiter noch vermehrt werden konnte, wäre die Fest­
stellung des entnommenen Kieses sehr erschwert 
worden. Stv. W e e s e  wünscht, daß der Ausdruck, 
Grosser habe 5000 Kubikmeter ausgesetzten Kieses 
zurückzulassen, in den Vertrag ausgenommen werde. 
Stv. M e y e r :  Bereits in der Ausschußsitzung
habe ich gebeten, die Abänderung des Vertrages 
nicht zu genehmigen. Wenn Herr Grosser die Ab­
änderung wünscht, so wird er wohl seine Gründe 
haben, und ich möchte nicht, daß die Stadtverord­
netenversammlung leichtfertig einem Vertrage zu­
stimmt, der der Stadt Schaden bringen kann. Ich 
habe alle Achtung vor dem forstmännischen Wissen 
des Herrn Oberförsters, aber in dieser Beziehung 
muß ich sein fachmännisches Urteil anzweifeln. Ich 
mochte daher bitten, daß die Sache erst durch Fach­
leute, wie Stadtrat Kriwes oder Vaugewerksmeister 
Schwartz, näher geprüft wird. Erster Bürgermeister 
Dr. H a s s e  : Herr Meyer handelt nach dem Rezept: 
Ich kenne die Gründe des Herrn Grosser nicht, aber 
ich mißbillige sie. Selbstverständlich haben wir uns 
nicht einzig und allein auf das Urteil des Ober­
försters verlassen, sondern auch der Magistrat selber 
hat die Angelegenheit sorgfältig geprüft. Gewiß 
besteht der auch zum größten Teil aus Laien, aber 
wir hielten uns an das Gutachten der Sachverstän­
digen, des Stadtrats Kriwes und des Kreisbau- 
meisters Krause, die uns maßgebend waren. Wir 
hatten keinen Grund, den Sachverständigen nicht zu 
folgen. I n  solchen Sachen ist man immer auf das 
Urteil Sachverständiger angewiesen. Ich begreife 
nicht, wie Herr Meyer zu seinen Urteilen kommt. 
Die Gründe Grossers sind doch klar. Nach dem 
alten Vertrage muß er den ganzen Kies aus dem 
Lager herausschaffen und dann den unbrauchbaren 
Rückstand wieder ins Lager zurückbefördern. Das ist 
eine doppelte Arbeit, dre nichts einbringt. Dieses 
doppelte Nivellieren des Lagers witt» ihm erspart, 
wenn wir uns auf die Pauschalsumme einigen, wo­
durch die schwierige Kontrolle überflüssig wird. 
Stv. Justizrat A r o n s o h n  hält die Zeit­
bestimmung über die Ausbeutung des Lagers noch 
nicht für klar genug. Eine möglichst schnelle Been­
digung liege im Interesse der Stadt, da das Ge­
lände aufgeforstet werden soll. Ferner scheinen ihm 
die Bedenken noch nicht ganz behoben, daß die Fest­
stellungen über die Mächtigkeit des Kieslagers in 
der Hauptsache von Grossers Seite gemacht find. 
Referent Stv. K r a u s e  betont nochmals, daß die 
Feststellungen in demselben Maße auch von der 
Forstverwaltung vorgenommen sind. Freilich können 
Überraschungen vorkommen, aber die Möglichkeit 
kann sowohl die eine wie die andere Seite treffen. 
Die Zeit der Ausbeutung wird durch die Abände­
rung nicht berührt. Der Endtermin bleibt das 
Jahr 1919. Stv. Justizrat F e i l c h e n f e l d :  
bin durchaus für den Abänderungsvertrag, der 
beide Teile Vorteile bringt; aber ich möchte die 
Stadt vor Nachteil bewahren, falls wider Erwarten 
das Lager doch ergiebiger sein sollte. Vielleicht 
Ueße sich die Bestimmung hineinbringen, daß Herr 
Grosser, falls das Lager über 2V0 000 Kubikmeter 
A e s  enthalten sollte, den Überschuß extra bezahle. 
Oberförster L ö w e  Littet, von einem solchen Zusatz 
abzusehen, da der Fall nach Lage der Verhältnisse 
ausgeschlossen sei. Mache man einen solchen Zusatz, 
so wäre es klar, daß Herr Grosser eine Herabsetzung 
der Pauschalsumme fordern würde, falls die Mäch­
tigkeit des Lagers geringer ausfalle. Zu dem 
Zusatzantrag des Herrn Justizrat Aronsohn bemerkt 
Redner, daß ihm dieser Zusatz nicht nötig erscheine. 
Es empfehle sich aber nicht, ohne Not etwas zu 
ändern, da ja dann wieder die Zustimmung des 
Herrn Grosser einzufordern sei. Stv. R a a p k e  
schätzt den ausgesiebten Kies des Lagers auf etwa 
60 000 Kubikmeter und hält die Pauschalsumme für 
durchaus annehmbar. Damit ist die Debatte ge­
schlossen. Der Zusatzantrag über den „ausgesetzten 
Kies^ wrrd abgelehnt und der ganze Abänderungs­
antrag in der vom Magistrat und Ausschuß vor­
geschlagenen Form angenommen. -  14) Protokoll 
über dre ordentliche Revision des Wilhelm-Augusta- 
Stifts vom 24. Oktober 1911. Referent K r a u s e '  
Das Stift beherbergt 35 Frauen und 12 Männer' 
Es sind im Protokoll einige Wünsche zum Ausdruck 
gebracht. Als erwünscht wurde ein Tragstuhl be­
zeichnet, um besonders schwache Personen bei 
schönem Wetter ins Freie zu bringen. Herr Houter- 
mans hat sich sofort erboten, einen solchen Stuhl 
zu stiften. (Bravo!) — 15) Annahme der

„Kurt Kordes-SLiftung"
des Stadtrats Kordes als Schenkung für das 
städtische Kinderheim. Referent Stv. K r a u s e :  
Herr Stadtrat Kordes hat als Grundstock der 
Stiftung ein Sparkassenbuch über 1000 Mark ge­
schenkt mit der Bestimmung, daß das Kapital bis 
5000 Mark angesammelt werden soll. Die Zinsen 
des Fonds sollen dann zur Weihnachtsbescherung 
für das städtische Kinderheim verwandt werden. 
Das Kapital ist durch verschiedene Zuwendungen 
bereits auf 3587,33 Mark angewachsen. Der V 0 r -

Nach dem alten auch der Vertrag mit dem Eisenbahnfiskus von 1903 
dementsprechend verändert werden. Desgleichen ist 
ein Vertrag mit der Kleinbahn Leibitsch geschlossen 
wegen gegenseitiger Überlassung der Geleise zum 
Rangieren. Beide Entwürfe werden genehmigt. 17)
Ausbau der beiden Straßen auf dem Gelände der 

früheren Lünette V I
und Bewilligung der M ittel hierzu. Referent Stv. 
K r a u s e :  Wie bereits in voriger Sctzung be­
sprochen, verlangt der M ilitärfistus jetzt aufgrund 
des Abkommens über die Walldurchbrüche den Aus­
bau der Straßen auf dem Gelände der Lünette VI. 
Die Kosten für die Straße (der gerade Weg
vom Bromoerger Tor zu den Jerusalemschen 
Häusern) sind auf 110 000 Mark, die Kosten für den 
Weg ü —L, L—L (Straße vom Pilz nach Norden), 
der jenen Weg rechtwinklig schneidet, auf 65 000 
Mark berechnet. Die ursprünglich geplante Asphal- 
tierung der Straßen ist fallen gelassen, da die Unter­
haltungskosten mit 30 Pfennig pro Quadratmeter 
pro Jahr sich zu hoch stellen würden; dafür sollen 
erstklassige schwedische Steine genommen werden. 
Besondere Sorgfalt soll auf den Ausbau der 
Straße verwendet werden. An die Seiten
kommen 1,50 Meter breite Bürgersteige, dann zwei 
Fahrdämme von je 5 Meter Breite, die durch einen 
Promenadenweg voneinander getrennt sind. Auf 
diesen Weg wurde besonderer Wert gelegt, da hier 
ein großer Personenverkehr zu erwarten ist. Die 
Gesamtbreite der Straße ist auf 25 Meter berechnet. 
Von der Anlage besonderer Radfahrerwege ist abge­
sehen, weil sonst die Abmessungen wesentlich ver­
kleinert worden wären. Auch ist erwogen, daß ein 
mit Primasteinen gepflasterter Fahrweg sich zum 
Radfahren ganz gut eignet. Der andere Weg soll 
17 Dieter breit werden. Man hofft mrt den 5 Meter 
breiten Fahrdämmen auszukommen, da die Fuhr­
werke sich nur in einer Richtung bewegen dürfen. 
Lastfuhrwerke sollen nach wie vor die jetzige Brom- 
bergerstraße benutzen. Stv. M e y e r  hält eine 
Breite von 5 Metern für den Fahrdamm für unzu­
reichend. Die Möbelwagen haben eine Breite von 
2 38 bis 2,45 Metern, und da sie bekanntlich 
s^wanken, 10 würden Zusammenstöße unvermeid­
lich sein. Er bitte, die Fahrdämme wenigstens um 
25 Zentimeter breiter zu nehmen. Stadtbaurat 
K l e e f e l d :  Ein Möbelwagen kann ruhig
schwanken, denn es wird sich doch nur um einen 
fahrenden handeln, da sich die Fuhrwerke nur nach 
einer Richtung bewegen sollen. Kommt noch em 
anderer in Frage, so könnte es sich nur um ernen 
stehenden handeln, der dann unmittelbar an den 
Bordsteinen steht. Außerdem kann der Kutscher 
mit einem Blick die Straße überschauen und etwaige 
Hindernisse entdecken. Stv. Justizrat A r o n s o h n :  
Ich glaube, daß der Promenadenweg vrel Verfall 
finden wird, da muß man schon klerne Ubelstande 
mit in Kauf nehmen. Bei Angabe der Kosten rst 
mir allerdings das Herz ein bischen schwer gewor­
den. Ich mochte mir die Anfrage erlauben, ob 
die Deckungsfrage schon irgendwie erwogen ist. 
Bürgermeister S t a c h o wi t z :  Um eine A n l e i h e  
werden wir ja nicht herumkommen, da uns noch 
andere größere Ausgaben bevorstehen, wie der Bau 
einer Volksschule, die Uferbahnerweiterung am 
Winterhafen. Wir sind jetzt davei, festzustellen, in 
welcher Höhe die Anleihe zu machen sein wird. 
Stv. M a l l o n :  Es ist früher von der Anlage 
eines freien Platzes am Jerusalemschen Hause dre 
Rede gewesen. Heute haben wir nichts mehr davon 
gehört. Stadtbaurat K l e e f e l d :  Da die Straße 

bis in die Brombergerstraße hinein geführt 
wird. so bleibt dort bei den Jerusalemschen 

'ern ein Platz übrig. "
Kosten werden aber nicht auf diese Vorlage 

Stv. M e y e r :  Nach den gegebenen Er-

ausspreche und diesem ------  ...
druck gebe nicht nur für diese reiche Zuwendung, 
sondern auch für die Liebe zur Stadt, die Herr 
Stadtrat Kordes schon mehrfach in so hochherziger 
Weise betätigt hat. Wir einigen uns in dem 
Wunsche, daß es unserer lieben guten Stadt Thorn 
niemals an Männern fehlen möge, die so von echtem 
Vürgersinn durchdrungen sind. Mit diesem Danke 
nehmen wir von der Stiftung Kenntnis. — 16) 
Nachtragsvertrag I zu dem zwischen dem königlich 
preußischen Eisenbahnfiskus und dem Magistrat der 
Stadt Thorn bestehenden Vertrage vom 23. April— 
3. Juni 1903 wegen Einführung der Schlachthaus- 
bahn in die Staatsbahn- bezw. Kleinbahngeleise 
und Abkommen mit der Kleinbahn-Aktiengesellschaft 
Thorn-Leibitsch über die wechselseitige Mitbenutzung 
von Gleisstrecken. Referent Stv. K r a u s e  er­
läutert an der Hand einer Skizze die Gelände­
verhältnisse. Das Schlachthausgeleise mündet in 
die Jnsterburger Bahn. Durch den Ausbau des 
Bahnhofs Thorn-Mocker sind nun für das Schlacht­
hausgeleise wie für die Kleinbahn Leibitsch einige 
Veränderungen nötig geworden. Es mußte

verlangte, daß die beurlaubten Assessoren wieder 
in den Staatsdienst zurückkehren und äußerte, eine 
Beurlaubung nicht mehr eintreten zu lassen. Dem 
Oberbürgermeister Dr. Kersten war es gelungen, 
eine solche Beurlaubung nochmals zu erwirken, 
doch wurde dabei betont daß dies in Zukunft nicht 
mehr geschehen werde. Das hat den Magistrat be­
wogen. eine Stelle für einen Beamten zu schaffen, 
der dauernd bleibt. Es waren hier zwei Wege 
offen. Es konnte entweder ein Oberförster in Frage 
kommen, der nicht Mitglied des Magistrats ist, also 
einem Dezernenten unterstellt ist, oder es konnte 
eine Forstratsstelle geschaffen werden, deren I n ­
haber Magisttatsmitgued rst, Der Magistrat hat sich 
für den zweiten Weg entschlossen, da dem Forstrat 
dann noch andere verwandte Dezernate übertragen 
werden können. Der bisherige häufige Wechsel der 
Person war der Forstverwaltung durchaus nicht zu­
träglich. Der Forstrat soll nur auf 12 Jahre ge­
wählt werden. Das Grundgehalt ist auf 4500 Mk. 
festgesetzt, das durch Zulagen von 500 Mark in 
3jäyrigen Perioden auf 7500 Mark steigt. Dazu 
kommen für Dienstauswand 2200 Mark. die nicht 
pensionsfähig sind. eine Wohnung für 1000 Mark, 
deren Betrag bei der Pension angerechnet wird, 450 
Mk. für Mitbenutzung der Ländereien und 300 Mk. 
für Deputatholz. Stv. W o l f s :  Nachdem wir ge­
hört haben, welche Stellung die Staatsregierung 
einnimmt, wird uns wohl nichts übrig bleiben, 
als der Vorlage zuzustimmen. Ich kann nur nicht 
einsehen, warum der Oberförster durchaus in einen 
Forstrat umgewandelt werden soll. Sonst sehe ich 
ein. daß uns die Schaffung der Stelle große Vor­
teile bietet. Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e :  Der 
Titel kann uns doch nicht genieren, er kostet ja 
nichts. Wir brauchen doch Herren mit der Ober­
försterqualifikation. Da nun im Magistrat lauter 
Räte sitzen. Stadtrat. Vaurat. so ist nicht einzu­
sehen, warum wir keinen Forstrat haben sollten. 
Im  königlichen Forstfach gibt es aber keine Räte, 
sondern Forstmeister. Stv. Justizrat A r o n s o h n :  
Ich glaube, die Titelfrage kann uns nicht stören. 
An den Entschließungen werden wir nicht vorbei­
kommen. da sich der bisherige Zustand oer Dinge 
nicht mehr aufrecht erhalten läßt, weil staatliche 
Kräfte nicht mehr beurlaubt werden. In  den Ge­
haltsverhältnissen sind die Änderungen äußerst ge­
ringfügig. Aufgefallen ist mrr daß dem Oberförster 
das Benutzungsrecht des Weißhofer Parkes zustehen 
soll. Bisher war dem Publikum gegen Karten oer 
Zutritt gestattet. Ich möchte doch bitten, daß dieser 
Zustand auch in Zukunft bestehen bleibt. Erster 
Bürgermeister Dr. Has s e :  Ich kann Herrn Aron- 
sohn nur bestätigen, daß wir staatliche Kräfte nicht 
mehr bekommen und der Urlaub des Oberförsters 
Löwe zum Januar 1912 abläuft. Eigentlich können 
wir ganz froh sein. daß der häufige Wechsel der 
Oberförster aufhört. Die Herren waren für drei 
Jahre beurlaubt. Bei den ausgedehnten Waldun­
gen der Stadt brauchten sie mindestens ein Jahr, 
um sich zu orientieren. Es bleiben also für jeden 
2 Jahre Tätigkeit. Eine dauernde Kraft kann ganz 
anders in Wirksamkeit treten. Die Gehaltsbezüge 
sind unerheblich erhöht worden. Das Endgehalt ist 
um 300 Mark. das Drenstanfangsgeld um 400 Mark 
gestiegen. Es ist klar, daß ein Fuhrwerk für 1800 
Mark nicht zu unterhalten ist. Für den Park hat 
der Forstrat nur das Mitbenutzungsrecht. Der Zu-

---------- ,  ̂ ... - ...... , tritt ist dem Publikum gegen Erlaubmskarte nach
eine Baupolizeiverordnung fürs platte Land, d ie'w ie vor gestattet. Auch bezüglich der Jagd- 
auch teilweise für Thorner in Geltung ist. Endlich berechtigung' sind keine Änderungen geplant. Stv. 
ist ein besonderer Entwurf für die Bromberger W a r t ' m a n n :  Zur Umwandlung der Oberförster- 

_ Vorstadt vorhanden. Nach Rücksprache mit einem stellen in Forstratsstellen sind auch andere Städte 
daher Negrerungsvertreter, der vom Regierungspräsiden- > bereits übergegangen, aus unserer Gegend die Stadt

Häusern ein Platz übrig, der bepflanzt werden soll. 
Die Kosten werden aber nicht auf diese Vorla 
genommen. Stv. M e y e r :  Nach den gegebenen E 
klärungen und mit Rücksicht darauf, daß auf den 
Vürgersteigen keine Bäume angepflanzt werden 
sollen, kann ich meine geäußerten Bedenken zurück­
stellen, möchte aber trotzdem zu erwägen bitten, ob 
nicht 25 Zentimeter an einer anderen Stelle ge­
spart werden könnten. Stv. W o l f s :  Auch mir rst, 
wie Herrn AronGhn das Herz bei den Kosten schwer 
geworden. Ich hätte daher lieber gesehen, daß wir 
uns erst über Beschaffung der Mittel schlüssig ge­
worden wären, bevor wir solche Ausgaben be­
willigen. Wenn uns aus verschiedenen Gebieten 
Ausgaben bevorstehen, so hätte man uns mit einer 
umfassenden Vorlage kommen müssen und nicht 
stückweise die Mittel verlangen. Bei solchen Aus­
gaben müssen doch auch Zinsen veranschlagt werden, 
die eine Erhöhung der Treuern verlangen. Bürger­
meister S t a c h o wi t z :  Im  allgemeinen hat Herr 
Wolfs wohl recht, aber im vorliegenden Falle 
treffen seine Bemerkungen nicht zu. Hier handelt 
es sich nicht um eine Ausgabe, die in unserer freien 
Entschließung liegt. Wir sind einfach kontraktlich 
zum Ausbau der Straßen gezwungen. Die M ilitär­
verwaltung hätte ebensogut den Ausbau schon 
1906 verlangen können. Wir müssen ihr dankbar 
sein. daß sie bis heute nicht darauf gedrungen hat. 
Mit det Vorlage einer Anleihe werden wir dem­
nächst kommen. 'Stadtrat K r i v e s :  Ich muß Herrn 
Wolfs ^
aus n ,
schluß des Vertrages . . .
drücklich vom Magistrat betont worden, daß uns 
der Ausbau der Straßen auf dem Gelände der 
Lünette mit Kanalisation und Wasserleitung auf 
200 000 Mark kommen werde. Stv. Sanitätsrat 
We n t s c h e r :  Ich möchte nur fragen, ob die elek­
trische Straßenbahn etwa in die neue Straße ver­
legt werden soll. Erster Bürgermeister Dr. Has s e :  
Die elektrische Straßenbahn soll bleiben wo sie ist. 
Wir wollen eine möglichst ruhige Straße schaffen. 
Außerdem wäre für die Straßenbahn kein Platz 
vorhanden. Die Kanalisations- und Wasser­
leitungsröhren kommen übrigens unter die Bürger- 
steige, um ein Aufreißen der Straße zu verhüten. 
— Die Vorlage wird darauf mit allen Stimmen 
gegen die Stimme des Stv. Wolfs angenommen. 

- 18) Annahme eines Sachverständigen zur 
rüfung der Vaupolizeiverordrmng für dre Stadt 
Horn. Ref. Stv. K r a u s e :  Nachdem eine mehr 

einheitliche Baupolizeiverordnung fertig gestellt ist, 
der Magistrat für nötig, sie durch einen 

künstlerischen Sachverständigen prüfen zu lassen. 
Dre Kosten lassen sich erst angeben, wenn die Ver­
handlung mrt dem Sachverständigen perfekt ist. da­
her wrrd heute nur ein Teilbetrag von 300 Mark 
verlangt. Stadtbaurat K l e e f e l d :  Gegenwärtig 
gelten für unsere Stadt verschiedene Baupolizeiver­
ordnungen, dre recht verschieden beurteilt werden. 
Den Bauenden auf dem Gelände der Lünette ist 
die Baupolrzeiverordnung zu hart. dem Publikum 
nicht streng genug. Man sagt. daß die Gebäude 
nicht den erwarteten Villencharakter haben. Die 
Baupolizeiverordnung für Mocker ist gleichfalls als 
zu hart bekämpft worden und nicht ohne Erfolg, 
da sie dem Magistrat zurückgegeben und eine Re­
vision anheimgestellt worden ist. Dann herrscht noch

ten zur Information hergeschickt wurde, ist nun 
eine gemernsame Baupolizeiverordnung für Thorn 
ausgearbeitet, die die Stadt in Zonen einteilt. 
Diesen Entwurf wollen wir durch einen Spezialistin 
begutachten lassen. Ich bin der Überzeugung, daß 
auch gegen diesen Entwurf Sturm gelaufen wrrd, da 
er z. B. den Wünschen der Mockeraner nicht in der 
Weise entgegenkommt, wie es der dortige Vürger- 
verern verlangt. Um allen Einwendungen nach 
Möglichkeit die Spitze abzubrechen, wird die Be­
gutachtung durch einen Spezialisten für erforderlich 
gehalten. Die Vorlage wird angenommen. — 19) 
Verwaltungsordmmg für die stiidti.che höhere 
Mädchenschule in Thorn. Nachdem die höhere 
Mädchenschule dem Provinzialschulkollegium unter­
stellt ist. kommt für sie die Schuldeputation nicht 
mehr infrage. Der Magistrat hat darum beschlossen, 
als Bindeglied zwischen Schule und Magistrat, ein 
Kuratorium zu schaffen. Dieses soll bestehen aus 
dem Magistratsdirigenten, je drei Mitgliedern des 
Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung, 
die aus 6 Jahre zu wählen sind, ferner einem 
Vater und einer Mutter als Vertreter der Eltern, 
die auf drei Jahre zu wählen sind und dem 
Direktor der Anstalt. Das Amt der Vertreter der 
Eltern erlischt, wenn sie keine Kinder zur Schule 
schicken. Ein Mitglied des Kuratoriums hat an 
den Prüfungen in der Anstalt teilzunehmen. Stv. 
Justizrat A r o n s o h n :  Es ist richtig, daß sich das 
Verhältnis zur Staatsverwaltung neuerdings ver­
schoben hat. Es herrscht Ungewißheit, inwieweit 
der Stadt noch ein Einfluß auf dre Schule bleibt. 
Ich bin über diese Grenzen nicht genügend orien­
tiert, halte es aber auch für angebracht, wenn ein 
Mitglied des Kuratoriums ber den Prüfungen 
mittaten und mittaten soll. Erster Bürgermeister 
Dr. Ha s s e :  Die Verhältnisse der höheren Mäd­
chenschulen haben sich erheblich geändert. Es 
könnte vorkommen, daß die oberen Schulbehörden 
Beschlüsse der Schuldeputation einfach zurückweist, 
da sie nicht zuständig ist. Daher wollten wir ern 
Kuratorium schaffen, das aber durchaus kein 
selbständiges Organ ist, sondern dem Magistrat 

'  ̂  ̂  ̂ ^ a r b e i t e t .
st das 
en soll

ein lebensvolles sein. Besonders Wert ist darauf 
gelegt, daß im Kuratorium auch eine Mutter ver­
treten ist. die sicherlich wertvolle Fingerzeige geben 
wird. In  innere Schulangelegenheiten soll sich das 
Kuratorium nicht hineinmischen, aber vertraulich 
wird es Auskunft über alle wichtigen Angelegen­
heiten erhalten. Daß ein Mitglied des Kura­
toriums gleichsam als Patronatsvertreter an den 
Prüfungen teilnimmt, halte ich für sehr ersprießlich 
da man bei dieser Gelegenheit am besten Einblick 
in den Schulbetrieb erhält und beurteilen kann, 
was der Lehrer leistet. Es ist Hu erwarten, daß 
durch das Wirken des Kuratoriums das Band 
zwischen Schule und Elternhaus wesentlich gestärkt 
wird. — Der Vorlage wird zugestimmt. — 20)

Schaffung der Stelle eines Stadtforstrats.
Stv. D r e y e r :  A ls nächster Punkt der Tages­
ordnung steht gleich die Wahl eines Stadtforstrats. 
E s ist unmöglich, in der heutigen Sitzung gleich eine 
solche Wahl vorzunehmen, ich bitte, diesen Punkt 
wenigstens von der Tagesordnung abzusetzen. Stv. 
W e e s e :  Die Absetzung des Punktes nach dem 
Antrag Dreyer ist unzulässig, da nach der Ge­
schäftsordnung die Punkte der Tagesordnung nach­
e i n a n d e r  zu erledigen sind. Der Antrag Dreyer 
kommt mindestens zu früh. Referent K r a u s e :  
Bereits früher hat die Regierung bei der Besetzung 
der Oberförsterstelle Schwierigkeiten gemacht, sie

Llbing, mit der wir uns doch wohl vergleichen 
können. Bei der Stellung der königlichen Be­
hörden bleibt uns ja auch nichts anderes übrig. 
Der Titel Forstrat klingt doch nur beim erst­
maligen Hören etwas ungewöhnlich, sonst ist es 
doch selbstverständlich, daß der Oberförster als 
Magistratsmitglied auch den Ratstitel erhält, den 
alle Magisttatsmitglieder haben. Stv. He i r i ­
sche l: Der Titel stört mich in keiner Weise. Bei 
einem Janitzenfest in Weißhof äußerte der ver­
storbene Oberbürgermeister Dr. Kersten, daß der 
Weißhöfer Park nach dein Heranwachsen der An­
lagen dem öffentlichen Verkehr freigegeben werden 
sollte. Dazu scheint mir nach den gehörten Be­
dingungen mr Anstellung des Forstrats keine Aus- 
pchi zu sein. Stv. A r o n s o h n  wünscht nähere 
Aufschlüsse über die jagdlichen Berechtigungen des 
Forstrats, da darüber nichts bestimmtes m dem 
Entwurf zum Ausdruck kommt. Ref. K r a u s e :  
Jetzt üvt der Oberförster die Jagd aus im Auf­
trage der Stadt. Ein Teil des erlegten Wildes 
wird vom Magistrat an Bürger der Stadt abge­
geben. Für das andere ̂ zahlt der Oberförster wie 
jeder andere den Betrag an die Kämmereikasse. 
Das auf Treibjagden erlegte Wild wird von der 
Stadt direkt verkauft. I n  Zukunft ist geplantz den 
Forstrat die Jagd in den Kämpen, in Weißhof und 
einem Teile des Hochwaldes zu überlassen^ die 
übrige Jagd soll verpachtet werden. Erster Bürger­
meister Dr. Has s e :  Die Jagdberechtigung wollten 
wir nur für den Fall festlegen, daß dre Stelle zur 
Ausschreibung kommt. Im  arideren Falle wollten 
wir die Berechtigung einer besonderen Verein­
barung vorbehalten. Stv. We e s e :  Die von Herrn 
Hentschel erwähnte Bemerkung des Oberbürger­
meisters Dr. Kersten war eine persönliche Ansicht 
ohne irgendwelche Verbindlichkeit. Vorläufig ist 
für einen Restaurateur dort gar keine Existenz- 
möglichkeit vorhanden. Die würde erst gegeben sein, 
wenn die Stadt bis dort hinauswächst. Stv. Justiz- 
rat F e i l c h e n f e l d  beantragt, den Zusatz hinzu­
zufügen. daß die Jagdberechtigung besonderer Ver­
einbarung vorenthalten bleibt, gleichviel ob die 
Stelle zur Ausschreibung gelangt oder nicht, dar­
auf wird die Vorlage mit diesem Zusatz ange­
nommen. — 21)

Wahl eines Stadtforstrats.
Ref. Stv. K r a u s e :  Herr Oberförster Löwe hat sich 
bereit erklärt, die Forstratstelle zu übernehmen, 
wenn ihm die Jagd in den Kämpen und Weißhof 
und ein erheblicher Teil der Hochwaldjagd über­
lassen wird. Der Magistrat und Ausschuß wollen 
ihm 2 Bezirke überlassen. Die früheren Verhält­
nisse über Verwertung des Wildes sollen bestehen 
bleiben. Die übrige Jagd soll von der Stadt ver­
pachtet werden. Stv. D r e y e r :  Ich habe die Sache 
bisher so aufgefaßt, daß die Forsttatstelle noch neben 
der Oberförsterstelle eingerichtet werden soll. Da 
dies nicht der Fall ist, möchte ich für die Wahl des 
Oberförsters Löwe eintreten^da er sich als durchaus 
tüchtig erwiesen hat. Der Wald ist in guter Ord­
nung und die Einnahmen sind erheblich gewachsen. 
Ich bin daher gegen eine Ausschreibung ber Stelle. 
Stv. Justizrat F e i l c h e n f e l d :  Wie ich gehört 
habe, versteht der Magistrat unter einen erheblichen 
Teil des Hochwaldes 2 Bezirke. Da jeder Bezirk 
3—4000 Morgen groß ist, so dürfte unter diesen 
Umständen von einer Verpachtung des übrig­
bleibenden Teiles kaum die Rede sein können. 
Stv. W a r t m a n n  ist ebenfalls dafür, daß die 
Möglichkeit der Verpachtung der städtischen Jagd 
offen gelassen wird, welche Frage ja bei der nächsten 
Etatsberatung von neuem zur Entscheidung kommen 
werde. Stv. R i c h a r d  K r ü g e r  zweifelt nicht, 
daß die städtische Jagd, wenn man sie verpachte, 
einen Ertrag von 10000 Mark bringt. Stv. W e e s e  
bittet, bei Abänderung der Jagdbedingungen die 
Wahl heute nicht vorzünehmen, damit sich nicht 
einer Ablehnung der Wahl aussetze. An der sich 
lang ausspinnenden Debatte beteiligen sich noch die 
Stvv. Justizrat A r o n s o h n ,  M e y e r ,  Justizrat 
Sc hl e e .  Schließlich wird der Antrag des Aus- 
schusses, dem Forstrat zwei Bezirke zur Jagd zu 
überlassen, abgelehnt, ebenso der Antrag Feilchen­
feld, dem Forstrat auf einen bestimmten Schutz- 
bezirk, nämlich Barbarken, zu beschränken. Zur 
Annahme gelangt der Antrag Aronsohn. Danach 
soll der Forstrat uneingeschränkt die JaHd in den 
Kämpen uno Weißhof ausüben. Bezüglich der 
anderen Schutzbezirke soll es einstweilen bei dem 
bisherigen Zustande verbleiben; der Stadt steht 
jederzeit frei, die Bezirke zu verpachten, mit der 
Einschränkung, daß ein Bezirk dann von der Ver­
pachtung ausgeschlossen bleibt. Die Wahl selbst 
wird nach dem Antrage Meyer ausgesetzt. — 22) 
Der Dienstvertrag mit dem Rohrmeister bei der 
Kanalisations- und Wasserwerksverwaltung, dem 
Tiefbautechniker Limpinsel, wird genehmigt. — 23) 
Festsetzung des DienstalLers des Ersten Bürger­
meisters Dr. Hasse hinsichtlich der Pension. Von 
einer Anzahl Stadtverordneten ist der Antrag ein­
gebracht, das Dienstalter des Ersten Bürgermeisters 
auf den 1. April 1904 zurückzulegen. Begründet ist 
der Antrag damit, daß in den ersten sechs Dienst­
jahren der Erste Bürgermeister keine Pensions­
berechtigung besitzen würde, währerü) er anderer­
seits die Berechtigung auf seine frühere Stelle ver­
liert. Das sei ein zu unsicherer Zustand. Das Ge­
halt wird durch den Antrag nicht berührt, nur die 
Pensionsberechtigung gesichert. Der Antrag wird 
ohne Debatte angenommen. — 24) Regelung der 
Hinterbliebenenversorgung für Stadtrat Kelch. 
Syndikus Kelch hat in einem Schreiben gebeten, 
für Regelung seiner Hinterbliebenenversorgung die 
Gehaltssätze der anderen besoldeten Stadträte zu­
grunde zu legen. Seine Frau habe keinen Anspruch 
auf staatliche Pension, da die Heirat erst nach er- 
folgter Pensionierung des Bittstellers im Staats­
dienst stattfand. Der finanzielle Effekt beträgt 250 
bis 270 Mark. Auch dieser Antrag wird ohne 
Debatte angenommen.

Schluß der Sitzung kurz vor 7 Uhr.

Mannigfaltiges.
( E i n e  Ü b u n g  d e s  d e u t s c h e n  

I u g e n d k o r p s )  vor dem G eneralfeld- 
marschall Freiherr» von der Goltz fand am  
S o n n ta g  M orgen im G runew ald statt. Nach­
dem der Generalfeldmarschall die F ron t abge­
ritten hatte, wurde ein K riegsspiel abge­
halten.

( E i n e  E n t f ü  h r u n g s a f f ä r e . )  Fürst 
L ou is von M onaco hat, w ie Pariser B lätter  
mitteilen, kürzlich seine Tochter, die er bei der 
Schwester der B aron in  Rothschild unterge­
bracht hatte, von dort entführen lassen, da er 
vermutete, daß er in den A ugen seines 
Kindes von deren Pflegem utter herabgesetzt 
werde.



Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Herrn M inisters 

des In n e rn  sind die Vorbereitungen 
zur W ahl für den deutschen Reichstag 
sofort einzuleiten. Die Aufstellung 
der Wählerlisten soll unverzüglich 
veranlaßt werden.

Zu  diesem Zwecke werden den 
Hausbesitzern (oder deren Stellver- 
tretern) von den städtischen Polizei- 
Revierbeamten Listen-Formulare m it 
Gebrauchsanweisung zur Aufnahme 
der Wahlberechtigten durch die 
Ersteren übergeben werden.

Von Montag den 13. Novem­
ber d. J s . ,  m ittags l  Uhr ab, w ird 
die Abholung der Listen und die 
Prüfung der Eintragungen durch die­
selben Polizeibeamten erfolgen.

Die Stadtbewohner werden ergebenst 
ersucht, ihrerseits die Hausbesitzer 
bezw. die Beamten durch bereit­
williges Entgegenkommen zu unter­
stützen.

Thorn den 8. November 1911.

_____ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Bei der hiesigen städtischen Knaben- 
Mittelschnle sind die Stellen für 
zwei evangelische Mittelschullehrer 
zu besetzen.

Das Anfangsgehalt jeder Stelle be­
trägt 2000 Mk. Altersznlagen sowie 
die Besoldung bei einstweiliger A n ­
stellung entsprechend dem Bolksschul- 
lehrergesetz vom 26. M a i 1909. Höchst­
gehalt 3900 Mk. A ls  Wohnungs- 
geldzuschuß wird der fü r die Volks- 
schullehrer vom Provinzia lrat zurzeit 
festgesetzte Satz von 520 Mk. (bei 
Zutreffen des Z 16, Absatz 2, vorge­
nannten Gesetzes ein D ritte l weniger) 
gewährt.

Bewerber, welche die Mittelschick­
lehrerprüfung bestanden haben, werden 
ergebenst ersucht, ihre Meldung unter 
Beifügung ihres Lebenslanfs und 
ihrer Zeugnisse bis zum 25 . No­
vember d. JS. an uns einzureichen.

Voraussetzung ist die Befähigung 
bei einer Stelle für Englisch, bei der 
rinderen für Mathematik, erwünscht 
ferner fü r Französisch.

Thorn den 24. Oktober 1911.
Der Magistrat.

Nachstehende

Bekanntmachung
Einstellung von Drei- und 

Vierjährig-Freiwilligen für das 
H I. Seebataillon (M a rin e -In ­
fanterie) in Tfingtau (China).

Einstellung: Oktober 1912, Aus­
reise nach Tsingtau: Januar oder
F rühjahr 1913, Heimreise: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. Bedingungen: 
Mindestens 1,65 Meter groß, kräftig, 
gesunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
besonders guter körperlicher E n t­
wicklung).

I n  Tsingtau w ird außer Löhnung 
und Verpflegung täglich 0,50 M ark 
Teuerungszulage gewährt.

Meldungen m it genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
willigen Diensteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten a n : 
Kommando des I I I .  Stammsee­

bataillons, Wilhelmshaven.

bringe ich hierm it zur öffentlichen 
Kenntnis.

Thorn den 31. Oktober 1911.
Der Zivilvorsttzende 

der Ersatz-Kommission des Aus- 
Hebungs-Bezirks Thorn-Stadt.
Nachstehende

Bekanntmachung
Einstellung von Drei- und 

Vierjährig-Freiwilligen für die 
Matrosenartillerie - Abteilung 
Kiautschon (Küstenartillerie) in 
Tsingtau (China).

Einstellung: Oktober 1912, A us­
reise nach Tsingtau: Januar 191.3 
bezw. 1914, Heimreise: F rüh jahr 1915 
bezw. 1916. Bedingungen: M inde­
stens 1,64 M eter groß, kräftig, ge­
sunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
besonders guter körperlicher Ent­
wicklung).

I n  Tsingtau w ird außer Löhnung 
und Verpflegung täglich 0,50 M ark 
Teuerungszulage gewährt.

Meldungen m it genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom Z iv i l­
vorsitzenden der Ersätzkommission aus­
gestellten Meldescheins zum frei­
willigen Diensteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 
Kommando derStammabteilnng 
der MatrosenartillerieKiantschon 

Cnxhaven.

bringe ich hierm it zur öffentlichen 
Kenntnis.

Thorn den 31. Oktober 1911.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatz-Kommission des Aus- 
Hebungs-Bezirks Thorn-Stadt.

Reue
Zeltheringe,

3 Stück 10 Pfg. u. 1 Stück 5 u. 7 Pfg. 
empfiehlt

v s k D r »  S o l r lS S  r C a o I ik lS . -  
Meüienstratze 81.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n den öst l i chen P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. V o i g t  - Berlin. ________ (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges
Amts­

Verstei.
gerungs-

Größe des 
Grund stücks

Grund­
steuer-
Rein-

Gebäude-
steuer-

nutzuugs-

bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar)
ertrag

Westpreußen.
K. Kuschel, Barenhütte Bereut 5.12.10 7,4500 64,45 45
Ioh. v. Kostka, Bereut 
K.Sellin u.Mtg.(^).Danziq, " 5.12.11 6,7975 43,22

24,99

865

Borstadt II.. Neuqarten 
K. Sestin u. Mtq. (X).

Danzig 14.12.1G § 1,2168 1207

Kl. Waldorf „ 14.12.10 0.1280 — '—
ArLH. Senqer, Olioa

Elbing
15.12 10 0,1099 — 2600

Frau Betty Arendt, Elbing 
Steph. Pawlowsti, Ehl.,

14.12.10 

7.12. ,

0,0232

0,6560 4.65

1000

Gr. Bukowitz Pr. Stargard —
H. Parpart. Culm 
Cäs. Nalleweg. Ehl.,

Culm 12.12.10 0,0058

17.3481

0,06

75.72SakoNnow u. a. Flatow 15.12.10 36
Em. Schaeler, Graudenz 
Frau Frzk. Kummetz u. Mtg.,

Graudenz 23.12.10 

29.12.1G/.

0,2103

0,0829

7.83 2350

6346Graudenz
Herm. Nosteck, Ehl., "

22.12.1 G -Kl. Kunterstein — 2300
E. Marong, Kndr., Konitz Konitz 7.12.10 0,0996 — 8040
Fr. A. Rohloff. Kamiontken Marienwerder 11. 1.12.9 0.3630 0,73 50
R. Schulz. Ehl., Neuenburg 
Ios. Gwisdalla. Lonskipietz

Neuenburg
Schwetz

13.12. 9
12.12. 9

0,5412
1.3300

93,30
4,68

590

I .  Kallies. Ehl., Vansburg Vansburg 28.11.11 0,0562 0,06 540
Ostpreußen.

P. Thiel, Guttstadt 
Jurg. Woschkeit. Ehl.,

Guttstadt 16.12.10 — 1500

Kallninqken u. a. Heydekrug 6.12.10 5.7380 21,51 24
Aua. Iakußis Swarren 9.12. 10 1,2766 6.78 8:
I .  Ehrhardt. Neusorge Kaukehmen 6.12. 9 1.4580 42 72 645
Hugo Groß, Babken 5.12. 9 0.2250 3.78 18
S  Przygodda. Ehl..Lipowitz Ortelsburg 18.12. 9' . 0,1240 37.20 —
K. Lilienthal. Friedrichshof 23.12. 9' . 0,0840 — 300
Ww. W. Gaset Marienfelde Osterode 6.12.11 0,0400 0 /6 —
E. Dahrau. Ehl.. Warweiden 13.12.11 11,4616 116.52 80
Aug. v. Groß, Locken 11.12.11 1.9084 7.41 286
Ioh. Falk, Passenheim Passenheim 13.12 10 — — 362

Posen.
M . Schittek, Deutschen 
Ww. Mar. Kmiecik u. Mtg.,

Deutschen

Gostyn

5. 1.12. 10 0,4773 3,20 2398

Kröben 11.12.10 1,2132 15,9; 158
Wlad. Szczepski, Gostyn 22.1.12.10 0.3881 5,49 —
Ph. Furmaniak, Bodzewo

Grätz
8.1. 12.10 0,0480 — 36

W. Schmidt, Ehl. (^), Bück 13.12. 9 — — 394
M w 2l. Zähler, Kopanke u.a.

Jarotschin
12.12. 9 9,6714 16,83 66

Fr.^. Kosmala, Wojciechowo 7.12. 9 0,0412 — 24
Wilh. Filor, Kempen 
P. Stangret u. Mtg..

Kempen 9.12. 9 3,3351 32,85

Dombrowo Krotoschin 28.12.10 0,2500 3,9 , 24
Heinr. Paluau. Flukawy Rogasen 11. 12. 9' 15,6493 185,88 9>
Ww. V. Suchorska SamLer Samter 5.12. 9'/., ,— ' — 612
Ww. Id . Wolsf, Wronke Wronke 2 12.10 — _ 324
Aug Schiller. Ehl.. Chojno

Bromberg
25.11. 9 2,5330 5.73 —

Frau Em. Witt. Brombera >3.12.11 0.0245 0,36 —
O. Weiß, Leschütz 
Frz. Wruck, Ehl., (^.), " 7.12.11 22, l 037 216.03 240

Schwedenhöhe „ 14.12.11 0,5240 11,10 300
Leop. Redmer u. Mtg.,

Schöndors 16 12.11 0,0529 1,23 1296
K. Kurzweg, Ulenhof 
Aug. Kundt. E h l,

Gnesen 12.12.10 0,5310 3,60 —

Breitenfelde u. a. " 5.12.10 5,7635 20,22 36
H. Meyer, Ehl., Batkowo Hohensalza 20. 12.10- . 6,4826 136,45 293
Frau H. Trzoska, Argenau „ 29.12.10 0,2170 — 1791

Pommern.
Frl. Martha Pautz, Berg —

Dievenow Cammin 4.12. 11 0.0780 — 230
Cäs. Mundt, Noerenberg Noerenbura 16 12.10 4.4640 28.14 206
Ww. W. Dobrint, Pasewalk Pasewalk 4. 12.10 0,1380 — 1282
I .  Bindig Ehl., Gr. Raddow Negenwalde 5.12.1(9 , 33,9800 122,88 456
Wilh. Heuse, Freienwalde 
Ww. A. Frantz, Erb. (^.),

Stargard 6.12.10 0,0851 455

Stettin — Neustadt Stettin 5.12.10 — — 5646
Rich. Krienke, ückermünde Ücker: ünde 13.12.10 3,0151 10,62 608
P. Junge, Saal 
M . Edelstein u. Mtg. (^).

Barth 5.12. 10 0,1130 3,24 45

Greifswald Greifswald 15.1.12.10 —. — 455
Adele Ramm, Kolberg 
Reinh. Loeck, Köslin —

Kolberg 21.12.11 0,2398 — 12600

Feldmark u. a. Köslin 9. 12.10 20.0560 546,03 1218
Beruh. Panten, Lanzig Rügenwalde 20.12.10 1,2610 32,61 —

V
U N.

Gasheizösen 
m Gaskocher
mit Sparbrennern
geben wir auch mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge-
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45

1 " !zu erfahren.

Gaswerke Thorn.

- W M -
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K

IK K IIo rL u , Itzo rn H
Hcktsladtiseber Llarlrt 14, neben dem lra iserl. ?08tarnt,

1854 6rünäun§ 1854̂
?el2kra§en 4—250 Alk., Herrenpel^e 100, 150 usw., 
pelömutkeo 4,50—150 „ petrjoppen 50—120 M ., « 
kel2müt26U 12—36 „ îe^endeeken 4—13,50 „ W«

I  Oarnenpelrs 100,150 us^v., ^nxoraäeeken von 9 lckk. an, >
8 vam enjaketts 100,150 „  ? eindecken m it lu e b d e ru x . »

W VmarbeitunZen, Reparaturen, sowie ResteUunZen naeb W  
8 kckass sauber uns saebZemäss. —  VesteltunAen erb itte  8 

reeb tre iti^

»O S» 8 »

Nsellingseliliiön
lieterv

r u  p s b r U t - k ' r s t s s n

!!j r W M

Loenneckem

V

»  »
I  D
H U

»
Loenneeken SLbreldkeckern-ksdrücKonn  ̂

VsrNn lLubeQsrr.16 * l.s!p:..............

L MALZr, LLI-l8l-ii1ltz, 
§ri68!8ILSD L  Oo., NlllberK, 

L i r l s r  » „ O s r n r a i K S i r "
sovis andere RadriLate, kür ^ntbrrlLlr, Ooaks und alle anderen LreuumMeriLllen» 

tn xros»er L.nsvab1

V L S l r L o l ^ ,  IltzXNÜr M vvW  K M ,
M ro rm  L U sa d e tks tr, 7^

Sötzen

Mkiitint rkiiiri! Tikürnisklii.
rn Liter-Flasche zu 1.30 und 1,60 Mk. 
in * z Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

l8 i6 o i ' 8 im o n -
M M t .  Markt sS.

Blerckruelc-
^pp«rLte-^adriken

K08'skL6o., l(öiiig8bökgl.?r.
«  o . >n. d. n

Zwerg-Hühner und -Hähne,
20 M eier Drahtgeflecht billig zu ver- 
kaufen. Brombergerstr. 45,1 Tr., r.

Theaterkonsekt 
Schokolade 

^  Kakes —
k08tz. L  N ik la s ,  

kulmerjtr. 28.

m it

durchgehenden 

Eisenrahmen, neuester 

Konstruktion und größter Tonfülle von

bis zu den teuersten Fabrikaten, 
Alleinvertretung der Pianosortefabrik 
ds. C . I r m le r ,  Leipzig, kaiserl. königl. 

Hoflieferant, 
empfiehlt

8V, 2 is8 > L D ,
Pianohandlg., Coppernikus­

straße 22.
Gegr. 1878. —  Telephon 365.

Gut lochende
graue, grüne u. gelbe
Erbse«,
Bohnen,
Linsen nnd

geschulte Erbsen
empfiehlt
l  ronr 6ir«Ide, Bäckerstraße 31.

M M r ,
1 Paket 25 Pfg., empfiehlt

Oskar Svdlve LSaekt.,
Mellienstraße 81.______

hat r ochste Hetzkrast, geringen Asche- 
gehalt. Saubere Bedienung der Ofen.

V  e r k a u f s st e l l e n : 
Lsnm s le rtM v ll- nnä ^ob lsn  ksurlels-' 

vvseUsvlratt mtt besvlir. Uattrmg, 
Mellienstraße 8. Fernsprecher 640 u. 641. 

v v . V ts trivk  L  Kokn. l l .  m. k. S. 
Veorg vrv trtvb , LIeLsirrlsr R M veger 

Nsodk.
kraur: L kk rv r.
1^. Ldttebvr.
Vvdr. k ivke rt. k . m. b. N. 
k r ttL  M m er, Thorn-Mocker. Lindenstr.4r
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Die prelle
(vrittez Blatt.)

Die Delegierlerrversammlurig 
des Zentralverbandes deutscher  ̂

Industrieller.
Nach der Frühstückspause nahm Pros. Dr. 

M o l d e n h a u e r - K L l n  das W ort zu ernem V or­
trage über den E n t w u r f  e i n e s  V e r s i c h e ­
r u n g s g e s e t z e s  f ü r  A n g e s t e l l t e ,  wobei er 
u. a. hauptsächlich die Schwierigkeiten betonte, die 
sich bei dem neuen Veriicherungsaesetz daraus er­
geben. die für die Versicherung inbetracht kommen­
den Persönlichkeiten in  richtiger Weise zu klassifi­
zieren. Der Redner führte auch aus, daß der Um­
stand, daß die Industrie in  dieser wichtigen Ge-
tetzessrage mit ihren Mahnungen so wenig Erfolg 
gehabt hab«, m it darauf zurückzuführen sei. daß sich 
eine höchst bedauerliche Zersplitterung im gemein­
samen Vorgehen bemerkbar gemacht hätte. Es ge-

k r -  --------  ̂ Agende E n t -
c Zentra l­
in  seiner

Delegiertenversammlung am 28. Oktober 1907 sich 
grundsätzlich für die Versicherung der Angestellten 
ausgesprochen, obwohl drese Versicherung der 
Industrie wertere bedeutende Opfer auferlegt. Er 
bleibt aber bei der Ansicht, daß auch jetzt noch der 
Frage nähergetreten werden muh, ob diese sachlich 
Überaus wichtige Frage nicht aus anderem Wege, 
etwa auf dem Wege des Anschlusses an die I n ­
validenversicherung, einer befriedigenden Lösung 
entgegengeführt werden kann. . . Sollten aber die

verband mindestens fordern, dah jede Mehr­
belastung der Arbeitgeber und der Angestellten über 
die durch die Regierungsvorlage gegebenen Gren­
zen hinaus unterbleibt und dah die im Entw urf 
vorgesehenen Bestimmungen über die Ersatzkassen 
und die Versicherungsverträge m it Lebensverliche- 
rungsunternebmungen nicht verschlechtert, sondern 
im  Gegenteil verbessert werden, und zwar durcy 
folgende Bestimmungen: . . . Bezüglich der Zu-
chuhkassen ist dieselbe Neaelung vorzusehen, wre 

im  Paragraphen 1321 der R.-V.-O., bannt die be­
vorstehenden Satzungsänderungen der Zuschutzkassen 
ein solcher Spielraum gelassen w ird, dah m  ledem 
F a ll derjenige Weg gewählt werden kann der fü r 
die Kalsenmitglieder '   ̂ ^  ^

Nach einem ' .......
kitzer, Landrat 
schloffen.

I n  den A u s s c h u h  des Zentralverbandes 
deutscher Industrieller sind folgende Herren n e u  
g e w ä h l t  worden: Kommerzienrat Hösch-Sachsen 
aus der Papierindustrie. Dr. Zahnbrecher-Nürn- 
berg, Geschäftsführer oes bayerrschen M etall- 
industriellenverbanoes, Kommerzienrat Direktor 
Haasemann-Bremen aus der Zuteindustrie, Dr. 
Naumann von der F irm a Naumann u. Seydel- 
Dresden, Direktor D r. Guggenheimer von der 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg-Augsburg und 
Regterungsrat a. D. Rhatzen-Köln.

ver yauptalisfchuh nationaler 
Arbeiterverbande

hat am 6. d. M ts. in  B e r l i n ,  in  Anwesenheit 
zahlreicher Verlierer der Rerchs- und Staats­
behörden, sowie zahlreicher M itglieder des 
Reichstags und der Landtage, seine Hauptver­
sammlung abgehalten. Das P r o g r a m m  der 
nationalen Arbeitervereine, die in  allen Vundes- 
staaten. m it Ausnahme von Sachsen, ein erfreuliches 
Wachstum zu verzeichnen haben, ist die allgemeine 
nationale Wohlfahrt. Um ihr Programm zu er­
füllen. haben sich die nationalen Arbeitervereine die 
Aufgabe gestellt, die Arbeiter von dem vielfach 
zwangsweise herbeigeführten Anschluh an die So-

zialdemokratie zu erlösen. I n  dresem Smne ver­
tra t der Vorsitzer des Hauptausschusses, Arberter- 
sekretär F i c h t n e r , die Ansicht, dah der S t r e i k ,  
den die Sozialdemolratie aufs leichtfertigste als 
Waffe benutzt, in  neun von zehn Füllen vermieden 
und damit unendlich viel Not und Elend von den 
Arbeiterfam ilien ferngehalten werden könnte. Der 
Redner erklärte: „W ir können den Streik nur an­
erkennen als ein politisches Kampfm ittel. Den 
Streik im Kriegsfalle, m it dem im letzten Sommer 
vie l gespielr worden ist. müssen w ir  als das Ver­
brechen -es Hoch- und Landesverrats bezeichnen, 
l Minutenlanger Beifa ll.) Von den sozialdemo- 
Lratijchen Gewerkschaften trennt uns eine unüber­
brückbare K lu ft; was uns hoch und teuer sein muh, 
w ird von m it sauer verdienten Groschen des A r­
beiters bezahlten Demagogen herabgezogen". Eben­
so betonte der Vorsitzer die Notwendigkeit der deut­
schen nationalen Arbeiterbewegung unter dem Ge­
sichtspunkte der den Arbeitgebern und den A rbeit­
nehmern gemeinsamen Interessen: „W ir  suchen 
möglichst hohe Arbeiterlöhne für unsere M itglieder 

* seine Grenze in der
. . .  Andererseits 
aber auch sagen,

dah die Arbeiter die sittliche Pflicht haben, gröhte 
Leistungen zu erzielen. Pflicht, Geschicklichreit und 
Verufstreue müssen wieder zu Ehren kommen . . . 
Ungerechtfertigt ist der Vorwurf. dah unsere A r­
beiterbewegung die Löhne drückt. Das Gegenteil 
ist der Fall. I n  den Werken, wo blühende Werk­
vereine bestehen, ist der Arbeitslohn der beste. 
(Hört hört!) Wenn Arbeitgeber erklären, die A r­
beiter' können, seitdem Werkvereine in  ihren Be­
trieben bestellen, mehr verdienen und sie selbst 
können billiger produzieren, so beweist das daß Un­
friede verzehrt, Frrede ernährt'. (Sturmrscher 
Beifa ll.) ^

Im  weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde 
das Thema Streik- und Arbeitsrvilligenschutz be­
handelt. Der Referent führte etwa aus: „ M it  dem 
Wachsen der Gewerkschaften geht Hand in  Hand 
das Anwachsen des Streiks. Das zeigt, dah die 
Streiks heute allein noch dem Klassenkampf und 
der Wahlmache dienen und der Arbeitermasse den 
D r il l  geben sollen. Die politische Aufgabe der 
Streiks w ird von den bürgerlichen Soziologen und 
Kathedersozialisten übersehen. Daher ist es sehr be­
dauerlich, daß auf nationalem Boden stehende A r­
beitervereine durch M itbeteiligung an Streiks den 
sozialistischen Zielen Vorschub leisten. W ir ver­
werfen diese Streiks als Verbrechen an der A r­
beiterschaft. Unser Weg ist sicherer, schneller, aber auch 
dornenvoller. Es gibt keine Höllenqualen, die nicht 
gegen diejenigen angewendet werden, die sich einem 
Ausstände nicht anschließen. Es zeigt sich ein B ild  
der Verrohung- wie man es zu keiner Zeit der 
Geschichte erlebt hat. (Sehr r ic h t ig !/D ie  Schand­
taten, die sich täglich ereignen, sind Regierung und 
Volksvertretung bekannt. Wenn man Arbeiter 
niedermetzelt, wenn man sich sogar an Frauen und 
Kindern Arbe itsw illiger vergreift, so ist es drin ­
gend Zeit, Abhilfe zu schaffen. (Stürmischer Bei­
fa ll.) W ir halten die Regierung noch nicht für so 
schwach, daß sie nicht m it H ilfe des Reichstages, der 
ja leider bisher versagt hat. H ilfe schaffen könnte. 
(Erneuter stürmischer B eifa lll) Für die Arbeits­
w illigen besteht das Koalitionsrecht heute nur auf 
dem Papier, die Gewerkschaften, oie einen Staat 
im Staate bilden, machen aus der Koalitionsfre i­
heit zwingendes Recht. Es ist schade, daß die 
bürgerlichen Sozialideologen nicht die „friedliche" 
Arbeit der Streikposten am eigenen Leibe kennen 
lernen. (Rufe: Sehr wahr! und stürmischer Bei­
fa ll.) Sie würden dann schnell von diesem Ir r tu m  
genesen, ebenso von dem Schlagwort der S o lidari­
tät. W rr sind stolz darauf, Staatsbürger zu sein, 
und verlangen ausreichenden Schutz dem deutschen 
Staatsbürger und seiner A rbeit". (Stürmischer, an­
haltender Verfall.) Dieses aus den Reihen der A r­
beiter selbst hervordrängende Verlangen nach Ver­
stärkung des Arbeitswilligenschutzes wurde von

mehreren anwesenden Abgeordneten als völlig be 
rechtigt bezeichnet; von rhnen wurde auch mit 
größter Entschiedenheit die Forderung aufgestellt, 
daß die in  dieser Hinsicht vorhandenen Lücken der 
Gesetzgebung so schnell als möglich ausgefüllt wer­
den müssen.

Von ihrer Tagung entsandten die nationalen

en der 
ismarck

begonnenen und von Kaiser W ilhelm  I I .  erfolgreich 
fortgesetzten sozial- und wirtschaftspolitischen Ge­
setzgebung herzlichen Dank zum Ausdruck bringt. 
I n  einer einstimmig beschlossenen Resolution hat 
der Hauptausschuß gegen die Kampfm ittel der So- 
zialdemokratie, Klassenkampf, Streik, Boykott und 
Koalitionszwang. Stellung genommen: „D ie  not­
wendige kulturelle wie wirtschaftliche Hebung der 
deutschen Arbeiterschaft kann nur durch gemeinsame 
Arbeit aller Volksgenossen gefördert werden, wäh­
rend der Klassenkampf m it seinen verwerflichen Be­
gleiterscheinungen, wie sie bei Arbeitseinstellungen, 
Arbeiteraussperrungen und Verrufserklärungen vor­
kommen. ein Verbrechen gegen die gesunde soziale 
Entwicklung i s t . . . Durch die Umkehrung des. 
wertvollen Koalitionsrechts in  einen gesetzwidrigen 
Koalitionszwang w ird das freie Selbstbestrm- 
mungsrecht des Einzelnen ausgeschaltet. Da die 
geltenden Gesetze zur Verhütung eines Koalitions­
zwanges und von Verrufserklärungen, durch die 
zahlreiche Staatsbürger in  ihrer wirtschaftlichen 
Existenz auf das schwerste geschädigt und sogar ver­
nichtet werden, ungenügend sind, fordern w ir  zum 
Schutze der persönlichen und wirtschaftlichen Frei­
heit gegen Gewaltsamkeiten jeder A rt ausreichende 
gesetzliche Bestimmungen, wie solche — unbeschadet 
des gesetzlich verbürgten Koalitionsrechtes — in 
fast allen Kulturländern bereits bestehen und im 
Vorentwurf des neuen Strafgesetzbuches vorge­
schlagen sind".

Auf das an den Kaiser gerichtete Huldigunas- 
telegramm der nationalen Arbeiterverbände rst sie­
gende Antw ort eingelaufen: „Se. Majestät der 
Kaiser und König haben Allerhöchst über das treue 
Gedenken des 30jährigen Bestehens der segens­
reichen kaiserlichen Botschaft vom 17. November 
1881 sich gefreut und lassen für die freundliche Be­
grüßung danken. Der Geh. Kabinettsrat von 
V a lentin i".

Ver Zusammenbruch -er Nieder­
deutschen Sank vor Gericht.

D o r t m u n d ,  8. November.
I n  der heutigen Verhandlung sind sämtliche 

Zeugen erschienen, die bereits für vergangenen 
Sonnabend geladen waren, sowie eine ganze Reihe 
neuer Zeugen, die meisten von ihnen müssen aber 
abermals entlassen werden. Vor E in tr it t  in  die 
Verhandlung te ilt der Staatsanwalt m it. daß der 
Neichstagsabgeordnete G r a f  O p p e r s d o r f  es 
ablehne, hier vor Gericht als Zeuge zu erscheinen. 
Im  Einverständnis m it den Prozeßbeteiligten w ird 
auf den Zeugen verzichtet, ebenso v e r z i c h t e n  
Staatsanwalt und Verteidiger im Interesse der 
Beschleunigung der Sache a u f  e i n e  g r o ß e  A n ­
z a h l  Z e u g e n ,  die den Fa ll Alexander be­
treffen. Es w ird hierauf der Rechtsanwalt M e i n ­
st a rd - B e r l in  als Zeuge aufgerufen, der in  der 
bisherigen Verhandlung schon mehrfach genannt 
worden ist. Er hat seinerzeit die Prüfung der Bank 
vorgenommen und sich auf den Standpunkt gestellt, 
daß die Blankozesflon zur Verpfändung der Kuxe 
berechtige. Bors.: Aufgrund welcher Unterlagen 
haben Sie das ExposZ angefertigt, das sich bei oen 
Akten befindet? Zeuge: Vierzehn Tage vor Aus­
bruch des Konkurses bin ich von gut bekannter Seite 
gebeten worden, nach Dortmund zu fahren und den 
Herren von der Niederdeutschen Bank beizustehen. 
I n  Dortmund ist m ir auseinandergesetzt worden, 
daß Verhandlungen m it einem Konsortium unter

Vorsitz der ReichsLank schwebten, um die Nieder* 
deutsche Bank, die sich festgefahren habe, zu 
sanieren; Konkurrenzbanken beabsichtigtem dre 
Niederdeutsche Bank zu Grunde zu richten. Soweit 
ich damals rn der Lage war, den Status zu über­
blicken und in  der Voraussetzung, daß das. was 
Ohm m ir sagte, richtig sei, brn rch zu.der Ansicht 
gekommen, daß eine Sanierung möglich sei und 
eine ruhige Liquidation sich herbeiführen lasse. Bei 
meinen Arbeiten ist m ir nun aber plötzlich der Ge­
danke gekommen: was hat deine ganze Arbeit für 
einen Zweck, wenn die Depots nicht in  Ordnung 
sind. Ich erklärte daher Ohm, ich müsse die 
Korrespondenz und die Depotbücher haben. Wenn 
die Depots nicht in  Ordnung gewesen wären, hätte 
ich meine Sachen gepackt und wäre sofort wieder 
nach B e rlin  gefahren. Nachdem m ir die Depot­
bücher eingehändigt waren, kamen zwei Fälle zu 
meiner Kenntnis, in  denen die Hinterlegenden ihre 
Depots reklamierten. Die darauf bezügliche 
Korrespondenz hat in  m ir den Eindruck hervor­
gerufen. daß etwas nicht in  Ordnung sei. Darauf 
wurde m ir noch weitere Korrespondenz zugänglich 
gemacht, und aus der stellte ich fest, daß eine Depot­
unterschlagung nicht vorliege. Ich bildete m ir per­
sönlich die Ansicht, daß der Fa ll Alexander völlig 
in  Ordnung sei und meine entgegenstehenden Be­
denken wurden beseitigt. Der Angeklagte Ohm hat 
großes Vertrauen in mich gesetzt und mrr dann ver­
schiedene Liebenswürdigkeiten über mein Gutachten 
gesagt. Bors.: Der Angeklagte Ohm soll zu Ihnen 
gesagt haben, er wolle Sie in  die Arme nehmen und 
Ihnen einen Kuß geben, natürlich wenn Sie sich 
das gefallen ließen. (Große Heiterkeit.) Zeuge: Es 
ist möglich, daß er das gesagt hat, ich rverß es nicht 
genau, der Ausdruck ist aber doch so drastisch, daß 
er m ir sicher im Gedächtnis geblieben wäre. Bors.: 
Im  Verlauf Ih re r Unterhaltung ist vielleicht davon 
die Rede gewesen, welcher W ert den Blankozessionen 
beizulegen sei? Zeuge: Jawohl, und zwar in  der 
Weise, daß die Blankozession wie jede andere 
Zession eine Eigentumsübertragung bedeute, sodaß 
über die Objekte verfügt werden könne, wenn nicht 
andere Abmachungen dem entgegenstehen. Ver­
teidiger des Angeklagten B e n n e r ,  Rechtsanwalt 
N u ß :  Wissen Sie. ob der Angeklagte Benner ein­
mal bei Ih re n  Besprechungen dabei war? Zeuge: 
Das kann ich nicht sagen, ich hatte den Eindruck, 
als ob der Angeklagte Benner mehr die äußeren 
Sachen zu erledigen hatte. Vert.: Der Angeklagte 
Benner behauptet, daß er Lei den Besprechungen 
darüber nicht zugegen gewesen sei. Zeuge: Das ist 
wahrscheinlich. Angekl. S c h m i t t :  Ich möchte den 
Zeugen fragen, ob folgendes richtig ist: A ls  Sie den 
Fa ll Alexander erörterten, telephonierten Sie bei 
m ir an und forderten von m ir die Mappe Alexan­
der. Ich brachte sie und Sie prüften dann' an der 
Hand der Akten den Fall. Ehe Sie noch das Expos5 
fertig hatten, kam der Amtsrichter R e i n  und be­
schlagnahmte die Mappe. Zeuge: Es ist richtig, daß 
der Amtsrichter kam und die Mappe verlangte. Ob 
er sie damals aber schon beschlagnahmte, daran kann 
ich mich nicht erinnern. Angekl. Schmitt: Ich w ill 
nur feststellen, daß ich in  diesem Falle nicht die 
Möglichkeit hatte, irgend welche Briefe verschwin­
den zu lassen. Zeuge: Das kann ich natürlich nicht 
wissen. Vors.: Angekl. Schmitt. Sie sollen die 
Äußerung Ohms von der Umarmung und dem Kuß 
gehört haben. Angekl. Schmitt: Jawohl, das habe 
ich gehört. Zeuge: Ich kann m ir das nicht denken, 
da m ir diese drastische Wendung sicher im Gedächt­
nis geblieben wäre. Ich hörte allerdings einmal 
hier rm Hotol Römischer Kaiser eine Anspiegelung 
darauf, verstand sie aber nicht, und ging daher nicht 
weiter darauf ein. Erklärlich wurde m ir dre Sache 
erst, als ein K lien t aus Gelsenkirchen zu m ir kam 
und sagte: Nun, wie hat der Kuß von Ohm ge­
schmeckt? Ich fragte, was das heißen solle und der 
Herr erwiderte: Haben Sie die ^Rheinisch-West­
fälische Zeitung" nicht gelesen, da stand doch drin, 
daß Ohm Ihnen einen Kuß geben wollte. Der 
Zeuge hebt noch hervor, daß in  der Presse, nament-

Aus heißem Boden.
Roman von Er ika Grupe-Lörch er.

2̂. Fortietznng.)
--------------  (Nachdruck verboten.,

Da Herbert m it Appetit und unverkenn­
barer Hast zulangte, sprach auch S y lv ia  den 
Speisen zu. „E s  w ird  heiß!" meinte sie end­
lich, um das peinliche Schweigen zu brechen. 
Herbert legte sofort Messer und Gabel hm und 
sah zur Zimmerdecke empor, an der ein lan ­
ger viereckiger, m it rotem S to ff bespannter 
Fächer hing.

„W arum  w ird  der panen nicht gezogen?" 
fragte er brüsk aus spanisch den hinter ihm 
stehenden Augustin. Der Bursche verschwand 
sofort und erschien erst w eder, a ls ein anderer 
Diener Lurch das offene Fenster von der Ter­
rasse aus den Fächer an einer langen Schnur 
h in  und her zu ziehen begann.

„ M i t  den Burschen ist nichts anzufangen!" 
meinte Herbert verdrießlich zu S y lv ia  wieder 
auf Deutsch, während jetzt ein angenehmer 
Luftzug von der Decke über beide herabwehte, 
„es ist Zeit, daß eine H errin  ins Haus kommt. 
Du mutzt e.n strammes Regiment einführen. Die 
Diener sind unsagbar fau l und wollen nur den 
Lohn einstecken und tüchtig essen."

„Hast du eine M a la y in  als Köchin?" fragte 
Sylo .a, indem sie dem geschmackvoll zubereiteten 
und kunstvoll tranchierten Huhn m it zunehmen­
dem Appetit zusprach.

Herbert lächelte. „E ine  M a lay in , eine 
Eingeborene als Köchin? Der Himmel bewahre 
mich davor! I n  M a n ila  hat man in  den guten 
Häusern einen Chinesen zum Koch. Die chinesi­
schen Köche sind von kolossaler Ausdauer, sehr 
geschickt, sehr fle iß ig und lernen leicht europä­
ische Rezepte. Ich werde d ir nach dem D iner

heute Abend die ganze Dienerschaft vorstellen. 
Da sie, wie gesagt, zu Trägheit und Bequem­
lichkeit neigen, ist es ein Glück, daß man sie ver­
hältnismäßig b illig  und zahlreich wie Spreu 
haben kann. A lle  häuslichen Arbeiten werden 
hier von M ännern gemacht. Ich habe nur ein 
Mädchen im Hause — "

„F ü r welche A rb e it? " unterbrach S y lv ia  
ihn. Sie ließ die Hände in  den Schoß sinken 
und blickte ihn zum erstenmal scharf und erwar­
tungsvoll an. Nun, wo sein Tropenhelm nicht 
mehr sein Gesicht beschattete, sah sie, daß seine 
S tirn  m it zwei einschneidenden Buchten bre t 
und frei zurücktrat. Sein blondes Haar trug 
e neu Ansatz kurzer blonder Locken. Die gerade 
L in ie  seiner hohen S tirn , die kräftige, etwas 
vorspringende Nase, d e dunkelblauen Augen 
verliehen seinem Gesicht das kraftvolle Gepräge, 
Las fü r S y lv ia  an der Grenze zwischen ener­
gischer In te lligenz und Rücksichtslosigkeit stand. 
Es durchzog sie plötzlich der Gedanke, ob nicht 
andere Frauen an ihm Gefallen finden konn­
ten, und sie war sich selbst kaum bewußt, daß sich 
bei hrer Frage eben ein aufkeimender Argwohn 
in ih r regte.

E r schien nicht zu bemerken, daß sie ihn scharf 
anblickte, sondern entgegnete im  Weiteressen: 
„M a jan  ist fü r die Näharbeiten im  Hause da: 
sie näht alles mögliche Neue, stopft und flickt, 
und ist nach meinem U rte il geschickt und fleißig 
und dabei ein nettes junges D ing — "

Es wollte ih r scheinen, a ls  spräche Herbert 
m it einer gew ssen Wärme von M ajan .

„W ie  kommt es, daß du eine junge Tagalin  
im Haus a ls  Näherin hast?"

„S ie  ist die Tochter meines Kutschers Iv a n . 
E r hat m ir einmal aus einer sehr schlimmen 
Lage das Leben gerettet und sich lediglich a ls

Belohnung ausbedungen, seine einzige Tochter 
bei sich behalten zu dürfen, da seine Frau ge­
storben ist. Ich nehme nämlich sonst keine ver­
heiratete Dienerschaft. So habe ich das M äd­
chen auf meine Kosten hier im Kloster alles 
Mögliche lernen lassen. M a jan  macht sich sehr 
nützlich und w ird  d ir  auch a ls  eine A r t  Kam­
merzofe zugewiesen —"

„Ich  w il l  eist sehen, ob m ir das Mädchen ge­
fä llt, ich habe bis jetzt auch keine Kammerzofe 
gehabt," unterbrach S y lv ia  abweisend und 
lenkte das Gespräch dann gleich auf ein anderes 
Thema, da sie zu bemrken glaubte, w ie der 
D euer Augustin beim Klang des Namens M a ­
jan spöttisch lächelte.

Während die Diener die Spülgläser auf­
trugen, befahl Herbert, dem Kutscher zu melden, 
sofort den geschlossenen Wagen anzuspannen.

„W ir  müssen uns gleich zur Trauung um­
ziehen und dann zum Konsul fahren," meinte 
er aufstehend in seiner kurzen bestimmten A r t 
zu S y lv ia .

„Z u r Z iv iltrauung . Und wie ist es m it der 
kirchlichen Trauung?"

„A u f eine kirchliche Trauung müssen w ir  
verzichten, w eil kein evangelischer Geistlicher 
zurzeit in  M a n ila  ist, der aus Gefälligkeit auch 
die kirchliche Trauung an uns vollziehen 
könnte."

S y lv ia  schwieg. Es kam ih r das alles so 
nüchtern öde und heimatlos vor. Aber Herbert 
schien in  dem ganzen Arrangement nichts zu 
vermissen.

„Ich  denke, ich kann dich in  einer halben 
Stunde im  Saal erwarten."

E r schritt voran und stieß eine der auf den 
Speisesaal mündenden T ü r auf: „H ie r ist dein 
Ankleidezimmer," sagte er, und dem Diener r ie f

er noch a>uf spanisch zu: „M a ja n  soll sofort 
kommen und der H errin  beim Ankleiden 
helfen!"

Dann winkte er sich Antonio  herbei und ließ 
S y lv ia  allein.

S y lv ia  befand sich in  einem hohen, m itte l­
großen Zimmer, in  dem außer mehreren Vam- 
Lusmöbeln und einigen Schränken auch der 
Toilettentisch und mehrere Koffer standen, die 
vor ih r hier eingetroffen waren. S ie blickte 
sich einige Augenblicke nachdenklich um. Alles 
machte einen so fremden, nüchternen Eindruck- 
Ob sie je in  diesem Hause heimisch werden 
würde? Ob sie in  diesem Hause überhaupt nö­
tig  war? A lles schien unter Herberts fester 
Hand hier seinen Gang zu gehen. Eine große 
Sehnsucht e rfü llte  ih r Herz, aber sie w ar so un­
bestimmt, daß sie nicht wußte, was sie mehr er­
sehnte: Liebe —  Heimat —  oder F re ihe it?

„E s gibt kein Zurück!" sagte sie sich, „ich 
muß mich durchringen, ich w i l l  nicht rückwärts 
blicken und fragen, ob ich hätte anders handeln 
sollen!"

S ie  biß die Zähne zusammen und öffnete 
einen der Koffer. I n  schmiegsamer, leichter 
weißer Seide lag obenauf das Brautkle id, da­
neben in  Karton der Brautschleier und M y r ­
tenkranz. Und indem sie alles heraushob und 
betrachtete, dachte sie: „S o ll ich es anziehen? 
Ich hatte m ir vorgestellt, daß Herbert hier in  
seinem Bekanntenkreise eine kleine Hochzeits­
feier veranstalten würde. So ll ich mich zu dieser 
nüchternen Z w iltra u u n g  so bräutlich 
schmücken?"

S e it ihrer K indheit war ih r der B egriff des 
Hochzeitstages m it einem Traum  von Poesie, 
Glück und Festlichkeit umsponnen. Und w eil 
nun so vieles anders geworden war, als sie es



lich in  den Berliner B lä tte rn , die Ansicht vertreten 
gewesen sei, daß die Niederdeutsche Bank erst auf 
sein Cutachten hin die Kuxe nach B e rlin  gesandt 
habe. Er lege W ert auf die Feststellung, daß das 
unrichtig sei. Die Kuxe seien seit Jahr und Tag 
nach B e rlin  gesandt worden, ehe er überhaupt die 
Prüfung vornahm.

Es kommt dann ein neuer Anklagefall A c h i l l e s  
zur Erörterung. Der Kaufmann Achilles aus D ort­
mund hatte der Bank zwei Kuxe „Schürbank" und 
„Charlottenburg" übergeben. Die Kuxe sind der 
Berliner Handelsaeselljchaft weiter gegeben wor­
den. Über einen Kux hatte die Bank Berfügungs- 
Lerechtigung. über den anderen nicht. Die A n g e ­
k l a g t e n  erklären, dgß sie von der Sache kerne 
genauere Kenntnis haben, sie wissen nur, daß 
Achilles Lei der Bank ein Konto hatte. Der Ange­
klagte B e n n e r  erklärt, soweit er sich erinnere, 
habe Achilles einmal m it dem Zeugen Böker ver­
handelt. Der im Zuhörerraum anwesende Zeuge 
B ö k e r  weiß nichts von der Sache. Der Kaufmann 
A c h i l l e s  bekundet, er sei der Meinung gewesen, 
daß die Kuxe als Faustpfand bei der Bank bleiben 
sollten. Bors.: Is t Ihnen das zugesagt worden? 
Zeuge: Nein, ich nahm es aber an. Bors.: Sie 
haben aber verschiedene Schreiben der Bank er­
halten. Zeuge: Ja. es wurde von m ir eine Ver- 
fiigungsberechtigung verlangt. Ich wußte nicht, was 
ich darauf antworten sollte und habe überhaupt 
nicht geantwortet. A ls  ich hörte, daß es m it der 
Bank schlecht stände, ging ich hin und wollte meine 
Kuxe zurückhaben. An dem Tage war aber die Bank 
bereits geschlossen. Es war ein Zettel ausgehängt, 
daß die Zahlungen fü r einige Tage eingestellt seien. 
Ich habe daraus meine Forderung zur Konkursmasse 
angemeldet: Bors.: W ie hoch Leläuft sich Ih r  
Schaden? Zeuge: Auf 1200 Mark.

Hierauf gibt der Verteidiger Rechtsanwalt 
F r a n c k  folgende E r k l ä r u n g  ab: Mein K lient 
O h m  befürchtet, daß seine Ausführungen über die 
generelle Verfügung betreffend die Depotversendung 
mißverstarrden werden könne und b ittet mich, die 
Angelegenheit wie folgt zu präcisieren: Es bestand 
eine generelle Verfügung, die Depots nach B erlin  
zu schicken, aber ste betraf nur die Versügungs- 
fähigen Werte. Bei sämtlichen Depots war, m it 
verschwindenden Ausnahmen, eine Verfügungsbe- 
rechngung vorhanden. W eil die Zahl der Aus­
nahmen eine sehr geringe war, konnten sich Schmitt 
und Benner. darauf verlassen, daß die jungen 
Leute derartige Fälle sofort monieren würden. Die 
Depotversendung spielte im übrigen im Betriebe 
der Bank eine sehr untergeordnete Rolle und Ohm 
kümmerte sich um sie in  keiner Weise. Die soge­
nannten Pensionsgeschäite. die den Geldmangel bei 
der Bank beweisen sollen, sind keineswegs unfair. 
Ich benenne da als Zeugen den Generaldirektor 
G ittmann von der Dresdener Bank, der bestätigen 
w ird. daß es sich da um faire und durchaus übliche 
Bankgeschäfte, handelte und daß sogar die Berliner 
Großbanken in  diesem Sinne an die französischen 
Banken herantreten, w eil diese mehr Geld haben. 
S t a a t s a n w a l t :  Die Darlegungen der Ver­
teidigung sind richtig. Ich erkläre aber: Wohl be­
stand eine generelle Verfügung, die Depots nach 
B e rlin  zu schicken, aber die Anklage behauptet, daß 
die Angeklagten auf jede nur mögliche Weise be­
strebt waren, eine Derfügungsberechtigung herein­
zubekommen. Für den Fall. daß dieses Bestreben 
vergeblich war, wurden troUem, und zwar m it 
Wissen der Angeklagten, die Werte nach B erlin  ver­
pfändet.

Es kommt hierauf der Fa ll G e r r e t z e n  zur 
Sprache. Die Bankfirma Schüler in  Bochum hatte 
der Niederdeutschen Bank eine Anzahl von KuZen 
übersandt und wollte dafür für den Herrn Ger­
retzen ein Konto eröffnet haben. Nachdem die Bank 
sich anfänglich geweigert hatte, ein Konto einzu­
richten, gab sie dann doch einen Vorschuß in Akzep­
ten und gab die Kuxe an die Berliner Handels- 
gesellschaft und die Nationalbank für Deutsch

habe, am Ein 
innern. A

 ̂ chmitt gesprochen
Einzelheiten kann ich mrch aber nicht er- 
ngekl. S c h m i t t :  Die Sache lag so: Von 

der F irm a Schüler ging ein Schreiben ein, in  dem 
die Übersendung der Kuxe angekündigt und die 
Einrichtung eines Kontos für Gerretzen gebeten 
wurde, er sollte einen Kredit von 30 000 Mark er­
halten. Ich habe den B rie f geöffnet und wollte erst 
m it Ohm darüber sprechen. A ls  er nach einigen 
Tagen zur Bank kam. besprach ich die Sache m it 
ihm, während Benner dazu kam. Benner sagte da­
bei: Gerretzen ist ein fauler Kopf. dem wollen w ir 
gar kein Konto einräumen. Benner lehnte darauf 
im Einverständnis m it Ohm die Einräumung des 
Kredits ab. Nach einiger Zeit fragte aber Ohm, 
was das eigentlich für Kuxe wären und ob sie et­
was taugten, und erklärte dann ganz unverm itte lt:

w ir  wollen das Konto doch übernehmen. Die Kure 
wurden dann an die Berliner Handelsgesellschaft 
und an die Nationalbank weiter gegeben. Erstere 
lehnte sie als minderwertig ab. sodaß auch diese der 
Nationalbank übergeben wurden. Ohm hat die An­
ordnung zur Übersendung der Kure gegeben. An­
geklagter O h m :  Die Aussagen Schmitts beruhen 
auf einem Gemisch von Wahrheit und Dichtung. 
Die Anoronung zur Versendung hat Schmitt ge­
geben. S c h m i t t :  Ich hatte ja keine Ahnung, 
welche Abmachungen Ohm m it der Nationalbank 
hatte. Angekl. B e n n e r :  Ich weiß nur, daß Ver­
handlungen m it Gerretzen wegen Übernahme des 
Kontos schwebten und daß ich davon abgeraten 
habe. Vors.: Warum Haben Sie abgeraten? An­
geklagter: Werl m ir die Auskunft nicht gefiel. 
Während der Angeklagte S c h m i t t  weitere Aus­
führungen zur Sache macht, spricht O h m  m it 
seinem Verteidiger R.-A. Fr anck .  S c h m i t t :  Es 
ist m ir ganz unmöglich, hier meine Ausführungen 
zu machen, die zu meiner Verteidigung notwendig 
sind. wenn dort gesprochen w ird. Vors.: Die Herren 
sprechen ja garnicht mehr. R.-A. F r a n c k :  Ich muß 
es m ir verbieten, daß m ir von dein Angeklagten 
Schmitt Vorhaltungen gemacht werden. Es kann 
m ir doch nicht das Recht bestritten werden, mit 
meinem Mandanten zu reden, zumal Schmitt fo rt­
während m it seinen z w e i  Verteidigern spricht. 
Justizrat W a l l a c h :  Das ist nicht wahr! R.-A. 
F r a n c k  Wenn es nicht wahr wäre. würde ich es 
nicht behaupten. R.-A. N u ß :  Ich möchte feststellen, 
daß eine große Anzahl von Vrrefen zu diesem Fa ll 
von den: Bankbeamten Gerisch unterzeichnet sind, 
von dem Angeklagten Benner aber nur einer. 
Trotzdem hat man gegen Gerisch keine Klage er­
hoben. S t a a t  s a n w a l t :  W ir können doch mch: 
sämtliche Angestellte der Bank anklagen. W rr 
mußten da einen Schnitt machen und uns an die 
leitenden Persönlichkeiten halten.

Es t r i t t  darauf Vertagung auf morgen ein.

Joseph Widmann f .
Die Schweiz hat ihren bedeutendsten zeitge­

nössischen Erzähler und Dramatiker verloren. 
D r. Joseph W idmann, der fast siebzigjährig 
verschieden ist, wurde in  Nennowitz m M ähren 
geboren; sein Vater w irkte aber als evan­
gelischer P fa rre r zu L ies ta l im  Kanton Basel- 
land. Auch der Sohn studierte Theologie. 
Nachdem er nacheinander Organist, Psarrhelfer 
und Schuldirektor gewesen war, wurde er im 
Jahre 1880 Redakteur des „B u nd " m  Bern. I n  
dieser Stellung hat er seine bekanntesten Werke 
gechaffen. Seine „gemütlichen Geschichten" und 
„Touristennovellen" sowie viele andere Bände 
haben ihm  im  ganen deutschen Sprachgebiet 
den R uf eines eimsinnigen Erzählers verschaft. 
I n  seinen zahlreichen historischen Dramen 
nähert er sich dem klassischen S t il .  I n  den letz­
ten Jahren hat er episch-dramatische Werke von 
besonderem Reiz geschaffen, die in  formvollen­
deter Weise Probleme des Lebens und der 
Ethik behandeln. H ier seien die T iertragödien 
„Maikäferkomödie" und „D er Heilige und die 
T ie re" erwähnt.

MimriigsaHineS.
( S e l b s t m o r d . )  Im  Charlottenburger 

Rathaus erhängte sich nachts der 38jähr!ge 
Rathauspförtner K arl Weppler, der seit 
langer Zeit in städtischen Diensten stand und 
sich stets als ein gewissenhafter Beamter er­
wiesen hatte. I n  seiner Tasche hatte er 
einen an seine Frau adressierten Brief, in 
dem er sie von seinem Vorhaben in Kenntnis 
setzte. W as Weppler zu der unseligen Tat 
getrieben hat, ist allen ein Rätsel.

( E i n e n  e n t s e t z l i c h e n  T o d )  fand 
Montag der Stationsassistent Eduard Nitsche 
aus Königs-Wusterhausen. Der noch junge 
Beamte hatte beim überschreiten der Gleise 
vor dem Stationsgebäude nicht das Heran­
nahen eines Eilzuges beobachtet und wurde 
von der Lokomotive erfaßt. Der Unglückliche 
wurde unter die Räder gerissen und fast voll­
ständig zerstückelt. Erst als der Zug vorüber- 
gefahren war, wurde der gräßliche Unfall be­
merkt. Die Leichenteile wurden von der Po­
lizei beschlagnahmt.

( D a s  C i r c u s - T h e a t e r  S t o s c h -  
S a r r a s a n i  i n  D r e s d e n )  ist unter 
Dach gebracht worden. Eine Riesenkuppel 
gibt dem Bilde der Neustadt von Eibflorenz 
eine neue augenfällige Note. Unter dieser 
metallgedeckten Niesenkuppel aber fügen sich 
massige Steinquadern zu dem ersten Cricus- 
Theater der Fünftausend, dessen Erbauer und 
geistiger Schöpfer der bekannte Circusdirector 
Stosch-Sarrasani ist. Den Circuszwecken soll 
dieses eigenartige Amphitheater zunächst 
dienen, aber daneben bringt es eine kom­
plette, modern eingerichtete Bühne, die in der 
gewöhnlichen Theaterbühnenhöhe dicht an die 
Manege anstößt. Die Manege ist versenkbar 
und kann durch einen Druck auf den Knopf 
in ein schönes Schwimmbassin verwandelt 
werden, das für allerhand Sportfeste die 
weitesten Möglichkeiten bietet. Das Gebäude 
ist für Musikoeranstaltungen großen Stiles, 
Theater, Oper, V a riiiö , Volksversammlungen 
in gleicher Weise zu gebrauchen. Seine E r­
öffnung ist für das nächste Jahr projektiert.

( D i e  U n t e r s u c h u n g )  gegen den Frei- 
Herrn M axim ilian v. Burgk aus Schönseld 
(Sachsen), der beschuldigt wurde, auf dem 
Jagdgut des Grasen Geza Andrassy den 
Förster Andreas Szojka während der Jagd 
unvorsichtigerwesse erschossen zu haben, ist 
von der Staatsanwaltschaft eingestellt worden, 
nachdem sich die Unschuld des Angeschuldigten 
herausgestellt hat. Der Freiherr ließ darauf 
der W itwe des Försters 40 000 Kronen an­
weisen.

( W ü s t e  R a u f e r e i e n  b e i  d e r  G e ­
m e i n  d e w a h l.) I n  Hüttenbach ist es am 
Sonnabend bei den Genieindewahlen zu 
Wirtshausstreitereien gekommen. Bom W irts ­
haus setzten sich die Szenen auf die Straße 
fort. Aus dem W irtshaus wurde auf die 
Straße geschossen, wobei der Ökonom Gruber 
erschossen wurde. Sein Bruder erhielt tödliche 
Verletzungen und einem 3. Ökonomen, namens 
Heid, wurde die Schädeldecke gespalten. Von 
den Tätern hat sich einer, der Ökonom 
Tenzel, der Polizei bereits fre iw illig  gestellt.

( H e f t i g e  S t u d e n t e n k r a w a l l e  
i n  D a r m s t a d t . )  Nach einer Nachricht der 
„K l. Presse" aus Darmstadt entstand dort 
am Montag früh gegen 5 Uhr in der Nähe 
des 2. Polizeireviers ein großer Studenten- 
exzeß. Die Studenten wurden bei dem Ver­
suche, in das Revier einzudringen, m it Ge­
walt zurückgedrängt. Einer wurde so schwer

verletzt, daß er in das Krankenhaus aufge­
nommen werden mußte. Das telephonisch 
herbeigerufene Krankenautomobil stieß unter­
wegs mit einer Autodroschke zusammen 
und wurde vollständig zertrümmert. E in 
Sanitätsbeamter wurde dabei schwer verletzt. 
Über die Ursache der Zusammenstöße finden 
Ermittlungen statt.

( R i e s e n u n t e r s c h l e i f e . )  Pembroke 
P itt, der Seniorchef des großen Getreide- 
exportgeschäfts P itt Brothers u. Co. in B a l­
timore ist flüchtig geworden. E r wird ange­
klagt, Banken in Newyork und Baltimore 
um viele 100 000 Dollar vermittels gefälschter 
Getreidekonnossements betrogen zu haben. 
Die Polizeibehörde hat sämtliche Seehäfen 
und großen Städte von dem Verschwinden 
M r. P itts  in Kenntnis gesetzt. Die genaue 
Summe, um die die betreffenden Banken ge­
schädigt worden sind, steht noch nicht fest. 
Vorläufig schätzt man ihre Verluste auf über 
3 M illionen Mark.

( T a u s e n d  M a r k  f ü r  — e i n e n  F lo h . )  
Die Sammlerleidenschaft tre ibt seltsame Blüten. 
M an hat schon vier merkwürdiges auf diesem Ge­
biete gehört. Aber die seltsamste aller Sammlungen 
dürfte doch einer der englischen Rothschild, M r. 
W alter de Rothschild, der älteste Sohn des Lords 
Rothschild, haben. Dieser Erbe eines der größten 
Vermögen der W elt sammelt nämlich — Flohe. 
Und er besitzt deren bereits mehr als 2000 der ver­
schiedensten A rt. Eine einzige Sorte fehlte ihm bis­
her zu seinem aufrichtigen Schmerze, nämlich der 
sogenannte arktische Floh, der nur in den Po lar­
gegenden vorkommt. Alle seine Bemühungen, «in 
Exemplar dieses seltenen und kostbaren Tieres zu 
erhalten, blieben ergebnislos, und so erließ M r. 
de Rothschild schließlich in  einer Reihe von 
Zeitungen «ine Ankündigung, daß er bereit sei, 
demjenigen, der ihm einen arktischen Floh besorgen 
würde, eine hohe Belohnung zu zahlen. E in 
kanadischer Pelzjäger las den Aufruf und schickte 
Herrn W alter de Rothschild in  einer versiegelten 
Flasche drei schöne, ausgewachsene Exemplare dieses 
Flohes, der am üppigsten im Pelze des Polarfuchses 
gedeiht. M i t  der nächsten Post aus London erhielt 
«r als Lohn einen Check über dreitausend Mark. 
Das macht tausend Mark für jeden der drei Flöhe 
und man w ird zugeben, das dies ein recht achtbarer 
Preis ist. Aber für Liebhaberpreise gibt es ja  
schließlich kein« Grenzen. . . .  vgo.

Humoristisches.
( F r « m d e n o i r k e h r  i n  W ie n . )  S te ig t 

jüngst ein Fremder vor dem Hotel aus dem Einspänner 
a u s ; zum P ortie r, ihm die Fahrt bezeichnend: „W as 
kriegt der Kutscher?" —  P o r t ie r : „3  Kronen, Euer 
Gnaden." —  Fremder (gibt den Betrag dem Portie r). 
—  P ortie r (zum Zimmerkellner): „Geben's dem K u t­
scher draußen 2 Kronen." —  Zimmerkellner (zum L if t ­
boy): „G ib  dem Kutscher draußen 1 Krone SO, daß 
er weiter kommt. L larekesvou?!" —  Listboy (dem 
Kutscher 1 Krone 20 übergebend): „Kutscher, da
haben's!"  —  Kutscher: „ W a s ! N u r die T a x ? Net 
amal a T rinkge ld ! S o  a Bagage, diese Zugereisten. 
B letbt's daham, wenn's ka Geld h a b t's !"

(A  u s d e r S  ch u l e.) Die bekannten Verse des 
Weihnachtsliedes:

Welch ein schöner Tag ist morgen,
V iele Freude hoffen w ir.
Unsre lieben E ltern sorgen 
Lange, lange schon dasür,

sangen die Mädchen einer Unterklasse in den letzten 
Zeilen also:

Unsere lieben Eltern borgen 
Lange, lange schon dasür.

^
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sich einst geträum-t hatte, wollte sie wenigstens 
diese eine Äußerlichkeit ihres Wunschbildes nicht 
auch noch beiseite legen.

A ls  S y lv ia  m it den Toilettevorbereitungen 
fast fe rtig  war, klopfte es, und M a jan  fie l ih r 
ein. „S ie  hat es m it dem Ausführen von Her­
berts Befehl nicht zu e ilig  gehabt," dachte ste 
spöttisch und betrachtete die junge Tagalin  jetzt 
m it einem fast feindlichen Gefühl.

M a jan  schien sich schnell in  ihre besten K le i­
der geworfen zu haben. Der buntfarbige seidene 
Rock, die Saga, war von einem breiten schürzen- 
ähnlichen schwarzseidenen Tuch bis zu den 
Knien so fest zusammen gehalten, daß die F a l­
ten des Rockes unten wie B lum enblätter aus- 
einanderfielen. Die weiten Ärmel des durch­
sichtigen inländischen Gewebes, das den Ober­
körper umhüllte, war m it feiner Stickerei be­
deckt. Das straffgespannte schürzenähnliche Tuch 
ermöglichte nur kurze Schritte, und da M ajan  
nach wenigen Schritten stehen blieb, um nach 
der S itte  des Landes m it gesenkten Augen die 
Anrede der Herrschaft zu erwarten, machte sie 
einen bescheidenen Eindruck. Ob sie wirklich 
so demütig und sittsam w ar?

„E s ist gut. W ie heißt du?"
Die junge Tagalin  schlug ein Paar wunder­

volle dunkle Augen überrascht auf, a ls  die 
fremde H errin  sie gleich auf Spanisch anredete.

„M a jan , zu dienen, S igno ra !"
„Komm, h il f  m ir jetzt," sagte S y lv ia  ohne 

besondere Freundlichkeit. M i t  kurzen Schritten 
trippelte  M a jan  heran, w a rf S y lv ia  das weiße 
Seidenkleid über und schloß es m it geschickten 
Fingern. S y lv ia  ließ sich auf einen S tuh l 
nieder und bedeutete M ajan , ih r Schleier und

Kranz festzustecken. Neugierig, w ie sich die 
junge Tagalin  dieser Aufgabe entledigen 
würde, war sie fest entschlossen, bei einer Un­
geschicklichkeit sie Herbert gegenüber a ls Kam­
merzofe zurückzuweisen. Aber M ajan, die ih r 
reiches, glänzendes schwarzes Haar geschickt 
unter zwei große unechte Goldkämme festgesteckt 
trug, hatte im  Kloster auch gelernt, m it Schlei­
ern und Kränzen umzugehen.

Während M ajan  m it fast ehrfurchtsvoller 
Scheu in  dem schönen blonden Haar ihrer Her­
r in  herumnestelte, dachte S y lv ia  an ihre tote 
M u tte r, die ihre bräutlich geschmückte Tochter 
heute nicht m it Liebe an das T or des neuen 
Lebens geleiten konnte —  fremd saß sie hier in  
der Fremde, von fremden Händen geschmückt.

Herbert konnte sich nicht an ih r satt sehen, 
und er ließ fast den Blick nicht von ih r los, a ls 
sie dann im  geschlossenen Kupee unter den be­
wundernden Blicken der gaffenden Dienerschaft 
davonfuhren. W ie ein verklärtes Stück 
Heimat saß sie neben ihm. Eine echte 
deutsche blonde B raut, den Myrtenkranz 
im  Haar. E r konnte es nicht 
begreifen, daß dieses schöne schlanke Mädchen 
nun sein eigen sein sollte. Aber sie sah nicht 
so schütz- und liebebedürftig aus, w ie er sie sich 
gewünscht hatte, und m it Kummer glaubte er zu 
gewahren, daß ih r Herz und ihre Gedanken fern 
von ihm waren, während sie anscheinend 
interessiert in  das vorüberhuschende Straßen- 
leben blickte. Und dennoch dachte S y lv ia  un­
aufhörlich an den M ann an ihrer Seite und 
wollte ihm doch nicht die erste Annäherung 
bieten.

I n  Herbert stieg das Bewußtsein empor, 
er würde neben seiner schönen und eleganten 
B rau t abstechen. Sein schwarzer Anzug war 
zwar neu, aber von einem spanischen Schneider 
in  etwas altfränkischem Schnitt gemacht. E r 
sann, ob er nicht lieber nach Hongkong hätte 
herüberfahren sollen und dort alles anfertigen 
und arrangieren lassen. E in  dunkles Gefühl, 
a ls  ob vie ganze A r t  dieses Hochzeitstages fü r 
das Gemüt einer jungen B ra u t zu nüchtern 
sein müsse, machte ihn S y lv ia  gegenüber noch 
unsicher. Endlich brach er das peinliche 
Schweigen.

„A ls  Trauzeugen werde ich d ir  nachher zwei 
Herren vorstellen, denen ich beruflich nahe stehe 
und von denen ich hoffe, daß auch dein Ver­
hä ltn is  zu ihnen gut w ird . Der ein« Herr. 
Krapfenbauer, ist ein Deutscher und steht unse­
rem großen Drogenlager vor. Besonders aber 
bei Jgnatio  Tajo ist es m ir sehr wichtig, daß 
w ir  gut m it ihm stehen, er ist die F inanzkraft 
unseres großen Unternehmens."

„ Is t  er ein Span ier?"
„N e in , ein interessantes Halbblut. Sein 

Vater entstammte einer sehr reichen, alteinge­
sessenen Mestizenfamilie; er war so reich und 
angesehen, daß eine arme, aber schöne Spanierin  
aus geringer Fam ilie  ihn heiratete. D ie schöne 
Theresa aber ist dem alten Tajo eines Tages 
durchgegangen und spurlos verschwunden. Der 
einzige Sohn, Jgnatio , ist mehrere Jahre in  
Deutschland gewesen und hat sich dem Apotheker­
berufe gewidmet. E r hat nun hier Apotheke 
und Drogenlager unter dem Namen Olrosa 
u. Co, gegründet. Ich leitete jedoch die Ge­

schäfte a lle in , dann nahm ich sie in  Pacht und 
jetzt geht die Apotheke in  meinen Besitz über. 
Jgnatio  Tajo ist seit einem Jahre vo llauf m it 
seinen eigenen Angelegenheiten beschäftigt. E r 
führt einen Prozeß m it dsm Rekolloktenkloster 
hier, da die spanischen Mönchsorden den Groß­
grundbesitz der Mestizen an sich zu bringen 
suchen. Jgnatio  Tajo  ist ein erb itterter Feind 
der Spanier, da sein a lte r Vater eines Tages 
auf unerklärliche Weise verschwunden, und 
seitdem niemals wieder aufgetaucht ist —"

„W as sollte dem alten Manne zugestoßen 
sein?" w arf S y lv ia  aufmerksam horchend da­
zwischen.

»Jgnatio ist der Ansicht, daß die spanische Be­
hörde den alten Tajo  in  einem der unter­
irdischen Gefängnisse verschwinden ließ, wie sie 
hier das Entsetzen der Eingeborenen sind. W e il 
der alte Tajo  einen E in fluß  belaß, der sich über 
Kanz Luzon erstreckte unf sein Name be ver­
schiedenen kleinen und grdgeren Revolten des 
tagalischen Eeheimbundes als indirekter M i t ­
helfer genannt wurde, war Tajo den Spaniern 
ein Dorn im  Auge und die Befürchtung seines 
Sohnes dürfte nicht ganz ohne Grund sein. 
Jgnatio  auch zu beseitigen, dürste ihnen schwe­
rer fallen, da er durch seine europäische E r­
ziehung, seine In te lligenz und Liebenswürdig­
keit sogar Eingang in  die europäische Kolonie 
gefunden hat. Nun, du w irst ihn ja selbst ken­
nen lernen. A u f alle Fälle wünsche ich, daß du 
dich gut zu ihm stellst, denn Tajo ist eine lie ­
benswürdige N atur und spielt eine gewisse 
Rolle in  M a n ila ."

(Fortsetzung fo lgt.)
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73 162 277 489 663 760 815 923 43 1039 93 166 203 34
(600) 358 (3000) 693 633 2445 674 651 62 733 93 3020 229
651 671 703 323 934 4233 303 19 47 423 62 628 603 (600) 767 
62 74 77 929 44 5207 62 506 57 (500) 63 633 73 606 9 (500)
6035 66 (3000) 107 246 75 362 450 537 630 710 14 57 7107
250 69 310 429 723 (3000) 668 69 6064 91 125 63 299 305 643 
96 910 25 8059 127 40 64 234 449 637 (600) 629 60 923 83 

18237 (1000) 66 (1000) 403 60 661 832 (600) 11225 571
733 83 849 947 (600) 12056 67 72 145 (1000) 200 311 (1000) 44 
497 731 961 1Z252 99 344 (500) 613 40 836 57 904 (500) 14083 
93 260 349 76 403 (3000) 535 93 833 936 1 5030 143 446 (3000) 
62 679 914 (600) 34 60 69 (3000) 92 1 6023 435 669 663 73
935 67 73 (600) 17088 (1000) 112 390 (600) 423 73 603 (3000) 
628 61 917 61 84 1 8127 249 684 97 (1000) 743 66 627 57 64
1S305 451 (5000) 69 639 64 817 76 963 (600)

2 8000 162 70 (600) 316 66 (1000) 401 62 669 (600) 919 27 
21346 65 414 61 (500) 643 709 (600) 46 871 2  2012 139 392 413 
20 629 67 639 (500) 77 748 873 2  3093 162 371 97 447 641 604 
703 22 (3000) 657 953 71 24073 123 24 223 332 445 699 659 
62 744 824 (1000) 952 2S236 366 493 689 764 2  6045 165 333 
645 68 63 35 956 2  7294 99 302 35 46 (600) 73 417 661 640 902 

26190 251 657 98 602 37 41 742 77 605 21 965 2S120 78

31107
L2190 230 626 972

___________________ , _____ 0)674 817 34002
31 (600) 693 700 96 890 3  5091 242 300 92 (3000) 435 (600)
43 612 18 618 771 891 3  6229 48 99 356 79 696 736 (3000)
636 916 3  7307 77 464 91 644 774 762 600 3  8220 313 623 (600)
735 89 (600) 609 3  9033 60 (600) 180 65 240 39 497 653 726

48456 65 696 644 (600) 46 853 (3000) 945 62 41054 167
70 3.4 66 428 63 96 661 74 (3000) 42119  61 (1000) 356 653
747 636 45 911 (600) 99 43100 27 231 82 365 461 (1000) 633
612 (500) 879 61 87 949 4  4073 141 63 65 360 476 727 (500)
L5 95 4  5036 (600) 171 63 364 439 670 819 71 46082 85
4  7014 237 60 323 (500) 75 622 724 907 17 4  8042 176 94 336 
SO,0) 510 61 625 43 866 4  9021 123 35 209 40 433 66 76 563
637 65 792 665 940

5  8302 22 456 602 65 859 S1026 257 (500) 323 41 68 610 
637 757 935 5  2026 39 66 211 321 91 701 602 (500) 16 969 
8  3034 61 184 231 320 (600) 93 444 761 830 67 920 25 5  4370 
446 43 613 49 624 63 710 891 963 5  5077 117 201 84 608 778 
56131 (600) 381 426 60 656 5  7161 403 78 645 610 (3000)
5  8167 314 45 435 63 623 632 934 5  9086 94 449 669 (1000)
613 726 37 839 965

6  2202 83 36 326 633 76 718 19 84 (1000) 935 61056 229
665 83 35 682 779 65 809 936 (600) 41 62065 243 (1000) 61
316 27 37 490 617 771 63147 54 300 736 6  4036 201 303
25 635 82 669 719 810 93 (3000) 65293  691 603 730 969
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80 423 (500) 729 41 45 804 6 66 990 6  8220 356 632 64 (1000) 
703 11 73 370 912 53 6S221 97 330 417 (600) 666 827

76167 231 66 320 29 63 (1000) 632 45 92 751 809 14 71141 
62 (600) 383 401 14 623 SS 607 86 943 7  2116 617 26 (600)
72 74 732 40 637 928 (500) 7  S027 112 62 249 340 627 (500)
37 732 663 934 7  4072 (6000) 76 73 169 243 328 (1000) 415
(1000) 46 34 592 636 710 14 618 7 5029 143 (600) 362 75 422
(500) 60 62 686 730 96 (600) 908 64 7  6244 329 65 434 760
631 97 923 96 7  7 036 86 181 239 47 67 313 32 84 37 690 792 
631 84 953 7  8096 223 383 610 42 (600) 633 722 66 971 7 S29S 
360 441 649 763 970

80160  233 70 95 462 65S 59 622 734 644 959 61 81063

676 841 964 (3000) 84034  139 95 363 464 652 66 69 SIS
6  5059 (3000) 141 65 641 64 616 40 (500) 88064  43 (3000) 
145 37 214 318 74 432 (3000) 537 766 636 951 63 8 7212 (600) 
355 63 412 (600) 42 93 653 88116 22 332 49 433 73 82 (6000) 
86 665 96 659 99 751 833 8S287 (600) 412 67 688 (600) 634 
(500) 73

S8007 149 67 266 78 670 694 919 56 81090 664 710 67
S13 S204S 123 33 261 323 623 703 650 8  8007 117 293 633

732 618 76 S1 936 S4049 (1000) 93 345 52 91 420 26 56 61S
(1000) 61 63 619 91 970 78 SS046 51 166 234 534 670 86039  
196 405 62 (500) 527 668 733 676 8 7 007 62 285 467 640 622
63 79 731 77 8  8002 60 138 256 343 457 89 716 29 (500) 917
8  8053 67 204 (600) 25 415 (500) 60 610 33 75 643 7S2 97 837 
960 (500) 93

188023 174 79 366 652 630 609 1 81076 112 (600) 21 (1000) 
223 36 62 61 699 655 702 64 58 (600) 962 (3000) 76 77 182054 
160 216 462 799 954 82 1 83203 66 351 66 440 609 699 715 
66 164012 (1000) 187 213 (500) 17 352 606 37 61 791 904 (1000) 
18S162 242 449 657 93 833 93 914 34 1 6 802S 326 463 677
81 674 60 91 644 73 952 1 6  7062 64 197 (600) 217 745 99 834 
188391 622 77 60 (500) 690 936 (1000) 188047 121 (1000) 257 
406 85 511 839 920

118065 279 431 631 953 75 111229 83 (1000) 93 754 69 71 
945 112392 495 761 97 987 113120 518 732 64 66 941
114010 112 41 46 343 405 12 704 27 (500) 77 118004 27S
95 (600) 339 73 627 62 736 892 116128 52 57 64 276 315 23
49 417 664 613 710 853 117271 85 429 46 61 720 29 837 961 
76 1,8006 276 546 722 879 118077 134 60 (1000) 27S 320
468 81 89 575 94

128437 96 636 86 121260 366 626 70 §54 853 82 1 22221 
66 465 614 (500) 36 73 1 23002 96 262 305 9 78 619 7SS 
124002 439 128033 244 302 12 16 62 68 89 491 619 73 
126003 73 117 33 85 305 99 491 652 (600) SO 649 62 727 SSS 
(1000) 12  7002 61 195 (500) 701 19 950 12  S002 117 61 293 
414 87 677 710 876 904 129136 249 (1000) 338 661 SS 757 
79 664

136035 114 (500) 219 (1000) 313 494 505 36 659 664 2000) 
92 910 97 1 31010 40 171 249 311 445 733 67 97 132161 302 
(1000) 19 76 722 96 950 1 33401 31 646 70 (1000) 87 72S
13  4209 43 61 90 305 17 33 69 406 622 613 925 (1000) 3S 
138097 184 611 24 63 630 69 (3000) 623 32 94 937 94 1 382SS 
304 403 11 26 43 633 793 818 43 967 1 37077 292 675 83 604 
707 33 69 663 906 13  S374 406 (500) 587 775 857 93 962
13S113 373 443 740

148141 211 321 415 696 764 833 977 141009 23 78 277
86 312 37 33 72 646 902 25 1 42182 (500) 301 445 (3000) 66
716 841 990 143021 33 205 33 34 76 96 321 66 436 (3000) 71 
730 63 144033 339 494 643 624 917 145082 (600) 207 70
325 79 86 (1000) 443 679 802 1 48459 769 802 1 47036 365
671 659 742 623 902 1 48030 67 199 264 (1000) 350 649 92
929 74 92 (1000) 14S044 103 262 364 65 (1000) 460 652
735 (6000) 43 925

1S8063 416 69 (600) 96 741 64 71 SOS 61 965 181109 271
452 616 (600) 647 (1000) 67 786 96 819 22 (600) 974 1S219S
267 403 (600) 10 71 503 61 659 93 641 (3000) 46 47 153009
101 311 63 72 737 79 823 956 154070 120 66 235 403 42 69
611 621 SOS 96 (3000) 913 1 5  5040 292 321 96 407 13 42 704
19 48 60 66 1 5 6046 (600) 219 345 56 411 71 674 822 71 63
15 7 023 240 63 71 461 (1000) 664 1 5 8036 53 64 67 129 200
24 61 (3000) 311 38 93 (600) 631 612 704 (3000) 80 898 SOS 
(1000) 46 1 59173 238 63 323 60 93 636 641 65 707 863 913

168016 269 407 730 SIS (500) 161043 163 267 346 477 
763 825 941 162018 65 (3000) 131 246 460 339 957 1 6S038
133 66 249 (600) 309 20 45 65 423 62 651 827 913 35 41 
164034 73 75149 204 30(600) 95 330 416 26 85 660 726 45 662 
1S5090 265 301 (3000) 10 73 95 705 636 73 1 8 6007 149 471
660 704 (500) 976 63 167164 211 727 98 993 (500) 188029
453 ^81 639 712 69 900 44 1 88012 (600) 72 659 74 (3000)

178028 62 125 39 365 99 484 687 606 63 732 SO 862 97S 
171013 117 28 36 77 339 652 716 677 1 7 2043 (3000) 60 153 
(600) 276 65 (600) 497 769 973 ,  7 3000 323 24 44 4S5 (600) 
745 1 74180 259 69 491 691 760 (600) 645 958 (1000) 17 S26S 
85 603 793 691 17 6097 227 40 616 769 972 1 7 7 007 443 48 (5001
62 (300G 682 85 762 (500) 86 837 939 1 7 8025 69 215 571 (1000, 
953 17S220 (500) 328 406 29 (600) 61 625 (3000) 709 10 20

138097 143 287 405 45 647(600) 874 76 181370 623 709 
33 903 1 82122 67 227 42 351 400 3(500) 47 93 681 791 833 
(600) 188013 177 475 629 62 68 933 184020 162 306 41 435 
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Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 Mk.. 2 Ge»

S 7L 4°^w  M k ? " ' z u  S0M W>.

Holzverkaus.
Die G utsverw altungen  und Herren 

Besitzer werden ergebenst ersucht, den 
Bedarf an Stockholz, Stangen und 
anderen besonders auszuhaltenden 
Sortimenten bis zum 3 0 . N o v e m ­
ber 1 9 1 1  Herrn Oberförster L ö w e  
in Thorn-Weißhof anzugeben.

Thorn den 3. November 1911.
Der M agistrat.
13. verem der ck. ^3.

us , I V .  I L V n r s s b v i 'S v i '

!(! l i - o i i v i n «
RrrtabtimS eines I'rei- 
lukt-Nuseuivs.

8397 Gewinne, ^Vert
5 8  0 0 0

äarrwter 1 Automobil, vVert
15 000

Ix u s  d. 1 n . ,  11 Ix>86 10 L1., 
Porto und Diste 2 b e x t r a ,  

empk. ä. Oeneraläsdit

Uler alle äurok Plakats 
keuntlieden Verkanlsstelleii.

S e rv e r  ü a u p tß e n -in n s
. 4000, 2 u. 1000 N . eto.>

Schlacke
zur Ausbesserung von 

Wegen rc.
hat unentgeltlich abzugeben

Garwerk Thorn.
l a  Zasmunder

Schlellilnkccke,
in Fässern und Säcken,

prima
S W u rter  M e s c h

geben zu billigsten Preisen ab

k le d r .  I m k e r t -
G. m. b. H ._________

Schottische Fellhm'nge
delikat im Geschmack,

3 Stück 10 P fg , 1 Stück 5 Pfg., 
empfiehlt______ Ö o I» n .

Frisch zerlegte»

Kammsvießer,
Rücken 80 M „  
Keule 78 M . ,  
Blatt K S M .,

e m p f i e h l t

Telephon 289. — Gegründet 1872.
bieler Knabenanzüge und Kinder- 

sö Kleider und alle anderen Sachen 
werden b i l l i g  angefertigt.

Loppermkusstr. 22 , 4 Tr.

8° u. 14-t'ägig,
hält vorrätig und empfiehlt

Schneeweiße, grätenlose
Fischkottelettes

Pfund 66 Pfennig,

Schellfische,
Pfnnd 35 Pfennig,

KabliauolMW,
Pfund 32 Psennlg,

» 11W .1.K
» K,

W t t t , «F 
Besonders preiswert:

Junge, feiste FalaueuhShne,
Stück 2.S0 Mark.

Junge, feiste Fusauenhenueu,
Stück 2.00 Mark.

poinnr. GimseMelllenlen 
Aftrachaner Kaviar, 

Pa. hok. Austern
e m p f e h l e n

>1 J"N

neu eingetroffen zu
K n a b e n a n z n g e n ,  K o s tü m e n ,  

B l u s e n  u s w .
Auf Wunsch gleich angefertigt.

Mellienstrasze 86

flotte

Kutschpferde
zu kaufen, gut« Passer, nicht über ö-jährig. 

Gebe einige überzähligeArbeitspferde
billig ab. Angebote mit Preisangabe 
unter 9 1 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Int erh. Winterpaletot für Knaben 
11—14 Jahre zu verkaufen

Parkstraße 16, 2, r.

warengesch., Privatgrundstücke, Restaurant, 
Gasthäuser in S tad t u. Land billig z. ver- 
kaufen oder zu vertauschen. IV. kiwlrmski, 
Thorn-Mocker, Waldauerstraße 11.

W  M n t M i M h k r L  °"E°ui°n.öaldstr. 33, p.

18- 2V «  Mark
sichere zweite Stelle sofort oder später 
zu 6 Proz. gesucht. Keine Vermittelung. 
Angebote unter 8 .  1 an die Geschäfts* 
stelle der „Presse".___________

lUÜW Mark
auf erststellige, sichere Hypothek vor 
17000 Mark zum 1. Januar 1912 ge* 
sucht. Angebote unter N .  200 an die 
Geschäftsstelle der „Presse"__________

S 0 0 0 0
sogleich oder später, erststellig. zu ver­
geben, auch geteilt. Ang. u. 1 6  4^. I V .  
an die Geschäftsstelle d. „Presse" erb.

unges M ädchen findet m öbliertes 
,  immer mit voller Pension. 

B rom bergerstraße  45, 1 T r.. rechts.
d H b 'b l .  Z im m er nUt Pension so^Mch

mit Schreibtisch, auf Wunsch auch voll- 
ständige Pension, sofort zu vermieten. 

Brombergerstr. 45. 1, r.. Ecke Parkstr.
^r^gut möbi. Part.-Vmrde ẑim., sep. 

Möbl. Zim. v sof. z. v.Tuchmacherstr. 11,2

U iiiN .W a s - i l .W u z ii i l in k r .
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.
Mut möbl. Borderzimrner auf Wunsch 
d  auch Schlafkab., Schreibtisch u. G as­
beleuchtung, Eoppernikusstr 41,2, v. sofort 
zu vermieten.
1 möbl. Z im .. mit oder ohne Pens., z. 
vm. Windstr. 5, 2 Tr., r., E-ng. Bäckerstr. 
M öbl. Z im m er sof. z v. Bäckerstr. 6, 2.

2.  A a g e ,
4 U im r .  A t m  liiiil W e s ir .
per sofort zu vermieten.

b s u !  l ' s r r e U ,
Altstadt. Markt 21.

5-Aimer-MhiiiW
mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage. 
C ulm erttrake 4, von sof. zu vermieten.

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer. Küche. Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

Z e g le r f t r a t z e  28
A  Etage, 5 Zimmer, Entree und
Zubehör, außerdem 2 Zimmer in der 
^  Eta^e, für Bureau geeignet (bisher 
Katasteramt), zum 1. April 1912 zu ver-

l  gllt W ill. M l l l W M r
Im bess. Hause an Herrn oder Dame sof. 
zu vermieten. Bergstraße 22b, 1. Etage.

Eine im Umgang mit bester Kundschaft sichere

oerkäukenn
für Spezialgeschäft vom 1. 1 .1 2  gesucht. P oln . Sprache erforderlich.

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen unter 1 .  1 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

rertm-enl ^  j W te i lM M  
Taftllitder Kmstsgku

M elm -«.K M arten!! und Kuverts

liefert prompt und zu mäßigen Preisen die

L. Dombrowski'kche yrich-riickerei, /
Thor«.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten. 
_______Friedrichstv. 10/12, Portier.

1 bis 2 elegant
möbl. vorderzinrmer

mit Schreibtisch vom 1. 11. zu vermieten. 
Zu erfragen

Vvbr. vasvsr, Weinhandlung, 
Seglerstraße.

Z-Zimmer-Wohnung,
Parkstrm ße 18, T ie fparte rre , mit Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschäftslokal geeignet, s o f o r t  zu ver­
mieten. O sr»?

Wohnungen.
I n  meinen Neubauten

Parkstraße N  «n» 2Y
sind noch einige Wohnungen, je vier 
Zlmmer mit reichlichem Zubehör, Bade- 
stube. Gas- und elektrischer Lichtanlage, 
von sofort oder später zu vermieten.
0 .  L o p p a r t ,  W erstr. 89.

Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

Culmer Chaussee 60.
I n  unserm Hause
Breitestr., Ecke Baderstr.

ist die

3. l^lsgv,
bestehend aus 5 Zimmern und Ladeein­
richtung per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

8. 8vbsn llel L 8sncielowsl<)l.

ßillt W i i i l l t t - M i l W
mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
von sofort zu vermieten.

LvkMtkovski. Mellienstraße, 72.

Lagerraums, 
AM «W  siir 8 Pferde, 

Hosrimm,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

« .  I - e v x ,  M M c h  S.

Wohnungen,
S W s i l c k  I«,

11, 2. Etage, 7 Zimmer,
13, 2. Etage. 5 Zimmer,

sämtlich mit reichlichem Zubehör, von 
sofort oder später zu vermieten.

Auf Wunsch für jede Wohnung Pferde- 
stall und Wagenremise.

kr. K op p art, Fischerstr. 59.
zrmmev in besserem, ruhigem Hau!e 

zu vermieten. Zu erfragen
T urm strake 12. 1, r. oder 

Bückerstr. 9, pt.

Freundliche Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör mit 
G as sofort zu vermieten. Paulinerstr. 2.

Askeller
« i glchk» M IlW M r

sowie

geräumiger Pserdeftall
zu vermieten.

C .Iiü ilhriilvsk i'^V ilch iiM tti,
Katharmenstimke 4.

SE° Leibilscheritratze 43.
Zu dem am

Sonnabend den 11-November
/  ^  __ stattfindenden

verbunden mit G ra tiS ver- 
losrmgen u. P rü m iie rrm g  

d er 3 schönsten M a sk e n , ladet alle 
Freunde und Gönner freundlichst ein.

I V .  S a r i » .

U ik to r ia -H o lr l.
Tiiglich : Anstich von

Porterbier.

Sonntags von 6 Uhr ab.

A n  ß d is  li-
Zimmer-Wohnung

mit sämtlichem Zubehör zum 1. 1.1912 
in der Nähe des Altstädtlschen Marktes 
g e s u c h t .  Gefl. Angebote u. 8 .  H .  8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
Z im m e r  an ruh. Person von sofort 

zu vermieten. Brückenstraße 17, 2,

3. Etage,
2 Stuben, Küche rc. vom 1. 1. 12 zu 
vermieten. A n r L ^ n 8 lL l ,

Gerechteste 16.

U m s ,  l  «>>) z U m n ,
mit auch ohne Pferdestall sofort o. später 
sehr billig zu vermieten. Fischerstr. 45. 
Ecke Parkstratze. Näheres daselbst, 3 Tr.
_______________________ Z is « U rn r» i,ir .

Brombergerftraße 43,
p a r te rre  lin k s  und p a r te r re  «rechts, 

je 4 u. 5 Zimmer nebst Zubeh. u. kleinem 
Garten von sofort für 480 und 540 Mk. 
-u vermieten.
Frau Q .  L .L K 6 8 , G erb e rs tr . 27» 2 .

1 oder 2 Zimmer
in besserem Hause mit, eventl. auch ohne 
Möbel sofort sehr billig zu vermieten,

Privatstrahe 5, pt., l.
1 kl. m. Z. m. P . z. v. Culmerstr. 1, 1.

« > .  U m »
sep. Eing., Haltestelle der Elektrischen. 
Soätks, Brombergerstr., Ecke Parkstr.

» l .  z»«r  L S ' N S . '
r., in der Nähe des Gymnasiums.

Restaurant,
Cnlmerstratze 2, 

vom 1. 1. 1912 zu verpachten.

Kitt k-rr Mitte 20.. kath., s u c h t  
Vlll M it, Damenbekanntschaft 
zwecks spaterer Heirat. Reell denkende 
Damen mit Vermögen wollen sich melden 
unter 8 .  K .  200 an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".
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